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Voll tische TageSschan.
» „ P r ä s i d e n t  L o  » b e t  hat Sonntag 
«ve»d die Reise von P a ris  nach A l k  i r r  
angetreten. I n  seiner Bealeitung befinden 
nch der Seitatspräsident Falliöres, der M i« 
»ister des Aeußn.« Delcasts nnd der M a- 
rincmiilister Pelietan. M ontan Vorm ittag 
lras Landet in Marseille ein. Anf der Fahrt 
hatte der Präsident in ArleS und A ix leS- 
bains zn einem Empfang der Behörden 
kurzen Aufenthalt genommen. Auf dem 
Marseiller Bahnhöfe hieß der Bürgermeister 
hin Präsidenten willkommen, welcher seinen 
Dank fü r den Empfang anSsprach nnd eine 
Anzahl militärischer Auszeichnungen verlieh. 
Vom Bahnhöfe begab sich der Präsident m it 
seiner Begleitung znr Präsektur. lebhaft be- 
grnht durch Hochrufe anf ihn und die Repu­
blik I »  Präsektur empfing der Präsi- 
^ » t  i» Gegenwart der M inister DelcastS, 
tae .. "  Maruöjonls. sowie aller Sena- 

und Depnlirte» des Departements die
<«rtreter der Behörde». Der Bischof von 
Marseille hielt eine Begrüßungsrede» in 
welcher er erklärte, daß die Geistlichkeit von 
Marseille eine politisch tadellose Haltung 
einnehme »nd sich ihren Pflichte» umsomehr 
"'»eben zeige, als sie die Religion als ein 
für die Große und die W ohlfahrt der Ratio» 
nothwendiges Element ansehe. Lonbet er- 
widerte, die Aufgabe der Kirche sei, fü r 
Frieden, Brüderlichkeit »nd Versöhnung ein- 
zutrete». Wenn sie diese Aufgabe in einer 
Elchen Weise erfülle, wie in der Diözese von 
Marseille, so habe sie ein Anrecht anf die 
Ner "!ä  und Unterstützung aller guten B iir-  
dols» dem Empfang fand in der Ha». 
C,... ein Bankett statt. 3» der R»e

- iiiebch^ fließen vier Personen Schmäh­
st gegen die Freimanrer n»d die Regic- 

r " " l l  aus; die Rufe wurde» jedoch von den 
begeisterten H„ldig»»gSr»ife» der Menge 
Übertönt. Die Ruhestörer wurde» verhaftet, 
^e i dem Bankett in der Handelskammer 
hielt Präsident Lonbet eine Ansvrache, in 
der er anf die günstige Witthschaftliche Lage 
von Marseille hinwies und sagte, wen» der 
Fortschritt des Marseiller Handels anhalten 
solle, müsse Einigkeit zwischen den Arbeit- 
gebern und ihre» Angestellten herrschen. Der 
Präsident hob ferner hervor, daß die Hau-
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delskammer sich die Vermeidung oder die 
Beilegung Von Zwistigkeiten angelegen sein 
laste »nd forderte sie auf, in  ihren Friedens- 
bestrebnngen z» verharren. Nach dem Fest­
mahle wohnte der Präsident den Uebungen 
von Turnvereine» im Park Borelly bei. Es 
sind drei weitere Verhaftungen vorgenommen 
worden, die aber keinen politischen Charakter 
haben. —  Eine marokkanische Gesandtschaft 
begab sich am Sonntag zur Begrüßung 
des Präsidenten Lonbet von Tanger nach 
Algier.

K ö n i g  E d u a r d  von England ist am 
Montag M itta g  von G ibra lta r nach M a lta  
abgereist.

I »  der Kavelle der russischen Botschaft 
in K o n s t a n t i n o p e l  fand am M ontag 
ei» Requiem fü r Schtscherbiua statt. Alle 
fremden Vertreter und deren Personal nah­
men an demselben in Z iv il, sowie zahlreiche 
Orthodoxe anS Konstantiiiopel theil. Seitens 
deS M inisteriums der auswärtigen A». 
gelegenheiten waren drei christliche Beamte, 
ferner ein türkischer M ilitä rz t in Uniform 
erschienen. — Generalinspektor H ilm i Pascha 
erklärt die Meldungen über die jüngsten E r­
eignisse im Distrikt von Ochrida fü r sehr 
übertriebe». Die Verluste waren auf beiden 
Seite» gering. Der Tod des Bnndeuführers 
Davidoff steht fest. Die Dorfbewohner sind 
größtentheilS in ihre Wohnorte zurückgekehrt. 
— Der Sultan, die Pforte n»d das diplomati­
sche Korps haben dem russischen Bolichafter 
Sinojew anläßlich deS Ableben- des Konsuls 
Schtscherbiua ih r Beileid kundgegeben.

I n  einer Botschaft an den k u b a n i -  
sche « Kongreß erklärt Präsident Palma, die 
Verhandlungen über den E in tr it t  KubaS in 
den Postverein seien beendet. Die Regie­
rung habe ferner verschieden« Anslirferuugs- 
verträge ins Ange gefaßt, ebenso sei ein 
Handelsvertrag m it Großbritannien in Bor- 
schlag gebracht worden.

E in sozialistischer Bürgermeister ist nach 
einer Meldung des Wolffjchen Bureaus aus 
N e w y o r k  in Anaconda im Staate M on­
tana. gewählt worden.

3» C b i n a  ist der Präsident der Finanz­
kontrolle Anng-Iu Sonnabend in Peking ge­
storben. N»»g-ln war nach dem Tode L i- 
hung-tschangs der einflußreichste Staatsmann

in China. Die Kaiserin-Wittwe erließ ein 
Edikt, in welchem sie die Verdienste Unng-Ins 
rühmt und ihm nach seinem Tode ähnliche 
Ehren zutheil werde» läßt, wie Li-Hnng- 
tschaiig. Zum Nachfolger Nnng-lns ist Ching 
ernannt worden.

Deutsches Netch.
B e rlin . 13. A p r il 1903.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte am 
Gründonnerstag der liturgischen Andacht in 
der Dom-3»terimskirche bei. Am Charfreitag 
besuchten beide Majestäten den Gottesdienst 
in der Garnisonkirche. Nachmittags unter­
nahmen die Majestäten einen Spaziergang 
von» Königsplatz durch den Thiergarten nach 
Schloß Bellevue. Sonnabend Morgen pro- 
menlrte der Kaiser im Thiergarten, hatte im 
Auswärtigen Am t eine Besprechung m it dem 
Staatssekretär F rhru . v. Richthofen und hörte 
im königlichen Schloß von 10 Uhr ab die 
Vortrüge des Kriegsminister-, deS S taats­
sekretärs des Reichs - Marineamts nnd des 
Chess des Marine-KabinetS. Spater nahm 
Se. Majestät die Meldung des neuernannten 
kommandirenden Generals deS 15. Armee- 
korps Generalleutnant- R itte r Hentschel v. 
Gilgenheimb entgegen.

—  Die „Nordd. Allgem. Z tg .* schreibt: 
Die „D a ily  M a il-  hat au- Kopenhagen ver­
breitet, der Kaiser habe die Prinzessin Wal- 
de».»ar zu einem Besuch in  Berlin  auf- 
gesordert, und als diese Einladung m it dem 
Hinweis anf eine bevorstehende Reife der 
Prinzessin nach P a r i-  abgelehnt worden sei, 
ausgerufen: „Hons nons Vorrang L ka ris ". 
Der Kaiser beabsichtige einen Besuch in P a­
ris  nnd fühle sich durch den freundlichen 
Empfang in Dänemark ermuthigt. Diese 
Geschichte ist von Ansang bis zu Ende eine 
thörichte Erfindung. Der Verkehr zwischen 
dem Kaiser und der Prinzessin war durch 
besondere Liebenswürdigkeit ausgezeichnet. 
Von einer Reise des Kaisers nach Paris  
oder einer solchen der Frau Prinzessin nach 
Berlin  ist aber dabei nicht die Rede ge­
wesen. A ls richtig kann die Meldung ande­
rer B lä tte r bestätigt werden, daß der Kaiser 
der Frau Prinzessin eine Uhr zum Geschenk 
gemacht hat; der Kaiser erwiderte damit

eine Gabe, durch welche die Frau Prinzessin 
ihn erfreut hatte.

— Die Tochter des Kaiserpaares, P r in ­
zessin V iktoria Luise, ist au» Donnerstag 
Nachmittag, wie der „Natio iia lztg.* von 
einem Augenzeuge» mitgetheilt w ird, durch 
die Aufmerksamkeit eines Schutzmannes einer 
großen Gefahr entgangen. Gegen 4 Uhr 
nachmittags durchfuhr daS Kaiserpaar in 
einen» Wagen und die Prinzessin in der 
nächstfolgenden Kutsche die Nürnbergerstraße 
und bogen an» Kurfürstendamm nach der 
Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche zn eil». Die 
kaiserliche Equipage hatte bereit- die Eck« 
umfahren, als ein Kohlenwagen herankam, 
besten Kutscher, die Zurufe des an jener 
Stelle postirte» Schutzmanns unbeachtet 
lastend, feine Pferde scharf in  die Nürn« 
bergerstraße hineinlenkte. Der Polizeibeamte 
»varf sich «»»» entschlossen den, Gespann in 
die Zügel und riß die Thiere zurseite. Im  
nächsten Moment sauste der Wagen der 
Prinzessin Luise V iktoria vorbei, der ohne 
das entschiedene Auftreten des Schutzmanns 
m it den» schweren Kohleugefährt ko llid irt 
hätte.

— Der 100. Geburtstag des Kriegs­
minister- und GeueralfeldmarschallS Grafen 
Noo» (30. A p ril) soll in  der Armee festlich 
begangen werden. Eine große Feier »vlrd 
in Gnmbinneu beim 33. Regiment, das den 
Rainen des Grafen Roou tragt, stattfinden.

— D a - „M ilitärwochenblatt* meldet: 
B e h ln , Gen.-Lt. und Kommandenr der 38. 
D iv. (früher in  Thor»), v. Liebert, Gen.-Lt. 
und Kommandeur der 6. D iv., v. Keiser, 
Gen.-Lt. nnd Inspekteur der 2. Pio».-3»'sp., 
v. Brietzke, Gen.-Lt. und Kommandeur der 
2. D iv., in Genehmigung ihrer Abschieds­
gesuche m it der gesetzlichen Pension znr DiSV. 
gestellt.

—  Der „ReichSanz.* veröffentlicht amt­
lich die Abberufung des bisherigen Ge­
sandten am serbischen Hofe, Freiherr» von 
Waecker-Gotter. Derselbe ist unter Ver­
leihung des Rothen AdlerordenS erster 
Klasse m it Eichenlaub, seinem Antrage ge­
mäß» in den Ruhestand versetzt worden.

— Dem „Staatsanzeiger* zufolge ist 
Ministerialdirektor Schnitz zum Unterste»«»-- 
sekretär der Bauabtheilnng des Ministerium»

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancke

^  lNachdrili»
A a s  s o il's P

vo»

s t a , . ? " » . ? 'a ^ 0 « '^  Plötzlich », 
haltend. erschrocken, seinen

-  bkt!7 'EnL7 Erwi.. -  schlag
ab ^  2 '';" . des Knabe», sank la„L 
- " "er  seine stim m e zitterte 
«'»erer Erregung. "

«Füchschen, wen», Du wüßtest 
ü» ha ,t- stj,

abgebrochenen Sätze» hervor.
schon k ° " , ^  A h ' kau» 
2 »  b>' -'»! -  Recht was schlechtes 
ihren g r o k ^ " '  «"»vortcte sie. s

S c h i ld e s  we

kommst D „  d ",, 
ko wie aus der m it
Hast wohl hinter^», °^c>?^chestkrll 
'»'S behorcht?- Thür gest

Sünde, sag? di? M  ' — Horch 
die Kleine Mama*, verth

ih r den Rücken und ging aus die andere 
Seite der Straße.

„W ie man in den Wald'rei,»schreit, kriegt 
»na» die A ntw ort*, rief ihn» Erw in trium - 
phirend nach. .Komi», Füchschen!*

E r faßte Monikas Hand und zog sie ins 
Hans. D o rt erzählte sie ihm, daß Donna 
Euphemia sie bei der Mama verklagt nnd 
daß sie eine lange Strafpredigt bekomme» 
habe. —

M it  Mädchen hatte das Füchschen in» 
ganzen recht wenig Umgang. Sie besuchte 
zwar die höhere Töchterschule des Ortes nnd 
war eine der begabtesten Schülerinnen, ein 
Liebling der Lehrer und Lehrerinnen, aber 
die Giilde,inner M ütte r „höherer Töchter* 
waren doch zn sehr verknöchert in ihren alten 
Vorurtheilen — gar zn „in tim * sollten ihre 
Kinder m it der „Kleinen von Raths* nicht 
Werden, wenn man auch anS Rücksicht fü r 
den allgemein geschätzte»», langjährige» Haus­
arzt nicht zu schroff vorgehen oder seine M e i­
nung allzu «iiverhohle» äußern »nvchte. So 
beschränkte sich der Umgang meist auf das 
Zusammensein in der Schule, nur hier nnd 
da kamen ei» paar Mädchen manchmal nach­
mittags in den Garten z»nn Spielen; Füchschen 
ging auch wohl zn ihnen, aber so eine echte, 
rechteJiigeiidsreniidschaft entwickelte sich nicht 
und — »nerklvürdig genug — das Kind schien 
sie auch garnicht z» vermissen. Monika brauchte 
keine äußere Anregung zu ihrer Unterhaltung; 
sie hatte so ihre eigene A rt in ihren Spielen 
»nid in ihren» Thun und Treiben ost über 
ihre Jahre hinaus; daS kam, »veil sie unter 
so viel älteren Leuten aiiflvnchS und »veil 
auch E rw in — schon gereifter — sie in seinen 
^ . " " ^ e i s  hineinzog. Bon diese»»» einzigen, 
wirklichen Spielgefährten und Kameraden er­

trug Monika jede etwa- längere Trennung 
nur sehr schwer; vergingen einmal zwei Tage, 
»vo er nicht kam, dann lief sie wohl zehnmal 
aus Fenster oder vor die Thür, nm die Straße 
hiuabznspähei», und kehrte jedesmal stiller und 
bemühe niedergeschlage» zn ihren Spielen 
zurück, wen» es vergeblich gewesen.

„W as soll den» nur daraus werden, 
Füchschen, wen» der E rw in einmal ganz fo rt 
muß?* »eckte sie der Sanitätsrath einmal.

„Ganz fo rt?  —  War»,,,»? — W ann?* 
fragte sie m it erschrockenem, angstvollen» Aus­
druck in den Augen.

,N»n, natürlich —  ganz fo r t;  er w ird 
doch Student und geht aus die Universität.'

«Ach so! —  Ja, aber doch erst, wenn er 
groß ist.*

«Freilich, —  aber er muß doch eben fo rt
— was dann?'

Einen Augenblick »nachte sie ein ernstes 
Gesicht und dachte «ach.

O — dann bin ich ja auch schon größer, 
dann reise ich m it ihm*, rief sie Plötzlich, m it 
strahlenden» Blick zu dem alte» Herrn aus­
sehend.

„H m ! — Nicht übel*, schmunzelte er,
— ,„» d  »vaS w ird aus uns, ans der M am a?

— W illst Du nnS denn ganz allein lasten?
— W ir sind doch schon alt, wer soll uns 
Pfleger», uns vorlesen und m it uns spazieren 
gehe»?*

Monika stand «»»schlüssig nnd rathlos. 
Der Gedanke, den guten „Papa* nnd die 
„M am a* zu verlast«», schien ih r auch schwer; 
leise schob sie ihre Fingerchen in die Hand 
des SauitätsrathS und den Lockenkopf an 
seinen Arm schmiegend, sah sie m it den 
dunkle»», sprechenden Augen zu ihm empor 
»nd sagte in ihrer herzigen, weichen A rt:

„Papa, geh doch auch m it, bitte, b itte! 
— Und dann bleibe» w ir  immer alle zu­
sammen, eS ist doch hübsch, immer m it den 
Mensche» zusammen zn sein, die man lieb 
hat — »licht w a h r? '

E r strich ih r zärtlich über die Wangen.
„Ja , »nein Liebling, das ist hübsch — 

aber es ist ein seltenes Glück, das nur wenigen 
zutheil w ird. Doch laß daS — Du verstehst 
es noch nicht; zerbrich D ir  nicht Deine» kleinen 
Kops m it solchen Grübeleien, mein Füchschen, 
Du hast ja jetzt »och alle beisammen, die Dn 
lieb hast „nd — die Dich lieb haben!*

J a -------- «nd der E rw in  reist auch »och
nicht so bald auf die Universität, nicht »vahr, 
Papa?*

„Nein, «S dauert noch mehrere Jahre.*
„Mehrere —  viele Jahre? — Ei, daS ist 

schön! — B is  dahin können w ir  nun alle 
Tage zusammen sein, —  wie sein, wie sei»»!'

Die Hand des SauitätsrathS loslassend, 
hüpfte Monika lachend und singend in der 
Slnbe herum. Die kleine, graue Wolke, die 
eben an dem lichten, sonnigen Himmel ihrer 
schönen Kindertage heraufgezogen, sie war ja 
schon »vieder verschwunden, aber Monika hatte 
sie doch so ganz nicht verg sten. Als E rw in 
an» Nachmittag dieses denkwürdige»» Tage- 
zu ih r kam, zog sie ihn auf ihren und seinen 
LieblingSplatz in der Pseifenkrautlanbe nebe» 
sich aus die Bank, erzählte ihn» ih r Gespräch 
m it dem Großvater und schloß dam it:

„B itte , E rw in, sage m ir doch mal, wie 
viele Jahre es noch dauert, bis Du aus die 
Universität gehst?*

„Jetzt bin ich dreizehn, na, sagen w ir  
ungefähr fünf, aber ich hoffe, eS w ird  noch 
etwa- früher sein.*



her öffentliche» Arbeiten und Oberbau- 
direktor Hinckeldey zum Ministerialdirektor 
ernannt. Der »Staatsanzeiger* veröffent­
licht das Gesetz über den preußischen Staats- 
hanshaltsetat und das Gesetz iiber die E r­
gänzung der Einnahmen in dem Etat 1903.

— Der Regierungspräsident von Arn- 
stedt in Magdeburg hat daranf hingewiesen, 
daß er nicht fre iw illig  gegangen ist. Der 
Erlaß beginnt: »Nachdem ich auf Veran- 
lafsnng des Herrn Ressortministers um 
meinen Abschied aus dem königlichen Staats­
dienst eingekommen bin nnb diesem Gesnch 
allerhöchsten OrtS in Gnaden stattgegeben 
worden ist, lege ich m it dem heutigen Tage 
mein Amt nieder.*

— Der M inister f i lr  Handel nnd Ge­
werbe hat verlaßt, daß die Gewerbeaufsichts­
beamten eingehendere Berichte iiber die 
Dampfkesselttberwachung liefern.

— Um im Sommer die Temperatur in 
den Personenwagen zn ermäbigen ist in An­
regung gebracht, die Dächer der Wagen mit 
einem Weibe» Anstrich zu Versehen. Der 
M inister der öffentlichen Arbeiten hat die 
Eksenbahndirektionen angewiesen, nach dieser 
Richtung Versuche anzustellen.

— M it  Beginn des neuen Schuljahres 
wird bei einer Reihe von höheren Lehr­
anstalten die Beseitigung des Nachmittags­
unterrichts eintreten. Der Kultusminister 
bat hinsichtlich der Aufhebung des Nach­
mittagsunterrichts bei den höheren Lehr­
anstalten keine grundsätzlichen Bedenken, er­
achtet vielmehr die Zusammenlegung des 
Unterrichts auf die Vormittagsstunden f i ir  
wiinschenswerih, soweit nicht besondere ört­
liche Verhältnisse dem entgegenstehen.

—  Die Beschäftigung von Damen im 
Eisenbahnabfertigungsdienste der prenbischeu 
Eisenbahuverwaltnng hat fich »ach den bisher 
gewonnenen Erfahrungen dnrchans bewährt, 
sadatz künftighin die Zahl der weiblichen 
Kräfte noch eine kleine Vermehrung erfahren 
dürfte. Bevorzugt bei der Annahme wer­
den, ihre Befähigung vorausgesetzt, die Töch­
ter verstorbener Eiscnbahnbeamten.

— Am 17. A p ril w ird  Pros. D r. F. 
Delitzsch in  der Singakademie zn Berlin  
einen Bortrag iiber seine babylonische Reise 
vom M ärz bis Oktober 1902 halten. Der 
Kaiser hat sein Erscheinen zugesagt. Es ist 
darauf aufmerk,am zu machen, daß dieser 
Bortrag nicht m it dem von Pros. D r. 
Delitzsch f i lr  den nächsten W inter geplanten 
Schlußvortrage über Babel nnd Bibel 
identisch ist.

— Bom Konsistorium nicht bestätigt 
wurde der vom M agistrat zum Diakonus an 
S t. P e tri gewählte Greifswalder Prediger 
Hetzn.

— Aus die Eingabe des AuSschnsseS der 
prenbischeu Aerztekammeru, die Anmeldung 
der Kurpfuscher beim Kreisarzt fallen zu 
lassen, ist vom Medizinalminister ein ab­
lehnender Bescheid ergangen.

— Eine »weiße Liste* von Geschäften, 
welche für Sitzgelegenheit ihres Personals 
ausreichend sorgen, ist jetzt erschienen. Sie 
weist 360 Firmen auf und soll in  Massen 
von Fraueuvereine» verbreitet werden.

—  Das Zentral-Wahlkoinitee und der 
Parteivorstand der Sozialdemokratie haben 
anf den 26. A p ril eine Delegirtenkonferenz

»Noch früher? —  Ach nein, E rw in, nicht 
früher, —  denn siehst D», wenn auch Papa 
und Mama nnd ich m it D ir  ziehen, so schön 
wie jetzt, glaube ich, ist eS dann doch nicht 
'»lehr*, klagte sie.

» M it m ir könnt I h r  nicht kommen*, be­
lehrte er sie altklng, »aber weine nicht, ich 
bleibe ja nicht immer fort, Fiichschen, ich 
komme wieder, nnd nachher, wenn ich erst 
etwas ordentliches geworden bin, dann bleiben 
Wir immer zusammen.*

So plauderten die Kinder in ihrer Harm­
losigkeit, der Entwickelung ihrer LebenSschick- 
sale loeit vorauseilend, ohne Ahnung und 
Begriff, wie schnell und gewaltsam oft eine 
höhere K ra ft in unser Dasein eingreift, oft 
m it einem Schlag, oft nach nnd nach kaum 
merklich eS wandelnd, bis nichts mehr ge- 
blieben von dem, was w ir einst besessen, und 
sich wenig geling erfü llt hat von dem, was 
w ir erträumten. Glückselige Kinderzeit! —

»Komm, w ir »vollen auf den Bauplatz 
gehen*, rief Monika »ach einer kleinen Pause, 
«Prang auf, ergriff die Hand ihres Gefährten 
«nd zog ihn m it sich fo r t ;  sie liefen durch 
das HauS anf die Straße und von dort 
weiter, vor's Thor, wo der Neubau einer 
V illa  das Interesse der Güldenauer Schul­
jugend schon seit längerer Zeit fesselte. D ort 
gab's herrliche, lauge Balken, auf denen man 
»Seiltanzcn* konnte und Bretter, die sich 
wundervoll znm »Wippen* eigneten. Es war 
auch heute viel lustige Jugend dort versammelt, 
Knabe» »nd Mädchen, die Handwerker hatten 
Feierabend gemacht und niemand störte sie 
in ihre»» Vergnügen. Monika nnd Erw in 
.'letterteu zwischen den Gerüsten und Balken 
herum. «Fortsetzung folgt.)

nach Berlin  einberufen m it der Tagesord­
nung: Besprechung über die Landtags-
wahlen und über deren Ausführung durch 
die Partei.

— Z n r sogen. M aife ier werden in diesem 
Jahre grobe Vorbereitungen getroffen. Zn 
der Metallindustrie, im  Baugewerbe nnd in 
einzelnen Zweigen der Holzindustrie rechnet 
man damit, daß mehr als die Hälfte der be­
schäftigten Arbeiter feiern w ird. Da der 1. 
M a i diesmal auf «inen Freitag fä llt, so 
w ird  ein erheblicher Theil der Arbeiter erst 
am Montag den 4. M a i die Arbeit wieder 
anfnehmen können. Mehrere Arbeitgeber- 
Organisationen haben beschlossen, alle A r­
beiter, die am 1. M a i ohne Erlaubniß 
feiern, auch fü r den folgenden Tag nicht zn 
beschäftigen.

— Eine erhebliche Verringerung der A r­
beitslosigkeit hat die neueste Arbeitslosen- 
zähluug des Verbandes der Hirsch-Duncker- 
schen Gewerkvereine ergeben. Von 68379 
M itgliedern waren am Zählungstage (15. 
Februar 1903) 1902, d. h. 1,76 Proz. ar­
beitslos. Die Arbeitslosigkeit in den Reihen 
der Verbandsmitglieder war nur halb so 
groß, als am gleichen Tage des Vorjahres. 
Die Gesammtzahl der Wochen der A rbeits­
losigkeit betrug 7223, wonach anf jeden A r­
beitslosen im Durchschnitt eine Arbeitslosig­
keit von 42 Tagen kam.

—  Aus die Dauer von 2 Jahren ver­
boten ist die in Wien erscheinende „W iener 
Sonn- und MontagSztg.*, nachdem das 
B la tt innerhalb zwei Jahren zweimal in 
Deutschland rechtskräftig verurtheilt worden ist.

Bremen, 11. A p ril. Die heutige General- 
Versammlung des „Norddeutschen Lloyd*, in 
der 37 Aktionär« m it 24302 Stimmen an­
wesend waren, genehmigte den vom Präsi­
denten Geo Wate vorgelegten Geschäftsbericht 
und die B ilanz vud ertheilte Entlastung. 
D ir  Versammlung genehmigte ferner den An­
trag, aus den Ueberschüssen des verflossenen 
Jahres je 100000 Mk. als Grundstock znr 
B ildung von Pelisivnssonds fü r die Werk- 
stätteuarbeiter des »Norddeutschen Lloyd* und 
für die anf den Llvydschiffen in den Weser- 
häfen beschäftigten Landn»,gS- und Kohlen- 
arbeiter zu verwenden. Anf eine Anfrage 
theilte der Generaldirektor D r. Wiegand mit, 
daß, soweit bis heute das Gewiiuierträgniß 
fü r Reisen des ersten Q uarta ls sich abschätzen 
lietzt, diese- Q uarta l einen Mehrertrag in 
den Betriebsüberschüssen von reichlich 2 
M illionen M k. gegen den gleichen Zeitab­
schnitt des Vorjahres ergeben habe. Das 
zweite Q uarta l verspreche ebenfalls recht gute 
Ergebnisse.

München, 10. A pril. Unter dem Vorsitz 
des M inisters des Inne rn  Freiherr» von 
Feilitzsch und in Anwesenheit des Reichs- 
kommissarS fü r die WeitanSstellnng in S t. 
LouiS Geh. OberregierungSrathS Lewald 
fand am 5. im M inisterium des Innern  
eine Besprechung von Vertretern des bayeri­
schen Kunstgewerbes über die Betheiligung 
au der Weltausstellung in S t. Louis statt. 
ES wurde schliesslich eine Kommission ge­
bildet» welche zusammen m it dein bayerischen 
Knnstgewerbeverein sofort die nöthigen V or­
bereitungen zu einer lebhaften Betheiligung 
des bayerischen Kunstgewerbes an der Aus­
stellung treffen soll.

Ausland.
M rra u , 12. A pril. Heute fand h ie r in 

Anwesenheit des Erzherzogs Engen als V e r- 
treters des Königs Franz Josef die feierliche 
Enthüllung eines Denkmals fü r die Kaiserin 
Elisabeth statt, das Kommerzienrath Dal- 
mata gestiftet hat.

Neapel, 13. A p ril. Der Kronprinz von 
Sachsen ist nach Rom abgereist.

Rom, 13. A p ril. Heute wurde anf dem 
Kapital der siebente internationale land» 
wirthschaftliche Kongreß eröffnet. Bei der 
Feier waren zugegen der König und die 
Königin, die M inister Rast, Baccelli n»d 
Cocco-Ortn, die Präsidenten des Senats nnd 
der Kammer, sowie die Botschafter Deutsch­
lands, Frankreichs und Oesterreich-Ungarns 
«nd zahlreiche geladene Gäste. NameuS der 
S tadt Rom begrüßte der Bürgermeister die 
Theilnehmer am Kongreß. Sodann hielten der 
Ackerbanmlnister Baccelli, der Präsident des 
vorbereitenden Komitees M arqu is Cappelli 
«nd der Präsident der internationalen land- 
wirthschastlichen Kommission M öliue A ll- 
sprachen, die m it lebhafte»« B e ifa ll auf­
genommen wurden. Der König und die Kö­
nigin wurden bei der Ankunft nnd Abfahrt 
enthusiastisch begrüßt.

Petersburg, 11. A p ril. Der Kaiser und 
die Kaiserin sind m it den kaiserlichen Kindern 
gestern Abend nach Moskau abgereist.

Petersburg, 10. A p ril. Der deutschen Ab­
theilung der internationalen KostümanS- 
stellung wurden von der Ju ry  zehn große 
nnd zehn kleine golden« Medaillen, nenn 
silberne Medaillen» eine bronzene Medaille 
und ein Anerkennungsschreiben zuerkannt.

Die Verwaltung des Berliner Zeughauses 
erhielt eine goldene Medaille.

Petersburg, 13. A p ril. Die Schifffahrt 
anf der Newa ist eröffnet.

Bukarest, 12. A p ril. P rinz Earol ist an 
den Masern erkrankt; sein Zustand ist be­
friedigend.

S lm la, I I .  A p ril. Beim Golsspiel in  
Miranshah Tochi wnrden am 9. d. M tS. drei 
britische Offiziere von zwei fanatischen D anri 
Ghazis überfallen nnd durch Gewehrschüsse 
verwundet. Die beiden Fanatiker wurden 
überwältigt, wobei einer von ihnen getödtet 
wurde. Die Offiziere befinde» fich außer 
Lebensgefahr.

M an ila , 13. A p ril. Das Flaggschiff des 
Adm irals Montojo »Reina Cristina*, wel­
ches in der Seeschlacht bei M an ila  am 1. 
M a i 1898 gesunken war, ist jetzt gehoben 
nnd anf den Strand geschafft worden. I n  
dein Schiffe wnrden etwa 80 Skelette 
von Mannschaften des Schiffes gefunden. 
Ein Offizier, welcher den Degen in der 
Scheide an der Seite trug, tvar von 15 
Kugeln getroffen worden. Die Amerikaner 
beabsichtigten, die Ueberreste der Gefallenen 
nach seemännischem Branche in das Meer zn 
versenken, die Spanier wünschen jedoch, die­
selben in der Heimat zu bestatten.

Der holländische Generalstreik ge­
scheitert.

I n  Holland ist der allgemeine AnSstand 
völlig mißglückt. Der Ausstand hat die E r­
ledigung der Antistreikgesetze in der zweiten 
Kammer nicht verhindern können nnd hat 
deshalb, weil zwecklos, am Freitag als be­
endet erklärt werden müssen. Noch am Fre i­
tag Morgen versicherte der »Vorw ärts*, daß 
der Ausstand weitere Berufe ergreif« und die 
„Stim m ung unter der kämpsenden Arbeiter­
schaft hoffnungsvoll* ist. E r rühmte die 
»internationale S o lid a ritä t* : „AuS allen
Ländern kommen Nachrichten iiber thatkräftige 
Unterstützung der holländischen Genossen* und 
veröffentlichte einen von Legien namens 
der Generalkommission der Gewerk­
schaften Deutschlands unterzeichneten Aus­
ru f der deutschen Gewerkschaften „zur Unter­
stützung des Streiks in Holland*. Ueber das 
Wesen des Ansstandes hat fich in  den letzten 
Tage« bei der Berathung der Antistreikvor. 
läge in der zweiten Kammer der freisinnige 
Demokrat Professor Drucker «ach dem »Vor­
w ärts* wie fo lgt ausgesprochen: Der gegen- 
wärtige AnSstand sei politischer, nicht ökono­
mischer N atur, eS sei ein Ausstand eines 
Theil« der Bevölkerung gegen die Autoritä t.

Im  Widerspruch m it der Nachricht, daß 
die erste Kammer fü r den Ostersonntag ein­
berufen worden, meldet W olffs Bureau vom 
Sonnabend, daß die erste Kammer bereits 
das Gesetz einstimmig angenommen h a t.-D e r 
Mahnung zur Wiederaufnahme der Arbeit 
w ill sich, wie eS bei Ausständigen meist der 
Fa ll ist, ein Theil der Ausständigen nicht 
fügen. DaS Schutz-Komitee w ird  der Feig­
heit und des VerrathS beschuldigt. Die 
anarchistische Richtung unter den Arbeitern 
sucht die Oberhand zn gewinnen. Das Schutz- 
komitee gesteht in seinem Manifest die »ehren­
volle Niederlage* ein. ES haben verschiedene 
Versammlungen stattgefunden, in denen gegen 
die Waffenstrecknng des SchtttzkomiteeS auf 
das lebhafteste protestirt wurde. M i t  be­
stimmend sür das Schntzkomitee der Arbeiter, 
den AnSstand als beendigt zu erklären, war 
sicherlich dir Annahme, daß die Königin die 
Strcikgesetze sofort unterzeichnen und alsbald 
in K ra ft setzen werde. Die Furcht vor den 
scharfen Strafbedingnnge» dürfte nicht un­
erheblich dazu beiaetragen haben, die Arbeiter­
führer zum Rückzug zn bewegen. I n  einem 
von Streikbrechern gefahrenen Znge sind am 
Freitag zwei sozialdemokratische Abgeordnete, 
Troelstra und Schaper, vom Haag nach Amster- 
dam zurückgekehrt.

Der Eisenbahnverkehr m it Holland ist,
wie der .V o ff. Z tg .* von, Sonnabend aus 
Osnabrück gemeldet w ird, wieder normal. 
Die Preußischen Bahnen nehmen nach nettester 
Berfüguug von Sonnabend ab wieder Güter 
nach ganz Holland an, wenn auch nach
Amsterdam m it der einzigen Beschränkung, 
baß der Absender das Risiko des Transports 
von, Bahnhof nach der S tadt übernimmt.

Die M ilitärbehörden haben aus den
Zwistigkeiten zwischen den Arbeiterorganisa­
tionen Anlaß zn strengeren Instruktionen 
genommen. Es w ird  eine Vermehrung der 
in Amsterdam stehenden Truppen »in ein 
Grenadierbataillon geplant. Beim geringsten 
Zeichen von Ruhestörungen soll der Belage­
rungszustand über Amsterdam verhängtwerden.

Das Telegraphenamt in  Amsterdam wurde 
Donnerstag Abend m it 15000 Kerzen nnd 
100 Petroleumlampen erleuchtet, nm Gas zu 
sparen. Die städtischen Arbeiter werden 
ermähnt, sich keine Furcht von Streikenden 
einjagen zn lassen; den Arbeitsw illigen w ird  
Beförderung versprochen.

Am Sonnabend hat die Königin des 
A n s s t a n d s v o r l a g e  die S a n k t i o n  
ertheilt. Das Gesetz ist sofort in K r a f t  
g e t r e t e n .  Die M iliz  w ird  wegen der 
Nothwendigkeit die Bahnstrecken zu bewachen, 
nicht entlasse» werden.

Die sozialdenivkratische Sache hat eine 
gewaltige Schlappe erlitte», voi, welcher sie 
sich nicht sobald erholen w ird. Es w ird »och 
von einigen Ultrarevolutionären versucht, die 
Fiktion eines Streiks anfrechtziierhalieu, da 
es noch immer Entlassene in genügender 
Anzahl giebt, ,»n Streikversamliilllilgs- 
M a te ria l zn stellen; aber aus der Bewegung 
w ird  nichts mehr. Unter de» durch den 
Streik arbeitloS Gewordenen herrscht große 
Erbitterung gegen die Führer. Das Schutz- 
komitee, sowie die Leitungen der Arbeiter­
organisationen, welche ei» besonderes Komilee 
ernannt haben, hielte» Sonnabend Abend 
eine Versammlung ab, die sehr stürmisch 
verlief. Berichterstatter» w ar der Z u tr itt 
versagt; doch w ird  angenommen, daß anal 
seitens der revolutionären Sozialisten der 
Vorschlag angenommen werden w ird, gegen­
w ärtig  die Agitation einziistelleu. Die Ber- 
sammlnng dehnte sich bis Sonntag früh 6'/« 
Uhr aus, ohne daß ein Beschluß gefaßt 
wurde. Sonntag Abend folgte eine neu« 
Versammlung in welcher das Schntzkomitee 
das W ort erhielt, um sein Verhalten -N 
rechtfertigen. —  Die neue Versammlung der 
Arbeiterführer war Montag in der Frühe 
«och nicht beendet, doch verlautet, daß sie 
wesentlich ruhiger, als die der vorhergehen­
den Nacht verlaufen sei. Unverbürgt w ird  
berichtet, mau habe sich dahin geeinigt, deitt 
Vorgehen des Schntzkomitees die B illigung 
anszusprechen nnd dem Komitee die Ent­
lastung zu ertheilen sowie von der Aus­
stellung eines neuen Schntzkomitees abzusehen. 
Ueber das Ergebniß der letzten Sitzung deS 
Schntzkomitees nnd der Arbeitersührer erfährt 
das Nentersche Bureau, daß das Komitee sich 
aufgelöst hat, und daß ei» neues Komitee 
nicht eingesetzt worden ist. Jedoch werde 
auch fernerhin ein gewisses Band zwischen 
den Bereinigungen bestehen bleiben, welche 
sich unter dem aufgelösten Schntzkomitee 
zusammengeschlossen hatten.

Die Rotterdamer Abtheilung des Schutz- 
komiteeS der ausständigen Arbeiter hat sich 
aufgelöst.

Dein »Handelsblad* zufolge w ird  znstän- 
digerseits die Meldung fü r unrichtig erklärt, 
daß bei den» geringsten Zeichen von Ruhe­
störungen der Belagerungszustand verhängt 
werden solle.

Pnwiuztalttirchriclrtett.
Danzig. I I . ,  A p r i l,  «Selbstmord. Banden-

iniißige Diebftiihle in  Warenhäusern.) D er frühere 
Inhabe r der „Küustlerklanfe", Restaurateur Leo 
Schulz, welcher sich bei seinem in  der Stranßgasse 
wohnhafte» Schwager aushielt nnd schon lange 
m it der Absicht umging, seinen. Lebe» ei» Ende 
zu mache», brachte sich gestern einen Schuß in  den 
Kopf bei. Ungünstige Geschiiftsveroältuiffe sollen 
den in, beste» A lte r  dastehenden M ann , welche* 
feine F rau nnd ei» minderjähriges K ind hinter­
läßt. znr Selbstentleibiing veranlaßt habe». M a n  
fand ihn zwar noch lebend, aber in  besinnungs­
losem Zustande, und brachte ihn ins chirurgische 
Stadtlazareth. »vo er honte M orgen verstorben ist- 
— Wege» Verle itung zn baiideninäßigei» Diebstah» 
und Hehlerei in  zahllose» Fällen, sowie wegen 
Wuchers waren, w ie damals ausführlich berichte», 
die 73jährige Ehefran des ehemaligen Landbriek- 
triigers Cnlinsee, früher >» Höllenstein, dann m 
Danzlg, und alsbald auch ih r75 jähriger EhemanN 
wegen Verdachts der Beih ilfe  verhaftet wordeik- 
Weitere Ernuttelnnge» haben dazu geführt, da- 
bis jetzt 10 Frauen verhaftet worden sind, w e lA  
seit einer Reihe von Jahren vo» der alten L»/m 
see dazu angestiftet worden sind, in hiesige» grotze'' 
Warenhäusern gewerbsmäßig Liebst üble onfä» 
siihreu, deren Werth sich anf viele tausend M ac* 
belauft. D ie Weiber gingen zn zweien, dreien 
auch viere» in die Geschäfte, deckten s tw , liegen 
seitlg und stahlen dabei, was ihnen nuter d 't 
Hände kam. Daß die alte Cttl.ttsee be, ihre« 
Hehlereien und Wuchereien ein gutes Geschal» 
gemacht hak. ging daraus hervor, daß unmlttelva» 
»ach ihrer Verhau»,«» ei» Vermöge» von 
mindestens ooöov M a rk  nachgewiesen werden 
konnte; inzwischen ist aber festgestellt. dab diese» 
Vermögen sich aus «»ehr a ls das doppelte, näm­
lich auf 168000 M ark  belauft. Nn» hat aber das 
greise Berbrecherpaar. von dem der Eheina"" 
schwer krank !m Gcfängnißlazareth liegt »nd dir 
ihm sicher zufallende langjährige Zuchthausstrafe 
nach menschlichen» Ermesse» nicht überleben 
dürste, das ganze Geld dem in P ra lls t lebenden 
Fleischer M agnet testamentarisch vermacht «>A 
gleichzeitig sofort zedirt. D ie Erblasinng — dir 
Cnlmsees haben keine Kinder, sondern nu r eine 
arme ältere Nichte, die bedürftige W ittw e  eiueE 
StenerbeanUcu — Ist notarie ll so verbrie ft »uv 
besiegelt, daß daran nicht zn rühre» ist. Der Erve. 
der m it den A lten seit vielen Jahre» bekannt >n« 
nnd den» nach Abzug aller späteren, recht erhev- 
liche» Koste» doch noch über 100 000 M k. zufalle», 
w ar denn auch bereits in Danzig, um die »HU» 
noch bei Lebzeiten der Erblasser zugefallene E r"  
chast z» realisiren. E r vermochte bei den Gerinn» 

und Polizeibehörden sich »ach jeder Richtn»« h '"  
unantastbar a ls vollberechtigter Erbe zu le g " ' 
miren und bürste nun zunächst wenigstens in  ve> 
größten The il des Vermögens gelangen.

Danzig. ,1. A p r il.  «Todesfall.) Alls fernem Gut» 
Kraftuden. K reis Stich«,, ist !>n 63. Lebensjan
der LaudschaftSdirekior nnd Rittergutsbesitzer L»o

Tchulitz. . «Von einem schweren U'«-



erst kürzlich ans einem Sanatorium zurückgekehrt 
,ft des Nachts in geistiger Umnachtung aus

»7 L L  ! ' L " S L L !  '»
Lokalnachrichten.

^  ^  Thor«. 14. April 1903.
<DaS Osterfest) ist nun vorüber. Es hat 

. Hoffnungen, die auf das Fest gesetzt wurde». 
>>>>r halb erfüllt, den» regentriefeud ist Ostara 
elttgezvac». und erst am Ostermontag heiterte sich 

Huumel aus und rief die Menschheit hinaus 
freie Natur. Diesmal war es Kalb. der 

L»rch die Berechnungen der Seeworte eine» dicke» 
«trich gemacht hat: ein kritischer Tag 1. Ord­
nung î ebst Mondfinsternis;, das genügt, selbst 
einen Ostertag zu umdiisteru. der die beste» 
meterevlogischcu Anlagen zur Heiterkeit hat. Und 
>o sah man den» die Schleuse» des Himmels den 
Nansen Tag geöffnet, Stunde auf Stunde tröpfelte, 
'nnchte. rieselte und raun der Rege», sodaß die 
Leisten Menschen wohl den Nachmittag wir 
,7»»rmelthiere »othgedrnngen verschlafen haben.

:5.""ukeii. Wir dürfen das Wetter darum nicht 
ladkln Es wird eben immer nur für die Land- 
R'^hschast gemacht: die Städter habe» gar kein 

A" »>»rmeln und dem himmlischen Regi­
ment hineinznreden. Was würde da heraus­
kommen. wenn das Wetter auf die Bedürfnisse 
,«°>.^"'öelne» <S«verbe iu der S tadt zngeschnitte» 

der Himmel hat ja auch die 
">cht ganz vergeffe», und der -weite Fest- 

^""kde je langer, je schöner, sonniger nud 
Sonne hat schon eine so stegende 

«kraft. daß. sobald sie erschien, die Dächer rauch- 
»>> und dampften. Auch die Wege waren bei 
Amudu„d Wärme schnell abgetrocknet. Und so 
'"m me Freunde eines Spazierganges. eines Fuß­
marsches doch auf ihre Rechnung gekommen  ̂ nm 
u> mehr. als es schon am Charfreitag Nachmittag 
UMihru so herrlich war, daß man stch bereits im 
m , L mgern konnte. Wir haben daher wohl 
« « » - d e m  Osterfeste, das nunmehr wieder hinter 
, '" ? " e g t .  eine freundliche Erinnerung zu be- 

-hoffentlich geht es nun ohne weitere 
erster dem Pfingftskst entgegen, deffen
bereit» w , .^7 ein Baum in Blüte — gestern 
erschien«, war." der Bromberger Vorstadt

der Anttsllcht!^ M««> lind verseht worden 

geeicht in Thor,, ^"«dricht.r an das Land-

S S L " '
Lmmandirende General. G e n e E ^ u t  von

N L S ? ,'  - « " l ' S N L  L
Zweck-te!^ statt. Zu gleichem
Kon,m««^k am 22. abend- auch der Divifions- 
«„. »^" 'deiir Generalleutnant Kohlhoff ein, der 

"ach Graudeuz zurückreist. 
k°w < . T h i e r a r , t sür  d i ,  A n s i «d e l n n g S -  
de» L E s s i o n )  Wie auswärtige Blätter mel- 

stud Bestrebungen IM Gange, der Alisted- 
1,1'6skou,misfio» für Westpreußen und Posen 
^ „ th ä tig en  Sachverständigen einen Thierarzt

- , " < K o u s e r e n z  ü b e r  d i e  W e i c h s e l -  
, - Eau l i r u n g . )  Endlich will jetzt Rußland an 
.„L gründliche Regnlirung deS Weichselstromes 
k!>!: rusflschcn Strecke gehen. Nachdem im
vorig«, Jahre iu Warschai« eine internationale 
«ouferen- der drei betheiligten Mächte stattge- 

^  »»«mehr in kürze eine Inangriffnahme 
^..A>.b,e>ten »nr Berbefferung der Strmnverkehrs- 
Bnk -d" russische» Weichsel zu erwarten,
d M ts d-? !«/üÄ° ^  Stromes trifft am 17. CKUkrttn ^ntt"d-m^rr,^?'-«dksmii>ister Fürst von 
im Geueralgonvernement Worschau^ExzeNeuz" von 
Maximowitsch und dem W asie7bä;M °^'> vo 
Morosow früh hier ein. nachdem «  °m 16 vo 
Warschau auf dem Regierunasdampfer'" Praoa" 
dra."?»,dem Regierungsdampfer „Nowo Alexan^ 
Tr,,.begleitet wird. abgefahren. A» der vrenkisch«« 
m it"^" 'kd  Herr Öberpräfldent Exzellenz Deibrück 
Staatsrn '^ "'Elchen Generolkonsnl in Danzig 
»ehrsmr«O von Ostrowski den russischen Ber- 
Taae , .« '^ "  begrüßen. Exzellenz Deibrück. der am 
dem « der Bah» hier eingetroffen, fährt
damvkir ,U " ' Minister auf dem Reglern,,«s- 
'ich ,m rd ^ "h llf  Hagen" entgegen. Voraussicht. 
Ehilkmn ^ .der rnsfische Berkehrsminifter Fürst 
knr-en »."'-t i-inen Begleitern in Thor» einen 
«ehm«. Aufenthalt zur Besichtigung der S tadt 
Da,nv ' r ' ^ ^  die Fahrt gemeinschaftlich Per 
d ü r f t e ' f o r t g e s e h t  wird. I n  Danz«g 
ihkiliat«? rw ^,Eili>ahme von Vertreter» der be- 

-  tw ^ " " s t 'r i " ' -ine Konferenz stattfinden. 
Reichsravo»«?»." b »>> g.) Die von der
bebmig wr!!n"?"ststo» genehmigte Rahonauf- 
u»d dem «».es«""-,der Polizeiverwaltnng Thor» 
bekannt a r» ,"n Ä "^ "d  Mocker nunmehr amtlich 
''stig' g w !.?«!., erste Ration der Stadtbe- 
Leise eingeschL  deu'rechten Weichsel.,fer theil- 
^bhoiistein w / r »  "vd zwar von dem zweite» 
I.Goldener Lgn,.«? ?,'-der Ehauffee »ach Lulmsee 
krste Radon  ̂ diS zur unteren Weichsel. Der 
A ren  Weicht!" a°uau»ten Rahonftei» bis znr 
m '  Rohong?,'.... unverändert fortbestehen. 
L ' -wische« Bron,»-«^ von der unteren Weichsel

-To,k;..'"'dfiiick »«» Zocker das Went 
Mki kü^L L öw ,,,^  schließt bei Stein 10

— 'E fogar bis anf 100 und 70
Das G n t' SElok'rm D o m ä n e  tm Kreise. )die Nachrfcht^^« Blrglan". von dem irrthümlich 
„bee den reitet wurde, daß die Krone
Knüpft habe » ^st^ben Unlerhandlnnge» an- 
uud »war. wie n,l?",!» st'^kns angekauft worden 
K«d Sovvoa dörrn, zu einem Preise vonD om ä^^gM ark  D , ^ f i t  in eine

-uewanvelt und gelangt am 12. Mai

d. JS . vor der kgl. Regierung in Marieuwerder 
znr Verpachtn»». Schloß Birgla» ist eines der 
ehemaligen Thorner Kämmereigiiter. das mit dem 
Kämmereignt Lnbiankeu im Jahre 1838 in Erb­
pacht vergeben wurde. Der Kaufpreis für beide 
Güter betrug 4560 Mark, der Kanon (jährliche 
Pacht) kür Birgla» 2130 Mark, für Lnbiauken 
540 Mark. Im  Jahre 1864 kam Birgla« zum 
letztenmal znm Verkauf; der Kaufpreis betrng. 
unter Uebernahme des Kanons. SlüüüO Mark. Be­
sitzerin bis zum Ankauf durch den Fiskus war 
Baronesse v. Ziegler-Klipphause», welche meist in 
Wiesbaden lebte und nur vorübergehend auf dem 
Gute weilte. Der Flächenraum des Gutes beträgt 
rund 1054 k». der Griindfteuerreinertrag 8191,05 M- 
Hervorragendes Komi hur - Schloß in guter E r­
haltung. mit beherrschender Lage über die 
Äeichselniedernng und prächtigem Park. Znr 
Uebernahme der Pachtung ist der Nachweis eines 
flüssigen Vermögens von etwa 164 000 Mark er- 
forderlich. Die Besichtigung des Gutes ist «ach 
vorheriger Meldung bei dem Administrator Herr» 
Pöhler anf Schloß Birgla» gestattet.

— ( Co p p e r n i k n s - Be r e i n . )  I n  der Monats- 
sttznng am 6. April theilte der Vorsitzende Herr 
Professor Boethke zunächst mit. daß Herr Land- 
gerichtSdirektor Engel wegen seiner Versetzung 
»ach Gnesen seine» Anstrltt erklärt habe. A» 
deffen Stelle wurde in die Mnfeumsdeputation 
Herr Weese gewählt, der die Wahl annahm. So­
da»» wurde dem Schatzmeister Entlastung für die 
Rechnung des abgelaufene» Bereiusjahres lEin- 
»ahmen 1948,63 Mark, Ausgaben 1298,43 Mark. 
Bestand 650.20 Mark) ertheilt. Es folgte die Be- 
rathung des Haushaltsplanes für das begonnene 
Bereinsjahr; er wurde nach dem Entwürfe des 
Vorstandes genehmigt; die Einnahmen und Aus­
gaben belaufen stch auf je 1962.70 Mark. I n  dem 
wissenschaftlichen Theile legte Herr Oberlehrer 
Semrau folgende drei Bücher vor. die Herr 
Kordes zur Ansicht eingereicht hatte: „Anton 
Möller, ein Künstlersang aus Danzigs Ver­
gangenheit vo» Viktor Meher. „Der Artushof in 
Danzig" vo» Dr. Paul Simon und „Danzig" vo» 
Lindeuer. Hierauf hielt Herr Rabbiner Dr. 
R o f e n b e r g  den Vortrag „ D e r  K a m p f  um 
B i b e l  nnd B a b e l " ,  in dem er im wesentliche» 
folgendes anssührte: Schon Jahrzehnte hatte 
man in den Kreisen der Fachgelehrten über die 
Beziehungen zwischen Bibel nud Babel gesprochen 
und gestritten. Aber erst seitdem Pros. Delitzsch 
feinen bekannte» Vortrag in Gegenwart Seiner 
Majestät des Kaisers für die deutsche Orientgesell 
schaft hielt, gewann man im gebildeten Laieu- 
publikum für die Ausgrabungen in Babhlonie» 
und Asshrien größeres Jntereffe. Durch das Ver­
ständniß der Keilschriften ist uns die Kenntniß 
eines reichen SchriftthumS erschlossen worden, 
von dem mau vor wenige» Jahrzehnten noch keine 
Ahnung hatte. Es find zunächst geschichtliche Ur­
kunde». die inbetracht kommen, dann auch vielerlei 
Schriftstücke des gewöhnlichen Lebens, wie Kauf­
kontrakte, Gerichtsakten, Verträge, Persoualllften, 
Freilndschaftsbriefe «. s. w. Auch eine reichhaltige 
poetische Literatur wurde durch die Ausgrabungen 
in Affhnen »nd Babhlonie» uns zugänglich ge- 
macht. Aus den dort gemachten Fnnden läßt stch 
schließe», daß die kulturellen Leistungen jener 
Länder in einer bisher als vorgeschichtlich er­
achteten Zeit schon eine Höhe erstiegen hatten, die 
nachmals kaum iibertroffen worden ist. Auf gar 
vielen Gebieten haben Assyrien und Babhlonie« 
einen tiefgehenden Einfluß auf ganz Borderasten 
ausgeübt, so i» der Kniche der Astronomie, in der 
Bankunft, der Ausbildung des Rechts- und Ver­
kehrswesens. des Münz- und McßshstemS u a. m. 
Ob dieser Einfluß stch auch auf das religiöse Ge­
biet erstreckte, ob die Babhloni.r mit ihren 
religiösen Vorstellungen richtunggebend geworden 
find für den Monotheismus des Volkes Israel, ob 
das allen Konfessionen gemeinsam heilige Buch. 
die Bibel, in vielen Theilen abhängig ist von der 
assyrisch babylonischen Gedankenwelt, darüber 
ist ein heftiger, wissenschaftlicher S treit ent- 
standen zwischen Delitzsch einerseits und einer 
ganzen Reihe von Asshriologe» und Vertreter» 
der alttestamentlicheu Theologie andererseits. — 
Unzweifelhaft ist. daß über viele Berichte der 
heilige» Schriften durch die Keilschriften neues 
Licht erstrahlen wird. nnd daß wir nicht wenige 
Stellen derselben durch jene erst recht verstehe» 
lerne», wie andererseits an der Hand der Bi»el 
die Keilschriften anf ihre Wahrheit und Zuverlässig­
keit geprüft werden können. Eine große Anzahl 
vou in der Bibel genannten Oertlichkeiten erhält 
durch die Keilschrift ihre genaue topographische 
Bestimmung. Viele Personen, die dort nur ge 
legrntlich genannt werden, treten anf den Alabaster- 
reliefs der assyrische» nnd babylonischen Palnste 
in voller Körpergestalt vor uns hin. Aber nicht die 
kulturgeschichtliche Seite der assyrische» und baby 
lonlschen Funde erachtet Delitzsch als das bebend 
samste. Von ungleich höherem Werthe erscheint 
ch>n. daß man von der Kultur der Assyrer nnd 
Babhlouler Schlüsse auf die religionsgeschikhtliche 

Monotheismus ziehe» könne. So 
erblickt Delitzsch m der Jnstistutio» des Sadbat 
babylonische» Eiiistuß. da auch die Babylouier 
^ 'e u  Sabbat am 7.. 14 21.. W.jedeK Monats ge- 
habt hatte». I n  dem babylonischen Wcltschöpf»»gs- 
'Vos ownbt er das Vorbild für den biblischen 
SchoPsungSbericht zn finde», „nd auch vo» der 
Siuiflnterzählung meint er. daß sie nns iu den 
babylonische» Berichte» in reinerer Gestalt ent- 
gegentrete. Von höchster Wichtigkeit erachtet 
Delitzsch das Auffinden eines Thonzylinders. auf 
welchem er die bildliche Darstellung des Snnden- 
kalles zu sehen glaubt. Besondere Bedeut»»« legt 
er aber auf die Ansstndung dreier Thontäfelchen. 
deren Inschriften aus die Entwickelung des 
Monotheismus Ausschluß geben sollen. Aus den 
daselbst sich befindlichen Namen Oa-lm-va-üu 
zieht er de» Schluß, daß der dem Volke Israel 
eigene Gottesname Jahve bei de» Babylon»:» um 
2200 v. Ch. bekannt gewesen s«. All» diese 
Behauptungen Delitzsch' haben sowohl von feiten 
seiner engeren Fachgeuoffen, als auch vo» den Ver­
tretern der alttestameiitlichen Theologie die schärfste 
Widerlegung erfahren Unter den erstere» find 
besonders die Professoren Jeusen-Marbnrg. 
Hammel-Müiichen, Oppert-Parls. Http> echt-New- 
york zn nennen; unter den letzteren König-Bon», 
Dr Jeremias-Lcipzig, welcher i» gleicher Weise das 
Gebiet der Affhiiologie wie der Theologie be­
herrscht. Auch I .  Barth, Professor der orienta­
lischen Sprache an der Universität in Berlin, hat 
stch mit rinerSonderschrift gegen Delitzsch gewandt. 
Es wird Delitzsch entgegengehalten, daß er. vom 
Enthusiasinns für seine Sache hingerissen, sich z» 
haltlose» Hypothese» und ganz subjektiven Folge­
rungen verstiegen habe. Niemand leugnet den

Einfluß, den Babylon auf ganz Borderasten aus­
geübt hat. Aber dieser Einfluß erstreckt stch nicht 
auf die religiösen Vorstellungen des Volkes Israel. 
Israel nahm in der Leidenwelt eine Soiidrrftellnng 
ein. I »  Babhlonie» wie in allen anderen Ländern 
der alte» Welt herrschte der krasseste Polytheismus, 
bei Israel war der Glaube an den reingeistliche». 
hochheiligen, einzigen Gott. Selbst gefetzt den Fall, 
daß Delitzsch die Namen anf den drei Thonzylin- 
der», die eine verschiedenartige Lesung zulassen, 
richtig deutet, so beweist dies noch immer nichts 
für die Nichtursprünglichkeit des israelitischen 
Monotheismus. Denn nicht auf de» Gottesname». 
sonder» anf die Borstellniig. die man mit ihm der- 
band.auf de» Gradder sittliche» Pflichten derVer- 
ehrer.die Von dem Gottesbegriff abgeleitet wurden, 
kommt es an. Im  israelitischen Religioiisweseii 
bedeutete der Gottesname: Heilig sollt ibr sein. 
denn heilig bin Ich. euer Gott. Bei den Kanaa- 
intern nnd Babhloniern hätte er ei» Ido l »eben 
20 oder 30 anderen bezeichnet. — Der Israelitische 
Sabbat unterscheidet stch vo» dem babylonischen 
Sabbat und feinem Wesen nach dadurch, daß dieser 
ein Unglückstag. jener aber ein Weihe- und Leili- 
gililgstag war. an dem auch dem Sklaven n»v der 
Sklavin Ruhe und Erholung werden sollte». Der 
babylonische Sabbat,, war aber auch nicht an die 
Weihe, sonder» an de» Monat gebunden und auch 
der 19 jedes Monats wurde als Sabbatn be­
zeichnet. Anch das ästhetische »nd sittliche Nivean 
ist bei Is ra e l weit erhaben über dem der Baby- 
lonier I »  der Bibel kommt die große Wasserflut 
weae» der Verderbtheit der Menschen, im baby­
lonischen Siutflntepos sind selbst die Götter anS 
Furcht „niedergeduckt Wie Hunde". — Die vielfach 
hervortretende Aehnlichkeit zwischen manchen bib­
lischen Erzählungen »nd den Berichte» der Keil- 
inschriften läßt stch dadurch erkläre», daß die Baby- 
la sier die Ueberlieferungen aus alter Zeit in 
grobstunlicher. polytheistischer Weise darstellen, 
die Bibel sie aber in stttllch-monotheiftischem Sinne 
wiedergiebt. Die Tendenz des babylonische» 
SchövsungsepoS ist. Babylon als Weltmetropole 
^zustellen. Die Tendenz der biblischen Erzählung 
ist rein religiös. Der biblische Schöpfergott steht 
erhaben über der Schöpiung. Der babylonische 
MvtbnS bebt mit der Erschaffung der Götter an. 
es kann also nicht davon die Rede sein. daß 
mau in Babylonien das gefunden habe. was die 
weltgeschichtliche Bedeutung der Blbel ausmacht. 
Die Art des Monotheismus der Babylouier war 
bei allen Heidenvölkern. I n  seinem zweiten Vortrag 
über „Babel und Bibel" bietet Delitzsch nichts 
wesentlich neues. Ohne auf die Widerlegungen 
seiner Gegner einzugehen, häuft er nnbewiesene 
Behauptungen ans Behauptungen. E r will den 
babylonischen Polytheismus nicht beschönigen, ober 
auch dein biblische» Monotheismus haften, nach 
seiner Meinung. Schwächen an, da die Bibel von 
Gott. wie vou einem Mensche» redet. Delitzsch 
läßt hierbei völlig außer acht. daß die Bibel 
anthropmnorphlftisch vou Gott spricht, wie dirs die 
Ausdrücke: „Die Egypter sahe» de» Finger Gottes, 
die Kinder Is ra e l sahen die Hand Gottes" zur 
Genüge darthu». Auch wir Pflegen uns noch heute 
ähnlich auszudrücken. — Gegenüber den Dar­
legungen seiner Gegner, daß die babhlonische 
Litteratur sehr viel obfcönes enthalte, wirft Delitzsch 
die Frage ans. warum man denn heute nach Aus- 
zügen auS der Bibel verlange. Aber er läßt hierbei 
gänzlich unbeachtet, daß die Bibel die geschlecht­
lichen Berirrunge» nur erwähnt, um sie als ab­
schreckendes Beispiel hinzustellen und um vor ihnen 
zu warne«. — Delitzsch hält den Monotheismus 
Is ra e ls  für national beschränkt. Aber eine ganze 
Reihe von Stellen, von den AnfangSkapiteln der 
Bibel bis zu ihrem Schlüsse, lassen Gott als den 
allgemeinen Weltengott, den Vater aller Menschen 
erkenne». Der Glaube an «inen Gott. neben dem 
kein zweiter, ist schon seiner Natur nach nniver- 
salististb Is ra e l mußte aber der es umgebenden 
Völker halber, die sammt und sonders in das krasseste 
Heidenthum versunken waren, partiknlariftifch sein 
— waren doch alle Völker partikular Istisch — nm 
den Glaube» an einen Gott in seiner M itte zu 
bewahren. Das einzigartiae Buch, die Bibel, kann 
durch die Ausgrabungen im fernen Osten nicht in 
seine»! Werthe heraftgedrückt werde». Es wird, 
wie schon so oft. auch diesmal die Feuerprobe be­
stehen und dann in umso herrlicherem Glänze 
erstrahlen.

— (D er B ü r g e r v e r e i n )  hält am Mittwoch 
Im Schützenhanse seinen Bereinsabend ab.

— ( S p e z i a l i t ä t c n t h e a t e r . )  Bei der Zu­
sammenstellung der Spezlalitätengesellschaft kür ein 
dreimaliges Gastspiel im «chützenhanse ist der 
Unternehmer diesmal nicht ganz so gut vo» seinem 
Berliner Agenten bedient worden wie früher, so- 
daß die Borführnnaen nicht den Anklang fanden 
wie - B. i» den Weihnochtssesttage». Gleichwohl 
hat die Geselischast anch einige gute Kräfte auszu­
weisen, so de» Mitsikkomiker Mennier alias Calnari, 
die Soubrette Lona Herton, vor aiieni aber das 
ansgezeichnete P aar. das unter dem Fantasienamen 
Mr. Alleffy nnd Mlle. Trndy auftritt und durch 
turnerische Leistungen wie anch seine Erscheinung 
das Publikum zu stürmischem Beisall hinriß. Am 
erste» Feiertage war das Haus ausverkanft, am 
zweite» Feiertage hatte der Andrang nachgelassen.

— ( Di e  fas t  t o t a l e  M o n d s i n s t e r n i ß . )  
die in der Nacht vom Soiinabeiid »um ersten 
Ofterfeirrtage stattgefunden hat. ist hier nicht zu 
beobachten gewesen, da der Himmel andauernd 
mit Wolken dicht bedeckt war.

— t Fe u e r )  Gestern Nachmittag brach auf der 
Bodenkammer des Bentler'schei, Haukes, altstädti­
scher Markt Nr. 20. in einer Rumpelkammer auf 
noch unaufgeklärte Weise Feuer aus, das gegen 
3 Uhr bereits in Heller Flamme ausschlug. 
Dasselbe wurde jedoch von den Hausbewohnern, 
unter denen stch, nebe» einem Gesellen und den« 
Dienstmädchen des Fleischcrmeiftrrs Majewski, 
ganz besonders der Bursche des Obe>zahlmeisters 
Lindenburger auszeichnete, in halbstündiger Arbeit 
gelöscht. Die Feuerwehr konnte stch daher darauf 
beschränke», die Dachfenster heransznschlage». 
wobei Herr Brandmeister Leipolz stch leider dnrch 
Glasfplitter am Daumen verletzt«.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibriefkasten Ou't- 
tnngskarl« der Arbeiterin A Lcwa»dowski, Dienst­
buch nnd Ouittnugskarte der Anna DziwnISli. 
sowie ein Portemonnaie mit In h a lt; aus dem alt- 
städtischen Markt ei» Bnnd Schlüssel, im Ziegelei- 
Wäldchen ein Schlüssel. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 14. W ril früh 1,30 M tr. 
über 0. gegen gestern 1,38 M tr.

MauiliüsaMaeS.
( E r d b e b e n . )  Aus  Bozeu wird von» 

11. April gemeldet: Gestern gegen I I  Uhr
vorm ittags wurde in  der M a ls  aus dem 
Snlzberg ein Erdbeben mit Getöse w ahr­
genommen.

( U e b e r  e i n e  F  e n e r s  b r u n st) wird  
aus Cadi- vom 13. April gemeldet: I m  
Lagerhos der Compauia TranSatlbutiea, in  
dem 4 5 0 0 0  Faß Petroleum  aufgestapelt sind, 
ist heute eine Fenersbrunst ansgebrochen. 
B isher ist niemand verunglückt. D a  stch 
nur 30  M eter vom Lagerhof entfernt ein 
Pulverm agazin befindet, sind alle M aßnahmen  
znm Schutze desselben getroffen und Gräben  
angelegt worden, um das brennende P etro­
leum sortzuleitcn.

Neueste Nachrichten.
Kopenhagen, 14. April. Der Hamburger 

Dampfer „Helsrid Bismarck" gerieth bei 
M alm ö ans Grund. Dänische B ergnngs- 
dampfer sind zn seiner R ettung abgegangen.

Marseille, 14. April. Präsident "oubet 
stattete heute Vorm ittag dem G eneralrath  
und dem S tadtrath  einen Besuch ab.

Athen, 14. April. Der Kronprinz und 
P rinz Eitel Friedrich sind gestern abgereist» 
nm das alte Delphi nnd Olym pia zu be­
suchen.

M elilla , 14. April. D ie  Ansstäudische»» 
ließen gestern gegen das F ort Frojana ein« 
M ine springen, wobei 40  Menschen gelobtet 
sein sollen und stürmten durch die offen« 
Bresche. Nach kurzem Widerstand flüchtet« 
die Besatzung aus spanisches Gebiet.

Peking, 14. April. In fo lge  eines W irthS- 
hansstreite« kam es zwischen 50 deutschen 
und ebensoviel österreichischen Soldaten  aus 
der Straße zu einer wüsten Schlägerei, der 
eine M enge Chinesen zuschauten. D ie S tr e i­
tenden, die m it Stöcken, Messern re. gegen 
einander loSgingen, konnten erst durch eine 
deutsche Kompagnie m it anfgepflnnztem B a ­
jonett und eine österreichische P atrou ille  ge­
trennt werden. D ie Verwundeten wurden  
ins Hospital gebracht. Beide Kontingent« 
werden mehrere Wochen Kasernenarrest er­
halten.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Telegraphisch«« Berliner iv»rlenh«r«K». 
________________________ 14 AprilIll.Nvrtl

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banktwteu v. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . . 
Oesto'reichische Banknote» . 
Preußische KonsolS 3 -
Kren fische KonsolS 3 ' / . .  
-re»s,Ische KonsolS S'/. «V.
Deut che Reichsa.siciür 3°/, .
Deutsche «teichsanleihe 3'/."/»
Westpr. Pfandbr. 3°/- »«m. N.

Polnische Pfandbrief« 4'/»"/»
Türk. 1''/, Anleihe 0 .  . .
Italienische Rente 4V>,. . .
Runiän. Rente v. -W1 4"/. .
DiSkon. Konunandit'Antyett:
Gr. Berliner- Straßenb.-Nkt 
Harpener Bergw -Aksien . .
Lanrahütie-Aktien . . .
Nvrdd. K»e!sita>lsialt-Akilen 
Thornc» Gtadtanleihe 3'/»

SpiriinS : 70er loko. .
Weizen Mai . . . .

.  J u i i .................

.  Septbr.................

.  LoroinNewv. -
Roggen M a i ................

„ Ju li . . . .
„ Septbr.....................  ^

Baiik-Diskoiil 3'., pEt.. LomdarvzinSfutz 4'/, pEt. 
Privai-DMoni 2',«i>Ci.. London. Disko», 4 vCt- 

Königsberg. 11. April. (Getrcidemarkt.) Zu­
fuhr 27 inländische. 64 russische Waggons.
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Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom Dienstag de» 14. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ) -  1 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  Südwest.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Tem­
pera inr -)- 7 Grad Cels.. niedrigste -f- 0 Grad 
Celsius. __________

H a m b u r g .  12. April. 9" von». Ein Maxi- 
mnm von über 769 wm liegt über dem Meer­
busen von Biscaha. ein Minimum vou unter 
740 mm über der mittleren norwegischen Küste. 
I »  Deutschland herrschen im Nordwesten mäßig« 
westliche, sonst meist schwache südliche Winde vor, 
bei veränderlichem, kühlem Wetter. Fortdauer 
desselben wahrscheinlich.

H a m b n  rg, 13. April, 9" vorn». Luftdruck 
meist niedrig. Ein Maxiinnm von über 765 n»m 
liegt westlich von Irland , ein Minimum von 
unter 740 ww in Lapp'.and, ein Theiliniuimnm 
von unter 745 wm über der nördlichen Nordsee. 
Witterung in Dentschland kalt, veränderlich, meist 
mit Niederschlüge». Fortdauer dieser Wittern»,: 
wahrscheinlich.

H a m b u r g .  14. April, v "  vvrm. Gin Maxi« 
mum von über 766 wm liegt über Westirland, ein 
Minimum vou 740 mm über Nordschweden, ei« 
Theilminimum von unter 745 wm über der westlichen 
Ostsee. Witterung in Deutschland trübe. kühl. fast 
überall mlt Niederschlagen. Veränderliches, kühle« 
Wetter wahrscheinlich.

Deut sche  V e r w a r t e .

Gegen Schimpfen: Formau-Nether-Watte 
(Dose SO Pfg.)
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«
NoMoteiant 8r. Llaje8tLr 

ckss äevtseken Laisers sto. vte.
Q .  W o l k s n k a u s r ,  Z l s l l i n .

Sonntag den 12. d. M ts., nach­
mittags 6 Uhr, verschied nach 
schwerem Leiden mein innigst- 
geliebter M ann, unser guter 
Vater, Sohn und Schwager, 
der Maschinist

im noch nicht vollendeten 31. 
Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten 
M ocker den 14. April 1903

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am 

Mittwoch den 15. d. M ts., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer­
hause Mocker, Wilhelmstraße 21, 
aus statt.

P o l iz e i l ic h e  B e k i l i l i i tm c h l lu g .
Durch Beschluß der kaiserlichen 

Reichs-Nayonkommission vom 3. April 
t903 Nr. 50/3 1903 R. N. C. ist 
urfgrnnd des Z 23 des Reichsrayou- 
zeletzes vom 21. Dezember 1871 
R .-G .-B l. 71, S . 459). der I. Rayon 
^er Stadtbefestigung von Thorn auf 
^em rechten Weicyselnfer theilweise 
"«geschränkt worden und zwar von 
>em zweiten Rayonstein Nr. 10 an 
-er Chaussee «ach Cnlmsee (goldener 
Löwe) bis zur unteren Weichsel. Der 
>. Rayon vom genannten Rayonstein 
itzoldener Löwe) bis zur oberen
Weichsel bleibt unverändert fortbestehen.

Ferner werden auf dem rechten
Weichselufer der H. Rayon der S tadt- 
iefestigung in seinem gesammten Um­
züge und das durch die neue Rayon- 
grenze, von dem zeitigen Rayonstein 
l!r. 10 an der Cnlmsee'er Chaussee 
-goldener Löwe) bis znr unteren
Weichsel aus dem 1. Rayon aus­
scheidende Gelände für die Folge nur 
ven Beschränkungen des 111. Rayons 
Unterworfen.

Die Versteinung des abgeänderten 
Theils des I. Rayons von dem zeitigen 
Rayonstein Nr. 10 (goldener Löwe) 
bis zur unteren Weichsel wird in
Kürze erfolgen.
. Thorn den 14. April 1903.

Die Polizei-Verwaltnilft.

Oeffentliche
A m M rW lW .

Freitag den 17. April er.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem hiesigen Landge­
richt folgende Gegenstände, a ls :

1 Regulator, 2 Pianinos, 
1 Spiegel mit Holzkonsole, 
1 Gramophou, 2 Kaiser­
bilder, 2 Stühle mit hoher 
Lehne, 1 Mahagoni Schreib­
tisch, ein Sopha, 2 Sessel, 
1 Tisch mit rothbr. Plüsch­
decke, 1 Bücherregal, 2 
Borleger, 1 Kronlenchter, 
1 Sopha mit buntem Plüsch- 
bezng, 1 Spiegel mit Gold­
rahmen mit Konsol und 
Marmorplatte, 2 silberne 
Leuchter, 1 Zylinderburean

meistbietend gegen Barzahlung zwangs­
weise versteigern.

Thorn den 14. April 1903.
mriL.

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Die alte Mühle und das alte Labo­

ratorium  auf dein Gasanstaltsgrnnd 
stück sollen theilweise aus Abbruch 
verkauft werden.

Aus diesem Grunde ist ein Termin 
für die öffentliche Versteigerung auf
Dienstag den 21. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr, 
anberanntt.

Die besonderen Bedingungen werden 
vor dem Termin an O rt und Stelle 
verlesen werden.

Thorn den 11. April 1903.
_____ Der Magistrat.____

Auktion.
Donnerstag den 16. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Komptoir aus 
der O edr. 6L8pvr'schen Konkurs­
masse
22 Kisten Rheinwein.
2 Fatz Cognae,
3 Fast Arrak,
2 Fast Jamaika-Rnm,

ferner
6 Fast Portwein,

16 Kiste» nud 
21 Oxhoft Rothwein «nd 
2 Kuffen Ungarwein

öffentlich versteigern lassen.
Verkanfsbedingungen sind bei mir 

einzusehen.
v u s t r T V  1^vI»Ir»U L «r,

Verwalter.

S v b 8 k r l l p U o l l
Slil m .  A O  W liM N  S1« vtrukeüer lie lvtuslile ilie .

I<rN n o k m s  ^ n n i s l ä u v S S L  2 U k  a m  1 7 .  ä .  L lt ,8 .  s t a t t ü n ä s n ä s n  A s i o t i -  
r m n §  2 U M  k s 8 t S 6 s s t 2 l . 6 Q  L u r s s  v o n  9 2 ° /»  f r a n k o  k r o v j 8 i o n  o n t K S K t z n .

I i .  8 i m o » s o l » u ,
_̂ _______________ L a n k K S 8 s k ä 1 k .

Sonnabend den 18. April 1903:

II. 8 m t > l M - 6 l > l > m t ,
gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regim ents von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn k'. H1vt8vkoia._______

Aufragen wegen Wohnungen find 
an die Geschäftsstelle bei Paul >»«>er 
in F irm a W. Vovltoker, Baderstraße 
zu richten.
Brückenstr. 13 2. Et. 7 - 8  Z. 1650 1/4 
Friedrichstr. 8 pt. 6 Z. 1350 1/4 
Fischerstr. 55 1. Et. 7 Z. 1000 
Fischerstr. 55 pt. 7 Z. 12001 /7  
Brombergerst.35 Konditorei

mit Einrichtung 1100 1/4 
Baderstr. 19 1. Et. 6 Z. 1000 1/4 
Baderstr. 19 1. Et. 4 Z. 900 1/4 
Bachestr. 10 2. Et. 6 Z. 850 1/4 
Brombergerstr. 35 pt. 5 Z . 840 1/4 
Breiteste. 25 1. Et. 7 Z . -  l/4  
Neust. M arkt 5 3. Et. 5 Z . 700 1/4 
Mellienstr. 134 4 Z . 700 sof.
Copperniknsstr. 8 Laden

und Wohnung 
Brom bergerst.411.Et. 5 Z . 
Brombergerstr. 62 pt. 5 Z.
Gerechtestr. 5 3. Et. 4 Z .
Mellienstr. 134 
Gerstenstr. 3 1. Et.
Baderstr. 20 3. Et.
Elisabethstr. 4 2. Et.
Araberstr. 4 2. Et.

4«.

22 
3 Z . 
5 Z . 
4 3- 
4 Z . 
« Z - 
4A - 
3 3 .

ü e r lik r  5 e d o o ! .
Vom 20. April ab beginnen hier 

Altstädt. M arkt 8 neue Kurse in 
Französisch und Englisch.

Anmeldungen werden schon jetzt 
angenommen^

Prospekte in der Schule oder bei 
Herrn O o le m k le ^ k l ,  Buchhandlung.

.W G M ß M t t W ,
Donnerstag den 11». d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Gasthanse des 
Herrn ssel8kk in Grnmtschen
1 gut erhaltenes Fahrrad

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn den 14. April 1903.

«e he r .

W ilB M slk ik ttW .
Freitlia den 17. April 1903,

vormittags 9 ^  Uhr, 
werde ich in Thorn, Ciümer Vorstadt, 
«n. früher U lm s p  L  Ksrin'schen 
Schuppen die dort untergebrachten:

1 Getreidemäher und
2 Pferderechen

pnd sodann UM 11 Uhr vormittags 
auf dem Grundstück Thorn 3, Brom- 
berger Vorstadt, Mellienstraße 105, 
den dort untergebrachten

1 Getreidemäher
(sämmtliche Pfandstücke sind neu), 
gegen sofortige Bezahlung versteigern.

« lu g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wohnung k L..'L
zu vermiethen.

Mocker, Schützstraße S.

W o h n e  jetzt
Seglerftratze22,III.

S ch ü le r-A n m eld u n g en  für den 
K la v le r-N n le rr ic h t nehme entgegen. 

N a i 'K a r 'tz tk v  H 1r8vlL .

N'llhtijlt Slhlölstrlltstlletl
stellt sofort ein
II. I tte m v r, Schlossermeister, Thorn 3.

Mellienstr. 72 
Schuhmacherstr. 24 
Cnlmerstr. 12 
Fischerstr. 55 pt.
Marienstr. 7  pt.
Mellienstr. 136 1. Et. 3 Z . 
Copperniknsstr. 8 2. Et. 4 Z. 
Baderstr. 9 2 Z. 1 Laden 
Brückenstr. 18 1. Et. 3 Z . 
Brückensir. 8 pt. 3 Z. 
Elisabethstr. 13/152.A . 2  Z. 
Mellienstr. 66 2. Et. 3 Z . 
Gerechtestr. 5 pt. 4 Z. 
Fischerstr. 55 2. Et. 3 Z . 
Schuhmacherstr. 24 1 kleine 

Wohnung
Leibitscherstr. 38 1. Et. 5 Z. 
Breitestr. 25 pt. ein kleines 

Komptoir
Seglerstr. 25 1 Lagerketter 
Breitestr. 25 Speicherraum 
Gerstenstr. 3 pt. 3 mbl. Z. 
Gerechtestr. 7 1. Etg. 2 

nlbl. Z.
Brombergerstraße 62 ein 

Pserdestall

660 sof. 
650 1/4 
650 1/4 
600 sof. 
600 sof. 
550 1/4 
500 1/4 
500 1/4 
500 sof. 
450 sof. 
450 1/4 
420 1/4 
400 1/10 
400 1/4 
400 1/4 
400 1/4
-  sof. 

380 1/10 
360 1/4 
350 1/4 
315 1/4 
300 sof. 
270 1/4

210 1/4 
150 1/10

-  sof. 
420 1/4
-  sok. 
45 1/4

-  sof.

-  sof.

M  noch bis Z m ta g  ilt» IN. d. M
bleibt das

P a n o p t i k u r r r
täglich von vorm ittags 10 bis abends 10 Uhr 

geöffnet.
Freitag den 17. März:

N s - m s u b s - g .
U M " F r e i t a g  W s  ausschließlich nur für 

Damen, inld finden die Wissenschaft!. Erklärungen, 
sowie die Zerlegung der anatom. Venus von einer 
Dame statt.

E n t r e e :  Erwachsene 30 Ps., M ilitär ohne Charge 20 P f., Kinder im 
Panoptikum 15 Pf.

D i e  D i r e k t i o n :  6 .  V k s m i s e .

Hundert bis zweihundert Tage­
löhner, sowie Akkordlente hat zn 
vergeben Frau Oäolli« Na1arr^N8kcs, 

geb. ^ ü iis r , 
Neustadt. M arkt 18.

Einen Lehrling
zur Buchbinderei gegen Kostgeldver- 
gutigung verlangt von sofort

A. Slalolin.

Kutscher,
unverheirathet, ordentlich, der auch 
Hausarbeit übernimmt, sucht 
__________ kl. palm 's Reitinstitut.

Junge Damen,
welche die fe in e  D am euschneidere i 
erlernen wollen, können sich melden 

Ottilie Kraefs, Grabenstr. 12, 1, 
akad. geprüfte Modistür.

Kork-«. ÄllltnorilkittrinU»
sucht von sofort

Baderstraße 19.

L nslZ ü lsillk s  M i e d e »
als Auswärternr ges. Schnlstr. 2 2 ,1 .

Ein junges Mädchen
zur Erlernung des Geschäfts s u c h t

_________ 8 .  I .a n 6 « b o p g v r .

W > B  M li»
von sof. gesucht Ulancnkaserne 1.

Ein ordentliches älteres Mädchen 
vom Lande erhält guten Dienst bei 

F rau  ^ u u n  Aoz äortk, 
Schulstraße 9, I.

Zuverlässige

K i n d e r f r a u
oder Mädchen sofort gesucht

B r e ite s tr a ß e  31, il.
Aufwärterin ges. Elisabethstr. 12.

Ein vollständig eingerichtetes

Kittverlags Geschäft
mit schöner Wohnung, großen Keller- 
und Stallränm en, ist  ̂in meinem ueu- 
erbauten Hause, in  der besten Lage 
der S tad t, weiter zu-verpachten.

k . f io o d sp , A iM U a n .
Horzüglicheu

l lk M i lS l l  ?0l l8s
empfiehlt billigst

^ M l L L L S  O o n i ' a Ä
Thorn 3, Mellieustr. 90.

Bestellungen
von Taxameterdroschken und P riva t­
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß­
platz re. mittelst Telephons finden 
schnellste Erledigung durch

L oxxntL , Telephon Nr. 254.

Eröffnung der Saison
am 15. April I M .

Prospekte versendet aus Wunsch

»s. m it 8elimi>iaU.

L s r K
A18k»v1 - ̂ «88tk»tt«NK8 - 61«8«Ilä1t.

Llein
Komptoir unä 1-axer beünäsu siek jetrt

kriieIitzN8tl'L88H ülr. 8, parterrs.
ivirä äort nur noek einige Llonate rn 

svdr bililgvn prslsen kortZesetrt.

M a h c h !
Die nächste und letzte Sitzung dieser 

Saison findet am
Dienstag den 28. d. M ts.
______ statt (nicht am 21)._____  ,

Bekanntmachung.
Am Montag den 20. d. Mts.? 

abends 8 Uhr, findet eine Generalver? 
sammlung des Thorner Verschöne-! 
rungsvereins im Fürstenzimmer deS 
Artushofes statt, au welche sich un­
mittelbar eine Vorstandssitzung an­
schließen wird.

T a g e s o r d n u n g :
a. Rechnungslegung und Geschäfts­

bericht pro 1902/03.
b. Voranschlag für 1903/04. 
o. Vorstandswahl.
ä. Laufende Sachen.

Thorn den 3. April 1903.
Der Vorstan­

des Verschönerungsvereius.

Bürger-Verein.
Mittwoch den 15. April er.,

abends 8 ^ 2  Uhr,
im Hiilterzimmer des Schützen- 

hauses :
« » « W e r  M i M M

(zu zwangslosem Gedankenaustausch 
der Mitglieder.)

___________Der Vorstand.

S W c h m .
Wk, AMiN

t s t r t 8 8 ' "  '
des

H iiM llM -lm M s.
V»» S Uhr ab: Schulttbillets.

k»llKm-I«IlM
ist ein aus besten Rohmaterialien 
sorgfältig hergestelltes . Bedachungs­
material, frei von Sand oder sonstiger 
künstlicher Beschwerung, eine zähe, 
biegsame

V a o l r
,  . Leichtigkeit ,

schwächster Dachkonstruktiou vortheil-
die infolge ihrer

P S P P S ,
Leichtigkeit selb!selbst bei

haft zur Anwendung kommt.
Niederlage bei:

A. Baugewerksmeister,
Thorn.__________

Sämmtliche

Költcher-Msakeii
hält stets vorräthig

» .  H v o k n s ,  Thoru,
Böttcher,»str., im Muse«»«-

m

G ersterrstrafie  1 0 ,  2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetznngs- 
halber sogleich zn verm. Zn erfragen 

G erech teste. 0 .
2  S tu b e u , Cnlmerstraße 15, l, 

sind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von sofort oder später zu 
vermiethen. Anzufragen bei

L. 8otinvil1er, Schuhmacherstr. 20.
Die von Herrn Oberpostassistent 

Dlöller bewohnte

ist vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu vermiethen Fischerstr. 55, I.
Eine herrschaftl. Wohnung,

6 Zimmer und Zubehör, Hochpart., 
sofort zu vermiethen Schnlstr. 20.

8 M  U t M U t
mit kleinem Ofen zu verkaufen

Baderstratze 26, III

km!>MmsW.M>W
zu vermiethen Mellienstraste 81.

Theater i« Thor«.
VttrtorSa- 6srt«n.

Donnerstag den 16. April:

A uf M lifilrlauli.
Lustspiel in 3 Akten v. G. v. M o s e r .

Freitag den 17. April:
Die berühmte Frau.

Lustspiel
in 3 Akten von K a d e l b u r g .  

Kassenöffnung V Uhr. Anfang 8  Uhr.
Dntzendbillets zu jeder Vorstelluug 

giltig._______________________ _

RI »» I

unter voller Garantie 
mit gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offerirt zu

anßergewöhnl.billigen 
Preisen

W n  Inisl
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

2le6!iuiri8vke
ALrötzeres, gut möbl. Vorder- 
^  Z im m er billig zn verm.

Altstädt. Markt 28, 3.
Verloren

A lfen idebecher Donnerstag den 9. 
April, nachmittags auf dem Wege 
Mellienstr., Glacis,Weichselnfer, Brücke, 
Schießplatz. Abzugeb. geg. Belohnung 
in der GeschäflSst. d. Ztg.________

V s i ' L o r ' « ! »
am M ontag eilt in Gold gefaßtes 
p in v s - n « - .  von der Brücken- bis 
znr Breitenstraße. Abzugeben gegen 
Belohnung Brückenstr. S2, Hof.

L s W M liM  ÜLlckpie!
der

8 e!t8U8piö!-kN88md!s8
vom

örmImM 8N M M .
Schntzenhaus.

Mittwoch den 15. April:stsnr pM ebein , «er Unglück;,abe.
Lustspiel von 

B l u m e n t h a l  und K a d e l b u r g .
Donnerstag den 16. April,

nachmittags 3 1 /2  Uhr:
Schüler- n. Bolksvorstellnng

zu kleinen Preisen: "V W

Schauspiel in 5 Akten von 
W o l f g a n g  v o n  G o e t h e .

M K - — -

Hierzu 2 Beilirgen.

Druck und Verlas von C. D o m b r o w s k i  in Thoru.



1. Beilage zu Rr. 86 der „Thorner Presse".
Mittwoch de» 15. Äprll 1903.

PwvluzlalnachrlilNe».
Au» der Provinz. 7. April. <3» den Reichs- 

tagswahlen.) A ls Kandidaten für die Reich». 
tagSwahl im Wahlkreise Berent-Dirschan-Prentz. 
Stargard ist S taatsininister a. D Lobrecht 
luatl.) „nd für die Landtaaswahl Lobrecht und 
der Gutsbesitzer Arndt-Gartfchin (freikonservativ) 
anfaesteiit.

Tilsit, 6 April. (Die erste russische Holztrift) 
"> diesem Fühjahre passirte. wie die „Tilsitcr AUg. 
81».' mittheilt, vorgestern den Durchlaß der 
Schiffbrücke, um nach ihrem Bestimmungsort 
Anis weiter zn treiben.

Aus dem Kreise PillkaÜe». 1v. April. (Ein 
Mächtiger EinbrnchSdiebftahl) wurde bei dem 
Gnstwirth G. in Spnllen ausgeführt. Die Ein­
brecher haben den Geldschrank erbrochen und 
daraus 1000 bis 1200 M- in Papiergeld. Gold 
und Silber entwendet. Vorläufig fehlt jede 
Spur von den Thätern.

Posen. 9. April. (Die fürstlich Radolin'sche 
G „eralve.w aitnng inJarvtichi») erklürt. daß am
1 Jan u a r bezw. am 1 April nur 1 Beamter und
2 Angestellte polnischer N ationalität entlassen wor.
den sind und zwar lediglich aus internen Berwal- 
tnnasaründen. ,  ̂ ^  .

Liffa. l». April. (Fahnenflüchtig.) Der Rech- 
''»»assübrer Gleiuig vom Oifizierkastuo des hies. 
Artilleric-RegimentS 58 ist seit drei Tagen fahnen- 
nächtig. E r hat in einem Brief an seinen Laicht- 
mann genau Rechnung gelegt und angegeben, wo 
sich die von ihm verwahrten Schlüssel befinde». 
Obwohl nach diesen Angaben die Kasse sich in 
bester Ordnung befinden soll, giebt er in dem 
Briefe knnd, daß er die Absicht hat. sich das « be» »„ nehmen.
d>.-^°blin. 6. April (Das spnriose Verschwinde»! 
wird Diissel vom hiesigen Bataillon
welcher besprochen. Der junge Offizier.

dort aber, wie nachhrrige Teiraiömme des noch 
Wenden alten Herrn «gebe» W e n .  nicht ein-

öokallmchrichteil
Zur Erinnerung. 15. April, iggz s  Obe.stabs- 

arzt Kohlstock in Tienisi». 1882 ^ Friedrich 
M > z  II.. Groizherzog zn Mecklenburg-Schweriu.

Einäscherung von P a tra s  dnrch die Türken, 
179? * Lvnis Adolphe Thiers zn Marseille, 
tranzösischxx S taatsm ann 1770 * Th. Koloko- 
,k,°"is. berühmter griechischer Kriegsheld (Der 
«>te von Morea.) 1761 f  Marquise de Pompa- 

die Mnitressr Ludwigs XV. >845 Gefecht

kh». Dach in Königsberg. Liederdichter tAenn- 
A.sb bon Tharan). 1220 f  Adolf l.. Erzbischof von 
A.'U 1205 Schlacht bei Adrianopei. Sieg der 
?»Inare„ «her Kaiser Baldnin l. 1191 Heinrich lV. 
M ch Pops, Ciiiestin III. znm Kaiser gekrönt. 1143 

vunng Albrechts des Bären zn Salberstadt 
k der Nordinark

Tborn, 14. April 1903.
»„! < R » o « - De n k ma l . )  Wie bekannt gemacht 
^ " d . haben die S am m ln n g e n  für das in Berlin 
L ernchiknde Roon-De»kmal im Regierungsbezirk 

6048.54 M k , im Regierungsbezirk Marien- 
9401.6? Mk ergeben. Oh n e  Veciuittklnug 

"'eiskoniitees, iiamenllich aus der Stadt 
sind 427,73 Mk. und von der westpi enki- 

landschaftlichen Darlchnökasse einschliehlich 
aangen" gewährten Zinsen 214 Mk. ringe

— ( B e r s o n a l v e r ä n d r r u n g e n  t »  d e r  
A rm ee .) Beamte der M ilitärverw altung: R isch. 
Rechnungsralh. Garn.-Verwalt.-Direktor in Thor», 
auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand 
versetzt. K a m i n s k h .  T h i e l .  Kasrrueniuspektoren 
in Thor» bezw. D t -Ehlau. gegenseitig versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landgerichtsrath 
P au l Doering in Danzig ist znm Oberlaudes- 
gerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Pose» 
ernannt worden. E s  sind versetzt worden r der 
AmtSgerichtsrath GörSki in Konitz an da» Am ts­
gericht l in Berlin, der Amtsrichter Gottschewski 
in Putzig an das Amtsgericht in Danzig. der Am ts­
richter Dänicke in Flatow an das Amtsgericht in 
Bitterfeld. der Amtsrichter Moßuer in Stnhm  an 
das Amtsgericht in Altona nud der Amtsrichter 
Ulrich in Johaunisburg an das Amtsgericht in 
Granden».

Dem LanVtzoNamtssekretSr a. D. Thaddäns 
Biichele zu Langsuhr ist der rothe Adlerorden 
4. Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  E i s e n b a h n )  
E rnann t: der Bahnmeister Ziechmanu in Elbing 
znm Bahnmeister 1. Klasse, die Bahnmeisterdiätare 
Demuth in Hachstüblau. Herrmann in Kvniatowo 
und S aa l in Rehhof zn Bahnmeistern. Versetzt: 
Bahnmeister Zahn von Lochstüblan nach Gran- 
drnz. Bahnmeisterdiätar streh von Dirschan nach 
Brust znr Verwaltung der dortigen Bahnmeister«.

— ( O b r r f ö r s t e r s t e l l e . )  Die durch die Nnhe-
standsversetzung des Forstmeisters Danz in Oliva 
frei werdende Oberförsterstelle OUVa ist vom l  Jnl> 
ab anderweit zn besetzen. . . . . .  »...

— ( E i n  n e u e s  A r m e e k o r p s )  soll in Allen- 
»ein gebildet werden — so hat der ReichstagS- 
abgeordnete Sieg. noch Mittheilung der „Eib. 
Zeitung" in einer Wählerversammlung ange­
kündigt. Wie der „Königsb. Allgem. Ztg." aus 
Berlin «emelbet wird. ist diese Nachricht unzu­
treffend.

— ( F ö r d e  « R e i s e v e r k e h r «  « f E i s e n -  
b a h n e  n.) Der Eisenbahnminifter hat den Eisen­
bahndirektionen empfohlen, durch Anshang auf 
den Stationen bekannt zn geben, daß es. damit 
während der Reisezeit gröbere Reisegesellschaften 
besonders an Sonn- nud Festtagen die Sicherheit 
habe», in den Eisenbahnzngen ausreichend Platz 
zu finden, erwünscht ist. wenn den Einfteigestati- 
onen von den Betheiligten möglichst einige S tu n ­
den vor dem Abgang des gewünschten Zuges die 
Zahl der Reisenden nnd die zu benutzende Wagen­
klasse angegeben werden.

— (Ost d en tsch e r  P i  lg  e r z ng . )  Wie das 
Komitee deS Pilgerzuges durch das Zentral- 
Reiseburean Breslau, a ls Anmeldestelle mit­
theilen lästt. gehe» die Eintragungen erfreulicher­
weise recht zahlreich ein, sodah b is jetzt bereit» 
auf eine Betheiligung von 209 Personen wohl zu 
rechne» ist.

— (WestprenssischeLaudwirthschastS- 
k a m m e r . )  I n  der letzte» Borstandssitznng 
wurde zur Auswahl eines Vers,ichsgntes im Au- 
scvlnß an die in Bromberg in Ansstcht genommene 
Bersnchsanstalt und zur Answabl der G üter für 
Einrichtung zweier neuer laudwirthschaftlicher 
Winterschuleu ein Ausschuß, bestehend aus den 
Herren Oekonomierath Steinmetz«. R itterguts­
besitzer Schrewe und Deichbaus»mann Lippke ge­
wählt. Die Vorlage des Ode»Präsidenten betr 
..Kanalistrung der Nugat" begrüßte der Vorstand 
als lehr wiinschenswcrth. Danach sollen bei Ka­
nalistrung der Nogat drei Stauwerke geschaffen 
und die dabei zu erzielende Wasserkraft znr E r­
zeugung elektrischer Kraft mittels Turbine» be- 
nnht werden. Der Vorstand beauftragte den 
Generalsekretär, dahin zu wirken, daß die Land­
wirthe über den Nnkeu solcher Anlagen aufge­
klärt nnd zn reger Beiheilignng. falls das Werk 
zustande kommt, angeregt werden. Betreffs einer 
Brunnenordnnng für den Regierungsbezirk Ma- 
rienwerder ist der Vorstand der Ansicht, datz es 
zweckmäßig s«. auf die Wichtigkeit guter, gesunder 
Brunnen regiernngSseitia i» ,m ,r wieder ankmerk-

sam z» mache», datz es aber infolge der Ver­
schiedenheit der örtlichen und wirthschastlichen 
Verhältnisse bedenklich fei, allgemein giltigePoli- 
zeivorscbristen für eine» ganzen Regierungsbezirk 
zu erlassen. I n  dieser Angelegenheit müßte den 
Kreisauschiissen die Entscheidung vorbehalte» sein 
Der Antrag des Herrn Keibel-Folsoug (Kreis 
Thor») betreffend Abhaltung eines mit Geld­
preisen zu dotirenden KonkurrenzarbeitenS seiner 
nnd anderer Kartoffelerntemaschine» wurde mit 
de..> Bemerken abgelehnt, daß derartige Gesuche 
an die deutsche LandwirthschaftSgesellschaft ge­
wiesen werden sollen. — Dem Komitee für den 
Lnxnspferdemarkt in Briefen wurden vier silberne 
und fünf bronzene Medaille» zu Stutenpräm iirnn- 
nen bewilligt.

— ( D e m w e s t p r e n ß i f c h e u G n s t a v - A d o l f -  
L a u p t v e r r i » )  gehöre» jetzt 24 Männer- nud 
9 Franenvereine an. Die Gesonnn teinnahme be­
trug im Jah re  1902 72687.72 M k. dir Ansgabe 
72786.11 Mk. D as Kapitalvermögen beträgt 
31 625 Mk.

— (D e r W e r t h  d e s  „ E i n  g e s a n d t " )  wurde 
nunmehr auch vom Reichsgericht anerkannt. Die 
wichtige Entscheidung hat der erste Strafsenat des 
Reichsgerichts gefällt. E r hat anerkannt, daß ein 
„Eingesandt" oder „Sprechsaal"-Artikel. worin 
nnter voller NamenSuuterschrift im Interesse des 
Publikums ein Mißstand öffentlich gerügt wird. 
die Absicht der Beleidigung ausschließt nnd daher 
Straflosigkeit nach 8 193 de» Strafgesetzbuches 
genießt.

— ( S e i n 2 5 j S h r i g « » K r a n k e n t r 8 g e r -  
D i  e » stj n b i l i i n  m) konnte am 15. M ärz Herr 
Schneidermeister WladislanS Kowalkowski hier- 
selbst begehen. Herr Kowalkowski ist am l5. 
M ärz 1878 bei der 7. Kompagnie 4. ostpreußischen 
GrenadirrregimentS R r. 5 ausgebildet, seit 1883 ist 
er Mitglied der Sanität-kolonne des Krieger­
vereins Thor», lauge Zeit w ar er Schriftführer 
der Sauitätskolonue und jetzt ist er stellvertreten­
der Kolonneuführrr. Der Ju b ila r  ist Inhaber 
der Rothen Krcuzmrdaille 3. Klaffe.

— «Theater . »  Die Mühlberger'sche Gesell­
schaft. welche gestern im Biktorialheater ihr Gast­
spiel eröffnet hat. hat sich in doppelter Hinsicht, 
durch gute Wahl des Stückes wie durch die gute 
Aufführung desselben recht hübsch eingeführt nnd. 
wie der lebhafte Beifall bekundete, das trotz des 
Regenwetters ziemlich zahlreich erschienene P u ­
blikum wohl befriedigt. D as Stück. „Wohlthäter 
der Menschheit", von Felix Philipps, gehört zu de» 
besseren dramatischen Erzeugnissen der Neuzeit 
»nd reicht in den ersten beiden Akten an dir 
Sndermann'schen Dramen heran. Philippi schlägt 
in diesem Schauspiel, da» in einer kleinen Residenz­
stadt spielt, einen Ton echter Tragik au — den 
Konflikt eines Franenherz .i» zwischen der Liebe 
zn ihrem Vater nnd der Liebe zu ihrem Gatten 
Der Vater» Geheimer S an itä tsra th  von Forten- 
bach. ist der allgemein verehrte, bewunderte, eiu- 
fiußreiche Leibarzt de» Herzogs. Der G atte, der 
äußerst geschickte Dr. M artins, hat es, obwohl 
Schwiegersohn FortenbachS und, von der Univer- 
sitätszeit her.Dntzbrndrr de» Erbprinzen, zu nichts 
rechtem bringe» können, da ihm „die arme Kunst, 
sich künstlich zu betragen", gänzlich mangelt; a ls 
der „rothe Doktor", der den Regierung-kreise» nicht 
genehm ist. bleibt rr  ein simpler Arzt. zur geheime» 
Befriedigung des Schwiegervaters, der in ihm de» 
Rivaleu fürchtet. Die Noth. die allein den rechten 
M ann an die rechte Stelle zn rücke» pflegt, führt 
ihn endlich in die Höhe. Als der Herzog schwer 
erkrankt und unter FortenbachS Behandlung nicht 
gesundet, ruft der Erbprinz den rothen Doktor an 
das Krankenbett: M artin s >.rkr»nt. daß sein 
Schwiegervater eine falsche Diagnose gestellt hat 
Seiner Ueberzeugung gemäß verfaßt er eine» 
Bericht über den Befund an das Staatsurinisterium. 
in welcher er sein Urt he i l  dahin zusammenfaßt, 
daß der Herzog dnrch eine Operation z» retten 
gewesen, infolge falscher Behandlung aber nunmehr 
dem Tode verfallen sei. An dieser Stelle nun setzt

der Konflikt ein. Angstvoll hat die junge F rau 
de» Doktor». Katharina, den wissenschaftlich«» 
S tre it beobachtet, der für die beiden Männer, 
besonders den Vater» einen Kamps nm die Existenz 
bedeutet; durch sanfte Ueberrednng. die immer 
dringender, drohender wird. sucht sie de» Gatten 
abzuhalten, das verhängnißvolle Schriftstück ab­
zusenden. «nd schlendert ihm schließlich, a ls  er im 
Fanatism us der Ueberzeugung, dem auch etwas 
Rachegesühl beigemischt ist, über alle Rücksichten 
üinwegschreitct. ein „Ich verachte Dich!" entgegen, 
dem alten Vater erklärend: „Ich bleibe bei D irl* 
Ein HoffnnngSschimmer bleibt ihr noch — ihr 
Gatte kann sich geirrt haben, oder die N atur kaun 
helfen, wen» des V aters Kunst wirklich versagt 
hat; «nd die letzten Nachrichten auS dem Schloß 
lauten anscheinend günstig. Da wird Fortenbach 
durch Eilboten aufs Schloß beschleden; während 
die Tochter in Angst «nd Unruhe der entscheiden­
den Nachricht harrt, ertönen plötzlich die Glocke» 
der Kirchen — der Fürst ist todt. Die Glocke» 
sind auch da» Grabgelänt des Rufes nnd Ruhme» 
ihres einst vergötterte» Vaters. M it diesem Schluß 
des zweite» Aktes, der von großer Wirkung ist. ist 
die Tragödie znende. Denn im dritten Akt spinnt 
der Verfasser den Fade» nicht weiter; erzeigt unS 
nicht eine moderne Antigone. die dem unglückliche» 
Vater «röstend znr Seite steht Der Schlußakt, 
der besser a ls angefügter Einakter zn bezeichnen 
wäre, ist auf neuem Grunde aufgebaut. E r ist. 
was die ersten Akte nicht sind. eine Tendenzdichtung, 
in welcher Philippi eine poetische Abrechnung hält 
mit den „Leuchten der Wissenschaft", den „Wohl­
thätern der Menschheit", die de» Tod des Kaisers 
Friedrich III — denn die K>ankheitsgeschichte diese» 
unglücklichen Fürsten liegt dem Drama zugrunde — 
verschuldet haben sollen. Dieser Einakter behandelt 
denKonflikt zwischen ärztlicher Pflicht und Eitelkeit; 
der alte Fortenbach legt vor seinen Kindern das 
Geständniß ab. daß rr  de» Irr th u m  seiner Diagnose 
wohl erkannt, aber aus Eitelkeit den Irr th u m  
nicht eingestanden habe. zumal die Einsicht zu spät 
gekommen sei. als nur noch die wunderthätige 
N atur den Kranken »nd damit den Ruf des Arztes 
retten konnte. Die Kinder, einschließlich Katha­
rina. wenden sich von ihm ab und verzweifelnd 
unternimmt rr  einen Selbstmordversuch. Der 
herbeigerufene Schwiegersohn rettet ihn, die junge 
Fron sinkt. Verzeihung erflehend nnd Verzeihung 
erhaltend, vor lhm nieder, »nd da zugleich ei» 
Abgesandter des Erbprinzen, des neuen Herrn, die 
Botschaft überbringt, daß der alte Fortenbach „in 
Gnaden unter Verleihung des T itels Exzellenz" 
de» erbetene» Abschied erhalten habe. so klärt sich 
der tragisch bewölkte Himmel wieder »nd alles 
endet heiter wie im Lustspiel, zumal auch da» 
Liebespaar, dessen reizendes Getändel dem dunklen 
Untergründe die hellen, komische» Lichter aufsetzt, 
sich znm Schlüsse „kriegt". Wie aus dieser 
Skizzirnng de» In h a lts  ersichtlich, ist das Stück 
nicht ohne Schwäche», zu denen noch die gänzlich 
verfehlte Eröffnung (Exposition) zn rechnen wäre. 
Aber diese Schwächen treten in den erste» beide» 
Akten, sobald die Elnleitnngsszene vorüber, völlig 
hinter den Borzügen zurück: der scharfen, lebens­
wahren Edarakterzeichnnng nnd dem geschickten 
Allsban. wodurch der Verfasser das Auditorium in 
immer steigendem Maße zn fesseln und auch zu 
rühren versteht. Das Spiel der Darsteller war 
wohl befriedigend; besonder» Herr Josef Mühl- 
berger als „Dr. M artins" w ar eine prächtige 
Figur, die allein schon den Erfolg des Abends ver­
bürgte. — Am Ostermontag Abend wurde da» 
hübsche Lustspiel von Alstow „Unsere Husaren" 
gegeben, welche» ebenfalls von dem gut besetzten 
Hause ankerst beifällig aufgenommen wurde. Herr 
Josef Miiklderger zeigte sich in der Rolle de» 
„Stabsarztes" wieder a ls vortrefflicher Charakter­
darsteller. und anch die kleineren Sterne fanden 
bessere Gelegenheit zu glänze» als am Abend vor­
her. wo M ars d. h. M artins die Stunde regierte.

— ( Ga s t s p i e l  de s  B r o m b e r g e r  S t a d t -  
t h e a  t  e r - E »  s em b l e s.) Außer den beide»

A n *  l i n k e n  H « n ö .
N o m e n  von U r s u l a  Zöge von Man t eus s e l .
25) '' — ,N»-dd.u<l »erv°l«n.>

Im  Vorzimmer hörte man Stimmen und Fritz 
machte, daß er znr andern Thüre, die nach Papas 
Zimmer führt, herauskam.
' Ich kniete auf der blank gewachsten Diele und 
sammelte die kleine Ernte auf und war nachträg­
lich noch ein wenig böse. E r hätte erst fragen 
müssen, ehe er mich so ohne Weiteres küßte —  er
Mird schon ein rechter Leutnant, der da denkt, recht 
keck sein. ist fein! —

Die Sache hat mich aber doch aufgeregt. Es 
ü>ur ja der erste Heiratsantrag, der in der Familie 
vorgekommen war. und ich wollte doch gerne wissen, 
vb ich nun Fritzens Braut sei oder damit wirklich 
warten mußte bis zum Premierleutnant, was in 
schlechten Zeiten zehn Jahre dauern kann. —

Mama und die Schwestern waren in der 
A n ^ ° w m e r  mit Durchsehen und Ordnen der 

'Miggewordenen Wäsche beschäftigt.
Denn ^  " " "  ""i meiner Neuigkeit herein ..»
n-s- ?  aber erwartet hatte, eine riesengroße 

sfi?, ö" bereiten, sah ich mich getäuscht. 
Dnva. ^  wich alle an und Lächelten. Dann sagte 
_ E: „Denke lieber nicht zuviel darüber nach!" —  

^  «Nee, sa was! — Nor mir

-  ratzte ich nun mit meiner Neuigkeit herem-^ 
«°nn ich ab« erwartet hatte. «ne ne e ^ °ß  
Ueberraichrwg ^  breiten, sah '4  ""ch Lausch'- 
Sie sahen mich alle an und lächelten. Dann s g^ 
Vvre: „Denke lieber nicht zuviel darubernach- , 
Nore: ..Nee. so was! — Bor nur. Du Krabbe. 
— Lore zuckte die Achseln und frug ^
„Hatte ich also nicht recht?" — Die Uebe Mam 
strich mir das Haar aus der Sinn und i Ü - 
«Nritz ist ein guter Jungt und märe Papa g 
»er liebste Schwiegersohn — (na und unsere 0 

t-männer? — irun a»"- '. ... - '» " '» in  —  (na und unsere Zu-
— frug Lore schnippisch), aber I h r  

s«d br,de wirklich noch zu jung. Also «ollen wir

jetzt nicht mehr davon reden. E r wird sich in 
Zukunft zusammennehmen —  im klebrigen ist es 
keine so wichtige Begebenheit, daß Ih r , die Ih r  
Euch wie Geschwister kennt. Euch 'mal einen Kuß 
gegeben habt." —

„Es waren mehrere," sagte ich kleinlaut.
Mama erhob lächelnd den Finger.
„Recht schlimm —  aber es wird ja wohl 

nicht wieder vorkommen. Versuchs zu vergessen. 
Flvrchen!"

Damit nahm sie die Schlüssel und verließ das 
Zimmer.

Anch wir liefen in unser eigene» Zimmer.
„Na," sagte Lore vorwitzig» „bist Du nun 

seine Braut oder nicht?"
„Denkt Ih r , daß ich'S bin?" srug ich und 

sah alle unsicher an. „mir ist ganz so zu Mute — 
aber wir müssen natürlich thu», was Mama will, 
und nicht mehr davon reden."

Dorr hatte längst ein Staubtuch genommen 
und wischte damit gelassen über Tisch und Stühle, 
wobei sie mit ihrer schönen Altstimme vor sich hin 
sang: „ In  allen meinen Thaten laß ich den Höchsten 
raten."

Lore hatte sich auf ihre Kommode gesetzt und 
baumelte mit den Füßen:

„Und wie lange soll denn nicht davon geredet 
werden? — Und wenn nun andre dazwischen 
kommen, die Dich heiraten wollen, Flo?"

Hierzu lächelte Nore etwas spöttisch.
„Die andern sind nun in Premkau nicht gerade 

hageldicht gesät," sagte sie, „ich bitte Euch —  ein 
Oberst ohne Vermögen, aber mit vier Töchtern. 
Wer soll denn da kommen? —  An Tänzern wird 
eS uns nie fehlen aber Freier? Was nützen

uns die Leutnants vom Regiment? Die haben selber 
nur Schulden und sind, nach Tante Dorettens An­
sicht. alles Windbeutel" —

„Bitte sehr!" unterbrach ich sie entrüstet, „Fritz 
nicht!"

Nun aber entstand ein Sturm!
„Hurrah! Sie verteidigt ihren Bräutigam bereits! 

Richtig —  sie sah ihn ja in den Epaulettes! 
Wir waren noch nicht so glücklich! J a , der Fritz — 
das ist freilich was anderes!"

Ich hielt mir die Ohren zu und lies davon.

Marmelhaus, am 18. Oktober.
Die Schwestern haben nun endlich aufgehört, 

mich mit Fritz zu necken. Er war auch schon zwei­
mal wieder hier, einmal zum Essen geladen, als 
jüngster Leutnant und einmal Nachmittags —  und 
that so, als sei nichts vorgefallen, wodurch eS mir 
ganz leicht wurde, unbefangen zu sein. Papa, der 
blinzelte freilich so ein bischen kurios mit den 
Augen. . . .  aber so, als sei er garnicht böse.

„Papa hat ihn vorgehabt." sagte die scharf­
sichtige Nore, „denn natürlich hat Mama alles mit 
ihm besprochen. Wenn es nicht der Fritz wäre, da 
hätte es ein Donnerwetter gegeben, aber der hatte 
von jeher einen Stein im Brett beim Va t e r . . . 
na. und die Jugend abgerechnet, ist ja auch nichts 
dagegen zu sagen — ein Windbeutel wird im 
ganzen Leben nicht aus ihm nnd wohlhabend sind 
die Brenckcn auch, namentlich jetzt, wo Herr von 
Brencken ja Bvswitz so enorm vorteilhaft verkauft 
haben soll."

Das alles klang so verständig, daß ich ein 
wenig seufzte. So einig» Hindernisse wären doch 
romantischer.

An dem Nachmittag, wo Fritz hier war, gingen 
wir mit ihm an, Wiesenbach den Fußweg spazieren, 
der so hübsch nach Boswitz herüber führt. Wo 
die große Wiese aufhört, steigt der Weg zwischen 
Kornfeldern etwas bergan —  es ist eine Anhöhe, 
auf der drei uralte Linden stehen. Sie nehmen 
dem Korn viel Licht fort, aber Herr von Brencken 
hat sie doch immer stehen lassen» und wenn man 
auf der alten Steinbank sitzt, sieht man so hübsch 
auf Boswitz herab, wie es im Grünen daliegt, das 
gute alte HauS, in welchem Fritz und Liefet geboren 
sind. BrenckenS sind noch dort, aber sie packen 
und räumen schon und wollen im November aus­
ziehen. Fritz stand mit uns dort, und sah ganz 
traurig aus —  er hängt so sehr an Boswitz — 
aber da nun Liesel weit weg heiratet —  nach 
Magdeburg — will seine Mutter nicht länger in 
der Landeinsamkeit leben und Herr von Brencken 
sich nicht länger mit der Landwirtschaft plagen 
nnd sie werden entweder nach Breslau oder nach 
Berlin ziehen. Vorläufig freilich nach Premkau, 
bis zu Liesels Hochzeit. Wir besprachen das alles 
und gingen zurück und mir that Fritz leid, weil 
er so bedrückt aussah —  so dachte ich. ich wolle 
ihn etwas zerstreuen und erheitern, Pflückte einige 
verspätete Blumen, die zwischen den Stoppeln und 
auf der Wiese blühten, und schenkte ihm da- 
Sträußchen. Ja , da lächelte er freilich gleich! 
Ich muß ihn wohl sehr liebevoll angesehen haben, 
denn Nore fing an zu lachen.

Zu Hause sagte mir aber Lore ganz streng: 
„Ich finde Dich furchtbar koket, Florcntine! Wie 
kannst Du einen Menschen, in den Du garnicht 
wirklich verliebt bist, so verwöhnen?"



Abendvorstellungen veranstaltet das Brom berger 
Ensemble, das i» den Ostertagen in Schneidemi'ihl 
m it großem Erfolge gastirt. vielfache» Wünsche» 
entsprechend eine große Volks- und Schülervo» 
ftellnng zn kleinen Preisen am Donnerstag Nach­
m ittag. Z nr Aufführnng gelangt Gocthe's 
klassisches Schauspiel „Jph igrn ie  auf T an ris" , 
welche Vorstellung sich im diesjährigen Goethe- 
«PcluS des Brom berger S ta d tth e a te rs  eines ganz 
außerordentlichen B eifalls zn erfreue» hatte, der 
namentlich den V ertreter» der Hanptrollen. ffrl. 
Nicolai „Jphkgenie" und H errn Baumeister „Or-st". 
« A n  E>er ganzen Juszenirnng galt. Die 
Kostüme sind die des Brom berger S tad tth ea te rs . 
W ir verfehlen nicht auf diese seltene Klassiker. 
Vorstellung ganz besonders empfehlend hinzu­weisen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Bei der Kaisers» 
gebnrtstagsfeier im Schreiber'sche» S a a le  in 
«chönsee hatten die Musiker, die Kapelle des 
Ulonenregimeiits in T born . ihr übliches Achtel 
B ier erhalte», welches sie in der Frühe, nach Be­
endigung des Festes, in «Äemlithlichkeit anstrinke» 
wollten. S ie  schaffte» das Fäßcheu in den S a a l 
u»d begaben sich dann noch einmal znr Bühne zu­
rück. nni ihre Sache» herunterzuholen. A ls sie 
zurückkehrten -  waren sie blind geworden? Wo 
w ar das Fäßcheu? W as sie auch schauten, suchte», 
leuchteten, sie staube» dem furchtbaren Nichts 
gegenüber. D as Fäßchen w ar verschwunden. Nach 
einlgen Tagen erst fand mau des R äthsels Lösung: 
der M aurergeselle Jastrzem bski hatte  das Achtel 
a ls  gntc Beute m it heimgenommeu und auf das 
W ohl der gütige» Gastgeber geleert. D a s  nach 
UcherAnsicht ziemlich schwere Verbrechen, durstige 
Musiker anf dem Trockne» sitzen zu lasse», w ar 
mit 1 Tag Gefängniß milde bestraft. — Wege» 
Hausfriedensbruches. Bedrohung m it Waffe», 
Sachbeschädigung und Körperverletzung wurde der 
Tnchlergeselle O tto  Naß, der im Hause seines 
incheren Arbeitgebers Z  . von dem er angeblich 
»och 8 M ark Lohn zu fordern hat, große» Unfug 
verübte und auch vor Gericht sich äußerst unge­
bührlich benahm, zu 3 M onaten Gefängniß vrr» 
urtheilt. — Die A rbeiterfrau Franziska L. aus 
Leibitsch, die am 26. J a n u a r  5 P in n d  Schweine­
fleisch über die Grenze geschmuggelt hatte, weil 
sie kein Geld hatte, die S teu er zu zahlen, erhielt, 
a ls  niedrigstes S tra fm aß . 1 T ag  Gefängniß. — 
Der Zimmergeselle Johann  Schm idt a»S Mocker 
hatte in diebischer Absicht versucht, aus dem Dann- 
sche» Geschäft eine an der T b iir stehende Touue 
Heringe wegzuraffen. M it Rücksicht darauf, daß 
Kaufleute, die im V ertrauen anf dir Anständigkeit 
des Vnbliknms oft W aare» offen ausstellen, gegen 
Vertranensm ißbranck geschützt werden müsse», 
wuiche Schmidt zn 1 M onat Gefängniß verurtheilt- 
- -  W 'gen D iebstahls erhielt das Dienstmädchen 
Johanna  Ja w o rsk a  aus LangenhanShage». die in 
Thor» aus der W ohnung des SchiffsstthrerS 
Klinke! Kleidungsstücke enweudet. fü r welche sie 
ihre alte» zurückließ, 2 Wochen Gefängniß.

v o n  »er russische» Grenze. 4. A vril. (Die be­
kannte dramatische Schauspielerin E leouora Duses 
hat stch an die Redaktion des „Kur. Marsch." m it 
der Anfrage gewandt, ob sie darauf rechnen könne, 
daß ihre Gastrollen in Warschan von Erfolg ge­
krönt sein werden, woraus ihr dir Redaktion eine 
bejahende A ntw ort ertheilte. Die Düse beabsich­
tigt. Ende A pril oder Anfang M ai in Warschau 
rinzntreffen.

Eingesandt.
iFür diesen Theil übernimmt die Schrtfttettung nur die 

vreßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
.. ES ist unseres Erachtens ganz selbstverständ- 
>l!u. daß von der Polizei gestattet ist. daß Kinder­
wage». u. d wenn Kinder darin sind, auf den 
Bürgcrstkige» Verkehren dürfe» ; andernfalls wäre» 
Unglücksfälle durch Ucbersahren nicht auSgeschloffen 
und das Fahre» aus dem stnckrige» Fahcdam m  ist 
dem G ehrn, der Kleine» nicht gut. allerdings auch 
>nck schädlicher, a ls  das Wieae» und in 
Schlaf-Schaukeln in den Wage». I n  welcher ge­
radezu maßlosen Weise aber diese selbftverftänd- 
liche E rlaubniß  hier gemißbraucht wird. das spot­
tet jeder Beschreibung und man kann Wohl sagen, 
daß die Kinderwage» durch diese» geradezu unver­
schämte» M ißbrauch eine S tad tp lage  stich. Die 
c> wähnte E rlaubn iß  kau» doch nur den Zweck 
haben, daß den S tadtbew ohner» Gelegenheit ge­
nebelt ist, ihre Lieblinge auf gefahrlose Weise ins 
Freie (GlaciS rc.) befördert zu sehen; die B reite-

straße und andere S traßen  zum stundenlangen 
A ufenthalt für Kinderwage» zn wählen, das 
dürfte doch nicht gestattet werden, und nun »och 
dazu zu zweie» oder gar zu dreien nebeueina»der, 
damrt die „F räu le ins" stch auch unterhalte» kön­
nen; und nun kommt die M am a m it ein paar 
Bekannte», der Wagen hä lt m itte» aus dem 
Bürgersteig, 5 bis 6 Dame» bewundern m inuten­
lang das Äabh und die Passanten könueu sehen, 
wo sie bleiben. An aus dein W ege-Fahreu. wenn 
auch m ir etw as seitw ärts, ist schon garnicht zu 
denken, und da das „Kinderfräulein" oder die 
Amme meist ihre Blicke »ach den Schaufenstern 
oder vorübergehenden M ännern  zu richten habe», 
an sta tt geradeaus zu sche», so muß man entweder 
stch den W agen zwischen die Beine fahre» lasse», 
oder man mutz auf den S traßendam m . E s  zählt 
auch nicht zu den Seltenheiten, daß die Wo,' " 
stehen gelassen werde» und die W ageuflihrerinnen 
längere Z eit die Auslagen in den Schaufenstern 
besehen. D as Publikum  braucht stch derartige 
Sachen nicht gefalle» zu lasse». G anz nngebörig 
ist ja  natürlich, wie man es auch täglich sehen 
kann, daß Kinderwagen m it B ro t. Milchkannen. 
Gemüse u. a. auf den Bürgersteiaen bewegt 
werden, und w as das beste ist — die Leute halten 
das noev sogar fü r ihr a n trs  Recht. —K—

Wissenschaft, Kunst und Theater.
E in  Telegram m  der „Miinch. Alig. Ztg." 

meldet a u s  A t h e n :  Bei den von der bahrische» 
Akademie der Wissenschaften aus der D r. Jo rd a n - 
Basicrmann'schen S tiftung  vorgenommene» A us­
grabungen in O r c h o m e n o S  (Bootien) wurde 
ei» Königspalast m it uchkenischeu Stuckrnalereie» 
»nd in tieferen Schichte» die älteste S ta d t  m it 
Rundbauten und G räber»  vou neolhtischcm T hpus 
gefunden. — Eine weitere M eldung aus Athen 
besagt: Bei den von dem M ünchener Professor 
F nrtw äng ler geleiteten A usgrabungen in Orcho- 
meuos (Böotienj wurde» zahlreiche Basen ge­
funden, die Inschriften  m it ganz denselben bisher 
nicht entzifferten Schriftzeichen tragen, wie sie der 
englische Forscher E vans bei den Funden in dem 
von ihm anSgegrabeiieu Königspalast in Knossos 
auf K reta entdeckt hat.

Manniafaltiaes.
( D e r  Z i r k u s  R e n - )  in B er lin , dessen 

E igenthüm er der Schw iegersohn des verstor­
benen A ltm eisters R enz, H err Lnhn bisher  
w a r, ist von diesem au den Zirkusdirektor 
A lbert Schum ann verkauft w orden. D er  
K aufpreis beträgt 2»/. M illio n en  M k.

( D e r  S e l b s t m o r d  e i n e s  L i e b e s ­
p a a r e s )  w ird aberm als anS B er lin  ge­
m eldet: Zm  Hanse Blnm enstraße 7 8  w ohnte  
in der dritten  E tage ein ju nges M ädchen  
A nna G ., d as m it einem verheiraiheten  H errn  
ein L iebesverhältn iß  unterhielt. S on n ab en d  
M itta g  a larm irte ein Schuß die B ew ohner  
des HanseS. D ie  hinzueilenden Nachbarn  
fanden den H errn, dessen I d e n titä t  noch nicht 
feststeht, einen R evolver in der H and, todt 
im Z im m er liege» . D a »  M ädchen w ar  
gleichfalls eine Leiche, es hatte anscheinend 
G ift genom m en.

( I n f o l g e  v o n  A u s t e r n v e r g i f -  
t n u g) verstorben ist nach den» „Lokalanz." 
der Bankier K arl R ., der vor ungefähr  
vierzehn T agen  in einem B er lin er  W ein ­
restaurant speiste und dabei auch die anschei­
nend tadellosen Schalen ih iere zn sich nahm. 
Gleich darauf erkrankt« er an Blnterbrechen  
und schwerer N ierenentzündung und konnte 
trotz aller ärztlichen B em ühungen nicht ge­
rettet w erde«.

( E i n  s p i r i t i s t i s c h e s  F l u g b l a t t )  
„An die G egner der neuen Wissenschaft des 
S p ir it ism u s"  w ird in B er lin  in M assen ver- 
breitet, mn den Eindruck des R o th e-P ro-  
zesses abzuschwächen. I n  dem F lu g b la tt  
w ird die Z ahl der A nhänger des S p ir it is ­
m us anf 6 0  M illion en  angegeben. D ie Z abl

der S p iritisteuvereine soll nahezu 1600, die 
der spiritistischen Zeitschriften 2 0 0  betragen, 
von denen auf Deutschland 6  entfallen . D ie  
gesam mte spiritistische L iteratu r w ird aus 
3 0  0 0 0  B ände angegeben. D er S p ir it ism u s  
w ird a ls  »längst erwiesene Experim ental- 
wissenschaft" und sämmtliche Geistererschei­
nungen re. a ls  unleugbare Thatsachen be- 
zeichnet, schließlich w ird  nichts w en iger ge­
fordert a ls  „die Anerkennung und V erbrei­
tung des S p ir it is m u s  von S taa tS w egen " . 
—  E in  B u n d  der S p ir itisten  Deutschlands ist 
in der B ild u n g  begriffen.

( 3 1 0 0 0  M  k. g e s t o h l e n )  w urden am 
D onnerstag dem Fischhändler A . W asow  in 
C harlotten bürg, W allstraße 9 1 , w ährend er 
m it seiner F rau  in B er lin  i»  der Z en tra l- 
markthalle w ar. D er Verdacht, den D ieb ­
stahl begangen zu haben, ruht auf dem 2 5  
J ah re  alten  Dienstmädchen M artb a  K a ltis  
a u s  Tschernikan, die W asow  erst am M on tag  
auf gründ ihrer günstigen Zeugnisse in  
D ienst genom m en hatte und die seitdem ver­
schwunden ist. D a s  G eld —  2 5 0 0 0  M k. in  
W erthpapieren. 1300  M k. bar, 6 0 0  M k. in  
zwei Sparkassenbüchern —  w ar in einer 
ziemlich schweren eisernen Kassette verw ahrt, 
die an einer versteckten S te lle  unter dem 
S o fa  stand.

( W i e d e r g e f u n d e n e s  K i n d . )  D ie  
im August 1901  verschwundene 6 jährige  
Kutschertochter Elfe Kassel a u s  H annover ist 
jetzt erm ittelt.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann i» Thorn.

Tlwrner Marktpreise
vom Dienstag. 14. A pril.

B e n e n n  » n g

5 0  K ilo
»

2.4 Kilo 
1 Kilo

S^ock 
< S ilo

30

80
1

80

W e i z e n ........................
R o g g e n .........................
G e rs te .............................
Hafer . . . . . . .
S tro h  (N icht-)................
L e u ................................
K o c h -E rb s e n ................
K a r to f f e ln ....................
W eizenmehl. . . . . .
N o g g e n m e h l ................
B r o t ............................
Rindfleisch von der Kenl«
Banchfleisch....................
K a lb fle isch ....................
Schweinefleisch . . . .
Ham m elfleisch................
G eräucherter Speck . . .
S c h m a lz ........................
B u t t e r ........................
E ie r ........................
Krebse ........................
Aale ........................
B r e s s e n .........................
Schleie ........................
H echte ............................
K a rau sch e» ....................
B a r s c h e .........................
Z ander . . . . . . .
K a r p f e n ........................
B a rb in e n ........................
W e iß f is c h e ....................
M ilc h .............................
P e t r o l e u m ....................
S p i r i t u s ........................

„ (benot . ) . . . .
D er M erk t w ar nu r wenig beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 1b P f. p. Kilo. Sellerie 

5 —15 Ps. pro Knolle, M eerrettig  10—25 Ps. p.
S tange. Petersilie — P f .p . Pack. S p in a t 20---- P f.
pro P s d . K o h lra b i-------Ps. p- M d!.. Blumen-
kohl 2V -4V M . p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 0  P f. p. 
Kops. Rettio pro 3 Stck. 10 P s.. Weißkohl 1 0 -3 0  
Ps. p Kops. l o c h e t  1 0 -3 0  W . p. Kops. M ohr- 
riibe» tO-1"> Bf P Kilo. Aepfel 5 -2 0  P f. v.

lOOKiln

l H ier

»iedr.j höchst. 
P r e i s .

Psd.. Apfelsine» 5 - 1 0  P f. Pro Stuck. G auff 
3 .5 0 -6 M  Mk. pro Stück. E nten  4.00 blS S.00 
Mk. pro P a a r .  Hühner a lte  1.50—2.00 Mk. pro
Stück, j u n g e ------- Mk. pro P a a r .  Taub««
8 0 -1 0 0  P f . p ro jP aar. Hasen —.---- Mk. p. Stück.
R e b h ü h n e r---- P f. Pro Stück. S parge l - -  M -
p r.P sd ..V » te» 4 .5 0 -7 M M k .p ro S tü c k . Radieschen 
5 P f . 1 Bund. Schnittlauch 5 Pf- 2 Bund. 
S a la t  3 Kopf 15 P f.. M orchel» - - - Ps-
pro M d!.. G u rk e n ------- Mk. pro M dl., Kirschen
------- Ps. pro  Psd.. S tach e lb eere» -------- M - pro
Psd.. P ilze  1 N äpfchen---- P f.. S c h o o ten - - -
P f. pr.Pfd .. arüneB ohne»------ P f.p r.P fd .. WachS-
bohnen -  P f  pr. Psd.. Blaubeeren 1 Lite,--------
P f.. B i r n e n ------- P f . Pr. P s d . Pflaum e»
-  P f . pr. P sd  . W a lln ü s se -------P f. pr. P id .
F lundern 0 .6 0 -  0.80 Mk. ____

AnMIch« Botlrnug«» »er Danztge» Produkt«»'
BSrk«

von» Sonnabend den 11. A pril i903.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werde» außer drin »otirteu  Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Fnktorei-Prcniisio» nsancemäßig 
pom K änier an den Verkäufer vergütrt.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. Hochbnil', «nd weiß 753 G r. 155 Mk. 
bez.
inländ. bunt 76l G r. 154 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Norm algewicht
inländ. grobkörnig 714-753 G r. 123V .-12S '/, 
Mk. bezw.
transitv grobkörnig 732—738 G r. SO',, Mk. 
bez.

G e r s te  v rr  Tonne von 1000 Kilogr.
transtto groß. 612 G r. 94 Mk. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ 80 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kilogr. Weizen- 6.55—7,40 Mk. bez. 
Roggen- 7 .70-7.90 Mk. bez.

H a m b u r g .  1 1 .A pril. Rttböl ruhig, loko 48 '/.. 
Kaffee geschloffen, ilmsatz — Sack. — P e tro ­
leum Feiertaqsstim innng. S ta n d ard  white loko — 
W ette r: Schön.

S ta n d esa m t Mocker.
Vom 5. bis einschließlich 11. A pril 1903. 

Geburten: 1. H ausdiener W lad is lan s M atnS- 
zewski S .  2. M au re r Friedrich Böseier T . 3. 
A rbeiter Hugo Sonnenberg T . 4. Schlosser K ar! 
E m il Z ie linsti S .  5. A rbeiter H erm ann Packeisen 
S .  6. A rbeiter A uto» Balicki S . 7. A rbeiter 
A ndreas GlatkowSki T . 8. Demselben T . (Zwillinge). 
9. A rbeiter N ikolaus Rogozicki S . 10. A rbeiter 
Jo h a n n  LewandowSki S .

Sterbefälle: 1. H ertha Frieda Fiedeler, L I .  
9 M . 2. M arian n a  Krnszczhnski, 14 T . 3. Ar» 
bciterw ittw e Auguste M aaser. geb. Treichel.77 I .  
4. K aserneuw ärter Jo h a n n  Hastka, 62 I .  5. Felix  
Wierzbitzki. 12 I .  6. B rou lslaw  Kraszuew ski. 10 
M . 7. Schrankenw ärtersran Epa Schenkel, geb. 
Woelk, 66 I .  8. G ärtn er F ranz  Seehaber. 40 I .  
11 M .

Aufgebote: 1. Schneider Jo h a n n  JankvwSki« 
T hor»  m it Schneiderin Franziska KirschkowSki. 
2. W ittw er A rbeiter Szrainow ski m it A rbeiter­
w ittw e M arian n a  M ichalski-Tkvrn. 3. Kaufm ann 
W lad islans Tokarski-Tborn. M eliirnstr. 74. m it 
M arianna Helene Grobiewski.

Eheschließungen: I. A rbeiter H erm ann Lein» 
rich Rick in Ctzorab. Kreis T hor», m it K lara  
Hedwig M eßal in Sckiönwalde.

Kirchliche Nachrichten.
M ittwoch und Donnerstag den 15. und i«. A pril. 
Baptisten-Kirche: M ittw och, abends 8 l lh r  und 

a» den folgenden Abenden EvanaelisationS» 
Versamm lungen geleitet von dem Evangelisten 
Leonhard aus Amerika.

Evangelische Gemeinschaft Thor» (CoppernikuSstr. 
13. 1 T r.) Mcktwoch. 15. A pril, abends 8 '/ .  
U h r: Bibelstuude.

Evangelische Gemeinschaft Mccker (Bergstraße 23.) 
Donnerst«,i,16. A pril, abends 3V« U hr: P red ig t. 
Prediger Schom pp_____________________ _

15. A pril: Sonn.-Ansgang 5. 7 Uhr.
S onn .'N ntcrg . 6.55 Uhr. 
M ond-Anfgang 10.49 Uhr. 
M ond-Unter«. 7. 1 Uhr.

Znr lrnSeir Hand.
R om an  von U r s u la  Z ö g e  von M a n te u s f e l .

Na, ich muß sagen!
Lore kommt jetzt nämlich in das sentimentale 

Liter. S ie  liest sehr viel Gedichte, ist fast immer 
grüblerisch und steht manchmal Abends am Fenster, 
geht den Mond an und weint. Heiterkeit ist ihr 
, erhöht —  sie hält alle Menschen für oberflächlich, 
»ie viel lachen. —  D as wird aber schon vorüber- 
z-hen, es ist so ein Stadium  —  ich habe es auch 
nal durchgemacht, als ich fünfzehn Jah re  war. 
Zst man siebzehn, so denkt man weniger streng.

...- Marmel, am 16. November.
Der neue Besitzer von Boswitz, ein Herr Dorne- 

oald. hat uns seinen Besuch gemacht. Als seine 
starte hereingebracht wurde —  wir waren alle im 
Wohnzimmer, war es uns natürlich höchst interessant, 
zu erfahren, wer unser liebes, benachbartes Bos- 
oitz gekauft habe. Eine riß der andern die Karte 
iu>S der Hand —  sodaß P apa  schon die dicken 
Augenbrauen hoch zog und „N a!" sagte. Auf 
»er Karte stand: Victor Dornewald, Leutnant im 
Lten Kürassier-Regiment.

„ J a .  der ist ja  nicht mal adlig!" sagte Lore.
Frau  von Brencken hatte nämlich immer „D orn­

wald, ich glaube B aron", gesagt.
„E r soll enorm reich sein", sagte Dorr, «hoffent­

lich thut er recht, recht viel für die Armen in B os­
witz —  um die hat sich Frau von Brencken nie ge­
kümmert."

Jndeffen kam er schon herein —  ein recht großer, 
stattlicher M ann. mit schwarzem H aar und Voll- 
hart. W ir denken uns, daß er achtundzwanzjg

Jah re  ist. P apa  begrüßte ihn ganz herzlich. E r 
gefiel ihm, das merkten wir gleich, recht gut.

Als er wieder fort war —  er blieb nur 
eine Viertelstunde, sagte P apa: «Das ist ein ge­
bildeter, angenehmer Mensch, dem man es nicht 
anmerkt, daß sein Vater ein reich gewordener 
Müller war. Weil er seinem Sohn eine Million 
hinterlassen haben soll, hängen nun die Leute der 
Sache ein Mäntelchen um und sagen „Groß- 
industrieller" oder „Rentier", und wgö des Un­
sinns mehr ist. Die Welt ist in ihrer Ehrfurcht 
vor dem Gelde nun mal verrückt. Frau von Brencken 

.h a t diesen M ann bereits baroinjiert . . .  als ob 
das das Geringste an seiner niederen Herkunft 
änderte. M ir ist die Hauptsache, daß Boswitz, 
wie es scheint, in vernünftige Hände und Premkau 
zu einer guten Nachbarschaft kommt."

Tante Dorette hatte von ihren Fenstern über 
dem Thorwege Ankunft und Abfahrt des Gastes 
kritisierend beobachtet und da wir an diesem Nach­
mittag bei ihr abwechselnd französisch vorlasen und 
Filet knüpften, erging sie sich in Aerger darüber, 
daß Boswitz, welches seit Menschengedenken in den 
Händen der Massows und Brenckens gewesen sei, 
nun in den Besitz eines Parvenu'S käme.

Marmel, am 25. November.
Herr Dornewald war schon wieder da —  dies­

mal vierspännig. Ein Zug entzückender Füchse. D as 
Ganze sah so hübsch w s. funkelnd und proper und 
doch nichts Ueberladenes dran.

Papa war mit Lore ausgelitten, Nore war bei 
ihrer Freundin Lalla Möllendorf, der Tochter des 
DtajorS. S o  waren nur M ama, Dore und ich zu 
Hause. E r saß neben M ama und hat sich mit ihr 
und Dore so eingehend unterhalten und sich so 
verständig R at geholt und so vieles gefragt, wegen

Schulen und Dienstbotenlöhnen, und den Armen 
und den kirchlichen Zuständen in Boswitz. .

Na, da kam er bei unserer Dore an die rechte 
Schmiede. Die weiß in all diesen Dingen Bescheid 
und ist im Boswitzer Dorf bekannter wie Frau von 
Brencken selbst. D as Dorf ist ziemlich armselig 
und streckt sich jenseits der Wiesengrenze hin. Ich 
sa.- es Dore an, daß sie im Interesse der in recht 
elenden strohgedeckten Hütten lebenden Tagelöhner­
und Kncchtsjamilien mit Feuereifer dran ging, Herrn 
Dornewald di-, Lage der Leute recht klar zu machen, 
in der Hoffnung aus Abhilfe. S ie  hatte ganz purpur- 
rote Backen bekommen und er hörte ihr mit ernst­
hafter Andacht zu, dankte ihr und M ama immer 
wieder und versprach ein guter Nachbar zu sein 
und für Boswitz zu thun, was er könne. Die 
Dorfleute stehlen ja der Tante Dorette schrecklich 
viel G ras und Heu von ihrer Wiese —  aber ich 
gönne ihnen diesen wohlmeinenden Herrn doch von 
Herzen.

Mich schien Herr Dornewald noch für das 
reine Kind zu halten —  vielleicht weil ich mein 
altes, etwas ausgewachsenes Winterkleid anhatte? 
D as war mir ein wenig bedrückend —  ich habe 
es mir immer verlängern wollen, und nun kam 
die S trafe  für meine Faulheit! Daß er nicht ein 
einziges M al das Wort an mich richtete, konnte 
ich leicht ertragen, aber daß meine Füße so zu 
sehen waren, ärgerte mich. Aber im Ganzen über­
wog doch die Freude darüber, daß Dore, die so 
wenig Geschmack an jungen Herren findet, sich mal 
nach Herzenslust unterhalten konnte.

Wie schade, daß sein Vater M üller gewesen ist 
—  er und Dore sahen vortrefflich neben einander 
aus. S ie  haben beide so etwas Kräftiges und Ge­
sundes . . .  aber ich fürchte, die Dore hat doch

mehr Interesse für das, was er thut, wie für das, 
was er ist.

Marmelhaus, am 4. Ja n u a r  18SS.
Recht lange habe ich Euch, liebe Kindeskind«*, 

ohne Bericht gelassen, aber vor Weihnachten hat 
Eure Großmutter keine Zeit, Tagebuch zu fithrrn. 
Unmöglich! Die Arbeiten in der Heimlichkeit und 
die Vorbereitungen und das Kuchenbacken —  «i 
kommt immer eins zum ander», und wenn w ir 
zwischen dem Zuschneiden der Armensachen und dem 
Sticken an Liesels Teppich etwas Zeit erübrigten», 
ging es hinaus in den Schnee oder auf dl« 
Eisbahn, die auf der andern Seite der S tad t ist 
und sehr besucht wird. Fritz hat mich viel i«  
Stuhlschlitten gefahren. D as war ein bischen
langweilig, denn ich lause zehnmal lieber Schlitt­
schuh —  aber es machte ihm so grenzenlose Freud« 
und da gab ich denn immer nach! — -

D as schöne Weihnachtssest verlief so herrlich 
wie immer. Während die Eltern den Baum an­
putzten, gingen wir durch die fallenden Schneeflocken 
in die Abendkirche, wo auch ein Christbaum brannte 
und die Kinder schöne Lieder sangen, d. h. so schön 
sie konnten, denn die armen Dinger haben jetzt ja  
fast immer Schnupfen. Aber wir sind das schon 
gewöhnt. Erbaulich und schön sprach der Herr 
Pastor über „die Liebe Gottes, die vom Himmel 
gestiegen ist". M ir wurde das Herz ganz weich- 
D as ist doch wohl die große Liebe, nach der ich 
mich immer so sehne, von der ich denke, st« so" 
erst eigens für mich geschaffen werden —  und bin 
dabei so blind und dumm und sehe nicht, was D ort 
schon längst erfaßt und begriffen hat und worin P< 
ihr größtes Glück findet: die göttliche Liebe unsers 
Erlösers, die auf die Welt herabgekommen ist und au, 
Herzen erleuchtet, die sich ihr öffnen! (F- i-'



Bekanntmachung.
Den Herren Arbeitgebern in Stadt 

und Land wird die Benutzung der 
rmt unserem Einwohner-Meldeamte 
(stathhaus, Erdgeschoß, Nordeingang) 
verbundenen ArbeitSnachweisestelle 
s*r ungelernte gewerbliche und 
landwirthschaftliche Arbeiter 
dringend empfohlen.

Diese Arbeitsvermittlung ist un­
entgeltlich.

Für die Arbeitnehmer, zu deren 
Nutzen hauptsächlich die Einrichtung 
getroffen ist, gilt das gleiche.

Die Meldestelle ist geöffnet: 
werktäglich, vorm. von 8—12 Uhr, 

nachm. von 3—5 Uhr.
Thorn den 4. A pril 1903.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Jagen 70, dicht an dem festen 
^ehmkresweg nach Schloß-Birglau ge- 
M " ,  können ungefähr 1000 Strick 
"Yorn-Alleebänme abgegeben werden.

Bäume sind wiederholt ver­
h ü tt, L^g lich  behandelt und besitzen 

Wurzeljysteul.
Preises, der Abgabe rc.

K^^anten gefälligt an 
' Forstverwaltung wenden.

Lhorn den 4. März 1903.
Der Magistrat.

Bekaiintinachung.

M  SchSmvnlde. Band 3. B la tt 
»>>7x "«genügen. I m  übrige» 

die Einrückn»» Vom 
^ M a r z  1903 Bezng genommen.

Thor» den 9 April 1903
- Küniülichks Amtsgericht.

ẐwaWsvtrstejgtrüU.
Im  Wege der ZwaugsvoN- 

?>s§""g soll der im Binnen- 
N rffs re M e r des königlichen 
Amtsgerichts zu Granden- unter 
Nr. 1 eingetragene Raddampfer 
»Alice", zurzeit der Eintragung 
des Berfteigernngsdermerkes anf 
den Namen des Julius LaseK- 
Ironslrl eingetragen, am

10. Juni 1903,
vormittags 10 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der GerichlSstelle, Zimmer 
Nr. 15. versteigert werden.

Der Dampfer ist anS Eisen 
aebaut und mit 2 Masten und 
k>»cm Holzdeck verseilen. E r  ist 
vermessen am 192.05 Tons Brutto- 

> ° '
b «V ril I9Ü3.

Noon-Denkmal.
I n  Verfolg unserer Mittheilung aus dem Dezember vorigen Jahre- 

bringen w ir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Sammlungen für das 
in Berlin zu errichtende Roon-Denkmal in der Provinz Westpreußen folgendes 
Ergebniß gehabt haben:

I. Regierungsbezirk Danzig:

" Rcntschkan. heute ein- 
mrragktt, daß das stellvertretende
«o rs ta iidsm itg lied . prakt. A rz t 
" r .  A r th u r  Lavl,« aus dem B o r- 
stande ausgetreten, und daß an 
leine S te lle  der p ra ll .  A rz t 
D r. IV a ll lie r  6 ru u v ,r» lä  j „  
Neutschka» i»  den Vorstand a ls  
S te llv e rtre te r gew ählt ist.

T hor»  den 9 A p r i l  1903.
^Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der kaiserlichen 

Neichs-Rayo« - Kommission von» 
L  03. Sir. 50/3. 03. L . L . 6. 
H ^ ''s g r "n d  de» 8 83 des
?1."Uahongeseyes vom 81. 13.
I .  71. S. 4S9) der
bo» »2" der Stadtbefestigung 
Weick^k"?" auf den» rechte» 
schränk?^ theilweise -luge

Löw-i vL  ^von s te in  (goldenerLöwel m- '«"1-nstein (goldener

L - ? - ' - r K
leiti»,n L"vc>ngrenze von dem 

Nr. 10 an 
^w e) "Chaussee(goldener
«— dem i unteren Weichsel 
«eliind? iü^ayon ansscheidende 
^^ichrünk,,».^^ Folge nur den 
u n »erw ,rN °"  3. RayonS

u>l«l wird i« Kürze

N n iir -^  
risernr 

Fenster,
Grabsitter
rc.fertigtbilligst 
k. Idomss, 

Schlossermeist. 
Thorn

1. Krei Bereut
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

;z-

Danziger Höhe . . 
Danziger Niederung 
Danzig Stadt . . 
Dirschau . . . 
Clbing Land . . 
Elbing Stadt . . 
Carthaus . . . 
Marienburg . . 
Neustadt Westpr. . 
Putzig . . . .  
Pr.-Stargard . .

Summe
H. Neaierungs-Bezirk Marienwerder.

1. Kreis B r ie s e n ..................... 339,75 Mk.
2. C u lm .......................... 353,80 0,
3. Dt.-Krone . . . . 475,87 K
4. F la t o w ..................... 602,70 K
5. Granden- Land . . 529,46 „
6. Grandenz Stadt . . 20l,95 K
7. K o n i t z ..................... 4l0,00 0»
6. Löbau . . . . . 491.60 M
9. Marienwerder . . . 1101,00

10. Nosenberg . . . . 1034,16
11. Schlochau . . . . 1066,22 „
12. S chw ctz..................... 130,00 „
13 Strasburg Westpr. . 336,95
14. S t n h m ..................... 946,03 „
1b. Thorn Land . . . 764,12 „
16. Thorn Stadt . . . 542,21
17. T u c h e l ..................... 74,95 "

118.65 Mk. 
.95,30 .  
628,41 „ 
975,33 ,
638.78 „ 
515,15 „ 
250,20 ^
552.79 „
357.65 „ 
57.75 .

755,84 „ 
1002,69 ., 

^046,54 Mk.

Summe N 9401.67 Mk
m . Ohne Bermittelung der Kreis- 

KomiteeS namentlich aus 
Danzig Stadt eingegangene
Spenden............. 427.73 Mk.

Summe III  427,73 Mk.
IV. Spende der Westpreußischen 

Landschaftlichen Darlehus- 
Kasse einschließlich der von 
ihr gewährten Zinsen. . . 214,01 M l

Summe IV  214,01 Mk.
dazu „  III 427,73

,  II 9401.67 „
,, « l  6048,54 „

End-Summe 16091,95 Mk.
Allen Gebern und allen denjenigen, welche sich als Mitglieder der Kreis 

Komitees oder sonst nm den Erfolg der Sammlungen verdient gemacht, ins­
besondere auch der Presse, soweit sie unsere Veröffentlichungen kostenlos auf­
genommen, sprechen wir hiermit noch einmal unseren herzlichen Dank auS.

Danzig, im März 1903.

Das Westpreichische Provirizial-Komitee 
für die Errichtung eines Roon - Denkmals.

V v l b r ü o l r ,
________________ O b e r . P r ä s i d e n t ._______________

Bekanntmachung.
Belehrung über die Schwindsucht.

! Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller

itadien gewöhnlich .  . .
Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im Jahre 

1992 entdeckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur un lebenden 
Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen auSgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Anstecknngssähigkeit.

^ f a h r , , welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, 
Eßt sich mirch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in hohem

1. Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
?oer unverdächtig ist — mit ihrem Answurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
lst mcht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern auszu­
langen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebranch der Tücher in die 
Lust verstäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in theilweise mit Wasser gefüllte Spücknäpfe entleert werden, 
deren Inha lt täglich in unschädlicher Weise (Ausgießen in den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spücknäpfe) zu entfernen ist. Das Füllen der 
Spücknäpfe mit Sand und ähnlichem Material ist zu verwerfen, weil damit 
die Verstaubung des Auswurfs begünstigt wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich auszuhalten pflegen, wie Gastwirtschaften, Tanzlokale, Gefcmgmffe, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabnken, Werkstätten 
aller Art, sind mit einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spücknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern mit feuchten Tüchern zu rei­
nigen und. da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Emer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dein Ableben des Schwindsüchtigen nicht nur -u 
reinigen, sondern auch zu desiufiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verweisung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. Als Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlasranm einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich -u vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 16. Januar 1698.

Der Regiernngs-Präsident.
Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. Dezember 1902.

Der Magistrat.
M I< .  M m , sme mt A  SdnW«

S ä rg e .
Steppdecken, Kleider,

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-Magazin von

EoMrnikiisftr. I I ,
mMlichk W m z

^  «tg,, ? Zimmer, Laden, ev, m. kl 
Wohnung u Arbeitsraum.

«reitestraße SS

a« der Gasanstalt.

Mahnung
an ruhige Miether, best. a. 2 Z im .u. 
Zubeh., versetzungshalber sofort zu 
verm. Gerechteste. 9 , I, n. vorn.

M W W i  Un».
Gerberftraße SS, I .

Beginn des Unterrichts am 16.Aprils 
Unterricht in einfachen und Kunst- 

handarbeiten, Handnähen, Flicken und 
Stopfen. Wäschezeichnen und 
Maschine«,,äherr, Schneidern, Putz.

Anmeldungen neuer Schülerinnen 
nehme ich am Mittwoch B a r­
mittag, oder in meiner Sprechstunde 
von S biS 4  Uhr entgegen.

Aalh kainlau,
geprü fte  H a n d a rb e its le h re rin  « .

B illa rd
Kugeln, Quene's, Oueueleder, 
Queue- und Schrcibkreide, Kreide­
halter und Kartcnpressen, ferner

H Kegelkugeln s
aus echtem Pockholz und Kegeln in 
verschiedenen Preislagen halte stets zu 
billigen Preisen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
ü. keelmer» Drtchelkrmrijler,

Tuchmacherstraße 1.

Honig,
versendet netto 8 Pfund z» 6 und 5 
Mark franko gegen Nachnahme

Aug. Netze«,
Lünsbnrger Haide.

A liMkck
verkänflich, wormiier 

nichrere für schW ersteS^^W ^A 
Gewicht. Auf Wunsch jede nähere 
Auskunft.

Grand. Lattersall, Bef. 0 » rd .r ,  
Grandenz.

MD»s'
S»««tts»ti«»s-ÄM»,

14. Auflage, Anschaffungspreis 160 
Mark, wie neu, sehr billig zu ver­
kaufen. Aeltere Briefmarken oder 
ganze Sammlung wird eventuell mit 
in Tausch genommen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wütr SjrllzitMM
und Reitpferd verkäuflich

M -ll ie n ftra ß «  LS8 . ll.
Ein gut erhaltener

Jagdwagen
l 6 Sitz) mit Verdeck b illig  zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Speisekartoffei,
Kaatkartosfel

bei
b r s n L  L S K r v r ,  T h o r« .

12 15 000 Mk.
aus sichere Hypothek von sofort g e ­
sucht. Von wem, zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pianino
sofort zu vermiethen.

k . Korrrni, Heiligegeiststr. 10.
U o iro tk  sucht häusl. erzog. Dame. 
N v llM ll Bermög. 4 0  6 0 0  M k. 
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 
Charakters erhalt, näheres a. B ild durch
Lrüekotorn, Ssvtin S. 42 .

Eine gebrauchte, gnt erhaltene

Schiikidknnaschiilt
ist Preiswerth zu verkaufen.

v » k « r  Ittamn,«*» Thorn 3
Ueberftttsfiges

ZGoWlNlrülltrkszeW
t  Stanze mit Scheere, L Duplex- 
Stange, Richtplatte, Amboß, 
Schraubstöcke n. s. w. zu verkaufen. 
WKNNNS8 Sloob, Schlossernieister.

kM M  l
k ö r lN r  ». ü s r l l v  « v . ?. I 

k s l8l l l 2n v s l l 8 ^  l l u r k s u . !

Junger Mann
von »5 bis 25 Jahren, wird zum 
KäseanSfahren verlangt.

Käfesabrik, Mocker, Anitsstr. 7.
Tüchtige

Malergekilfen
stellt ei» >-. LoNn. Thorn.

1 GM»» . I Wli«
sucht von sofort

l̂. kowmorkvILt, Friseur, 
Thorn S, Mellienstraße 100.

UiiM Zi-MeMe
für Hnsbeschlag, sowie 1—2 Schmiede- 
lehrlinge, Söhne ordentlicher Eltern, 
werden gesucht, außerdem sofort ein 
tüchtiger Stellmachergeselle, oer 
selbst ständig arbeiten kann und auf 
Lasträder eingearbeitet ist, bei hohem 
Lohn für dauernde Beschäftigung.

Lok. Plo8r>oskl, Schmiedemeister, 
Gr.-Mocker, Mauerstr.

Gut« Mt«l>M
von 50 Pf. an bei Frau Tkiobor» 
Brückenstraße 22. II.

k'fümül't mit golöonsn unä sllbsrnsn lläsclLttlon.
s t t v « S v v I r « i» x s » ,

IN 8 tL I» a S 0 tL H U » 8  « I» < i In«tr»NllI»r»ItN»A K L N L v r  
p a p p r i a o U e i P o m p l S x s .

GvvLvLÄ eL 81olp l: p.
............—  Oesrüucket 1674. - -

k to lo o r KtDlvpuppon unck VLokckHvkmLtoilalieu, V ok rg e^eb v-, 
LurbolLuvum  nnä LemvulcknokfalrLlogol - k L b rlko u  w it vmuxk- 

_______  detrisd.
rM alAg«»L»»üttS  -   —

0 s u t» e k -L v 1 « u  M ss llp r., K ü n lg rd s ^ g  v s tp r .  unä M e ro k o » .

Ei» KindermiiSche«
Das neue Schuljahr beginnt am mit guten Zeugnissen kann sich melden. 

D ienstag den 21. d. M ts .,  nm <1. S t r o k r n e n g b .
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen Baderstraße 19.
nehme am M o n ta g  den 20. und Junge saubere A n fw S rte r i»  so- 
Dienstag den 21.. von 9 - 1 U h r .   ̂ ^  ^iucht Schuh»,acherstr. 20. II.
,m Schullokal, Seglerstraße 10, 2, i------
entgegen. Attfwartenmdchen

M . w s n w o k o i',  Schulvorsteherin. sofort verlangt Bronibergerstr. 33, pt. 
Privat-Wohnnng Mocker, Thorner- 1 0  O O Ö  M a r lc

Ä i iz e N .  B j ü ü l l l S l ü i A l t
für Kindergärtnerinnen mit Kinder- ^  senden.

Sommerkursus Beginn den 16. April. s Ü lö s i l l  § Ü !ü ! lö l ! !
k. Ämmeemnnn geb. kensstl, ^sort z« verpach'en.

Thorn. Brauerstraße 1. ^ >v,ve. k rü n ä v r.

Pensionäre j

L .  v» .. H a m bu rg . ^rkaniem
Anst. ju n g e r M a n n , >"werh. mit H l. ^ ü o l p l » .

ant. Zeuan.. sucht Stell, als Kornptorr- ----------------------------------------------

postlagernd T h o r n " " ^  ^

Schlosiergefellen
stellt ein rr n. 15re vvrt.de .̂ckreZss

O. M oi'qusi'ck l, Schlossermstr., 6  viokt aollon trüber
Mauerstraße 38.

1  Äeins Lxi'stenr: verclanke iok ldven.
L  — ^.eknlieke Atteste liuvcksrts.

aus Särge und L L e h r lin g  zur V e rlau fe n  8Lv sofort OrLtis-An- 
Tischlerei könne» eintreten. senäun^ unseres LataloAS. kaU -

Iakobstr. 9. u io iti's  Lnborutorrum  0 .  m. b.
E j«  Tischlergeselle LlSolstockt bei Samdarx.

^  ^ ' L S L » - S«la«wieb- und
L ehrling Fleischbeschau.

(K a u fm a n n ) von sofort gesucht .  Die zu den Tagebücher« fü r  
Zu erir. in der Geschäftsstelle d. Ztg. Beschauer vorgeschriebenen Formn»

« m n  ß E m .

« - « » » » - „z» « > .« » » » . .
Gimu k E g e n . ehrlichen Frie-richstvaße 8

ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
sucht p lo k w o , Zimmer». Küche. Nebengelaß, Bad«.

M e lliens traß e  1 0 » . ^ b e  ».. zu vernnethen. Nähere,
Köchinnen, Stubenmädchen. Mäd- - —

V  .  Kuimerstraße S

verlangt sofort kann, ist m it Ladeneinrichtung vom
s i S p N S I K .  i ,  Ottober cr. zu vermiethen.

ßi« -linlilitzs MW« m .n - « .» 7 ^
für a l le ,  wird gesucht W k L N e N i r r .  S O

M ellienstraß e  81 . jg die 3. Eta.. eine Wohnung von
4 Zimmern, Küche » Zubehör, vom 

sofort g e s uc h t  L ü t li«  « iv v v r tb , 1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
Papierhandlung, Altstadt. Markt. erfragen das. bei Herrn « in «  oder

^ 8» 8üIo?IRoiR, Gerechtestr 30.

2  Mittelwohnnngen
sofort auf Abbruch zu  v e r k a u f e n ,  zu vermiethen.

Näheres E lisabethstraße so. C oppern iknsstraße S 4 .

Anfertigung von Massenauflagen. 

Sämmtliche

kulsmilinsche» Formulare,
als:

Briefpapiere und Aouverts mit Firma, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs- und prokuren-öchreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
Werthpapiere, Aktien, Polizei»,

in  Farben- oder Schwarzdrnck,
empfiehlt -u r korrekten, schnellen und billige« 

Lieferung

l. üsickmii'""
Katharinrnstr. 1.

Kostenanschläge bereitwilligst.



M IK  Vimed.
Sltrstes Schuhwuareu - Geschäft

in  T ho r« , Elisabethstr. » . 
neben der rienstädtische,, Apotheke 

empfiehlt
zum bevorstehenden Osterfeste:

äiinlvi'sodllds von l*lc. 0,30 an. 
ttobv vamenstiefst von «*le. 3,50 an. 
IHIeKkntv llerrvu-LiiK-ttlekel 

von «Ic. s.so sa.
Alleinverkauf der weltberühmte»

K H M W it f e l .

Mein Geschäft
befindet sich

HeiliMW aßM
Musik-Jnstrumenten-Fabrik und 

-Handlung.

r Mck Viitt«» t
t  befindet sich

r Thon»,
rMW. MM H, >.r
z K k t t ^ s t t ,
^Rkchtsanwalt und Rotar. ^

Gegen
Nuolen und tte iserkvil

empkehlen wir unsere
nivdtvsl-svkltzlmenltgn

»!>>/-

kxtirilit l»o»bon8.
Pret» Pro Packet 25 Pfg.

L n ilsp »  L  v o .

l - S L »  L . r s d l ' S L S :

L iN K 8  8 v t lö n s n  K 6 8 ie t l l6 8

^virä (lurod Lommorsprosseo, roddö 
l?lselc6a unä kielcelv beeinträedtiAt. 

Osdraueden 8is

I - L » L - S v i L «
von Nakn L  Na88vlbaod. Oresäen

Rblsnüenl! M888N IM.
L 8tüolr 50 l̂ kA sidätttiek.

Kettfedern-
N e iu ijlnue iS -A usta lt

kllllS kllMI, 
Gerechteste«  ̂

3 0 .

„Zionnenlrönig",
Marke gesetzlich beschicht.

Wie erhält mau ei»» wasser­
dichtes Dachd

Nur durch den Gebrauch von 
Duchenstrich „Sonnenkönig", wel- 
cher durch seine ausdauerude Haltbar- 
keit sich auch sehr billig stellt! 
Vortheile  beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig":
Sonnenkönig wird gebrauchsfertig 

geliefert, kann kalt verstrichen werden, 
ist absolut wetterfest, ist nicht so fener- 
gcsährlich als Theeranstrich, tropft 
nicht ab, selbst nicht von steilen 
Dächern und braucht nur alle 5  
Jahre  erneuert zu weiden.

Alleinvertreter für Stadt und 
Kreis Thorn: R*. l>appor1 und'
t>. k« o l> a , Mocker, Liudenstr. 18

« 7 s w § ,

,rossss. ^o//§tä/rc//A a s v  s/n^sr>/^/s/ss

ri-rck

D e ^ o / 'a fe r r / 'S ,
« A s s / / /

vvrduoävll mit koktsr- vnä OelcorLilons-IVer^tätten unä liseiüvrvi. 
OvdvrnLdme kompiHttsr VkoknunsiZtziiiriektungtzn vom eilikaolisten bis ru ssw 
keinsten Osnrs ds! dilligstsr prvisdereebnvng vuck streng reeller lleäisnung.

üe se trlik k

zeselliitrt.
0 . U .'Ü .'U . 

«lr. 188 ßSS.!

ällm ÜMwkmerÄe
einzige, echte altrenomm irte

Färberei u.
Haupterablisscment

fü r chemische Reinigung  
von Herren- und Dainen-Garderobr etc

Annahme:
W ohnung und Werkstätte,

T ho rn , nur M anerstr. 3 6 ,
zwischen Breite- und Schuhmachersir.

Kocherbsen
offerirt billigst

O o ilk rlo U  Qvsrlce»
Bäckerstraße 31.

radnorsatr « k s r«  Platts
w it odigsa dleäaiUsii prLm iirt.

^adnörsatr mit Platts.
L o k m s r L lo s s s  L a t i n r l s t i s n  u r i ä  k l o m d i r s n .

U « Is  W i l l » ,
L rs lto s tra s s «  32  V N O N  ö rs ite 8 tra 8 3 s  32 .

W m a r c i r - s t a ü e k .«
W ir empfehlen unser vorzügliches und dabei sehr preis- 
wertheS Fabrikat, »velches mit allen bewährten Neue­

rungen ausgestattet ist.
Kataloge gratis and franko — Stets reiche Auswahl am Zager.

saimatlmlke kims»clr.

Vertreter: W r n s t -  Thorn.

i> » > » l» i - f fM M i> ,
Wsnllrelioner, stlsovktirvkgsrnitursn,

lisedlsiilsü Is d is t t ile « » » , l.si»i>s«I»l>sh

>jils«MmIwn1e.
kÜ ?  ^ Ü 6 k 6 N t i8 6 k 6 ^

8e!nvLrre liiil! kardiKtz lotiertueirb. 
kür iittttier^i^su

smxüedlt

N ü N v r  lVrilsttt!.,
L r r » « i t « ! s 1 r » » s s < s  4 .

G H sitt FtbeilSvkkßlljkkWPlim!!«. G.
k̂lslchkraugsbejtaad am 1. Februar 1903: 827 M i l l .M .  

Nerfichrrniigsfuilllllkil, aasgrjahtt seit l829: 492 „ „
Die höchsten Bersichenulgsalter (einfach aus Lebenszeit, gemischtes D iv i- 

deudensystenl) sind t hat sächl i ch bereits p r ä m i e n f r e i  und erhalten sogar 
eine jährliche Nente.
Vertreter in  Thorn: Albert Olaolivwalri, Krombrrger

Vorstadt, Schuljtraße 22.
„ in  Cnlmsee: Otto veubts. _____

» M lk Ä  ßilsiiU. U lk  "  '  "
bieten sich durch die Fabrikation von: NsisSng'» vielf. patent, bestens 
bewährten, doppelsalz. Sattelfalzziegeln aus Zement und Sand, sowie 
Futterlrögen mit selbstthätiger Tränke, 0 .  N .-p ., hochwichtig für alle 
Gegeilden, bei koularrten Bedingungen. V ertreter bei hoher Provision gesucht. 
L.uilNttg »Neol, München. Sämmtliche Spezialmasch inen und Formen 
für Zementwaarenfabrikeli._________________________________________

0. XliltA smmiiM« i t̂ 1»ltll3lt8
tVütitä»'- unct üSLMtsn-kMren, »s»««»« k»-ous. 

Uniformen nsvk Nsaas, taasilo»«» 8it-.
IV ü ü tn r  ^ t fö lc te n ,  grösste« l-SAsr

S M »

v k u c s e b k  „  ,

s r K v r e u l l s s c k c c u n «

v s t k b v k N  ly s r  r.ptemder.I

E s c k c c l in «  v M  v k llc s e k k n  sch o c k
. .  l lv v  m n l is c ^ k -M s s c e c c lln s —

täglich Veranstaltungen äes festausschusses.

G e lc h ä fts -U r r le g n n g .

Meine lithographische Anstalt 
unci Steinctrucicerei

befilidet sich vom heutigen Tage

Mrrs'Sit Ailr. 8 4 -
im proMv'schen Hanse, neben dem köuigl. Gollvernement.

Hoch a c h t u n g s v o l l

Ssil ktsiMMinis i. 8c!il. Altbekannter klimat. Knr- 
u. Badeort in herrl. waldr. 

Höhenlage, 478—544 w, Trink- u. Badekuren. 8 Aerzte, Apotheke, Eisenbahn, 
Post, Telegr. u. Fernspr. Quellwasserleitung. Kurzeit M a i—Oktober. B illiger 
Aufenthalt. — Jllustr. Prospekte u. Auskunft d. d. Badeverwaltung. —

o,« 8viv»mvirvaso k^Livnr- j 
! plättmasoNins 
ueuestss Uollell (kreis 5 
L1L.), i8k au Livkaeddeit, 
IV lrkuvx uoä Leouewliek- 

! Leü im Rausdald une rrs ivk t.'
- vrueksaedeu, Humor.

! Dalli-postkarten auä valU-1 
^uASnäspielv überall um-1 

sonst, evtl. ä irekt äured 
Osulsokv 6!üks1olf 6eseII- 

»odakt OI-V8ÜSN.

Lose
zur 2 6 .  Stettincr Pferdelotterie, 

Ziehung am 19. M ai cr., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, L l,l0 . Mk., 

zur KönigSberger Jnb ilänm s- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zu habe» in der
Gtschiislsstklle der ,Lhorlier presse*.

Mktall-». HilKrge.
Sterbehemde»r,n 

Kisse»» und Decke
billigst bei

o .  S s i ' H S ^ v s l L i ,
________ Seglerstraße »s.

ist das erste und beste Präparat, 
Topfgewächse, Blumen und Blatt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in nie gesehener Blüten- 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver­
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 
haben in Drogen-, Kolonialw .-, 
Samen- und Blumenhandlungen. 
Berkanssstellen durch Plakate er­
sichtlich: eventuell durch

I V I ü I I s r ,
Posen 0 . 1.________

W  M M M .
M agenweh und schlechtem 
M agen  leisten die bewährte»

K a is e r '-

IMMlIiir-ilMWlIsa
stet- sicheren E rfo lg .

Packet 25 Ps. bei: k .  vsgüOL § 
in Thorn, 4 .  Llrm ss in Thorn.

Mellieustraste 7L  sofort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

Hob. NuFenski, Fischerstr. 49

M e in  Hnus,
Seglerstrahe 11,

mit gro-zem Hofraum und 
Ausfahrt, ist unter sehr 

, güust. Bedillg. zu verk. 
«Nvi», Seglerstraße 30, l.

Tischlerarbeit.
2 4  Doppelfenster, 1,80X1,00

lichtes Maaß,
3 6  6  und 4  FültnngSthttren,

2,12 X  1,04 m, billig verkäuflich
Mellienstrake VS.

in verschiedenen Größen und sortirten 
Farben preiswerth zu habe»i

Lu»1sv Breiteste. 6 ,
Glas- u. Porzellan-Handlung.

Schultaschen,
Tornister,

B iic h e r t r i ig e r ,  
B iic h e r r ie m c n ,

sowie sämmtliche anderen Leder- 
w aaren osferirt billigst

ksrnliarkl 8edütr,
T horn , Eitltnerstr. 15.

W k W  SükistDikttl,
4  Mk. per Zentner.

A M  slchMkl,
3 0  Mk. per Zentner, 

bahnfrei Danzig , offerirt
Dauzig.

SsIdstbeiLvaa« lla u sü a l- 
tuu^s-kiLttmasvNln«,neuestes
kloäell, de^vLItixt äie äopvelts 
4rdeit in äer üalben 2eit. Oüne 
kolrlenAut, oüne öolrsn, ohne 
ÜüssiZe Ürennstokke, nur m it 
Oalli-Olükstolk. Ilnerreiekt an 
Linkaekkeit, öequemlielllceit u. 
Sparsamkeit. 2um kreise von 
5 V1K. m it einAeprügtsm Lekutr- 
^vort v a lli in  allen besseren 
Oesekäkten äer öranekv ru  
kaden. Vrueksaeken, bumor. 
v a lli - kostkarten unä Valli- 
luZenckspLele umsonst, veutsclie 
Vlükstoll-Oesellsekakt, Vresäen.

-ndkrslicht N. 2 !r.
ei»e Wohnung, 4 Zmimer u. Zubeh., 
zu vermiethen._______ r,. ».»da».

K l. W ohnung, SS Thlr., zum 1. 
April 03. Nlvolc, Heiligegeiststr.6/10.

Ae 2. Ai«t Zkilnstl. ?.
bestehend auS 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vo n  s o f o r t  zu verm.

W ohnung, 3 Zimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberstr. 37. I . .  Ludos.

Wohnung,
Stube und Küche, 1 Treppe, von so» 
fort zu verm. Heiligegeiststr.1V.

M ö b l. Z inu , Kab. u. Burschengel. 
von s»f. j»  ver«. v re ite ftr . 8 .

Der von Herrn Uhrmacher t to u »  
bewohnte

L » Ä V I »
ist per 1. April 190S zu vermiethen.

vilkli irlkinkn isllell,
auch zum K o m p t o i r  geeigtttt, 
vermiethet 4 .  S lop kan .

A« »nimm Lliiltll
mit angrenzender W ohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft m it Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Culmerstrasze 2 0 ,  l.

2 M k »  ««»  Will«»!«,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Nähere­
bei ^s u -o k , Gerechteste. 2 5 .

Ü8k iLlkiMö l.8l!8N
Seglerstraße 30 ist vom 1. J u li er. 
anderweitig zu vermiethen. ck. XoO.

1 Z im m e r,
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher­
straße-Ecke, pt.

K l. möbl. Z im m er zu vermiethen 
Strobaudstr. N r . 1 6 , pt., r.

Frdl. möbl. V orderzim . bitt. zu 
vermiethen Altstadt. M a rk t 12 .

Zu ertragen im Hiuterhause. 2 T.

W I. M m » , ! ? ' «L7
sof. zu verm. Hundestr. 0 , H .

Ein möblirteS Z im m er mit oder 
ohne Pension zu vermiethen

Tnchnracherstraste 1k, H.
G u t möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 

n. v., p. gleich oder später zn verm. 
LäuarL Lolm erl, Thorn.

Gr., gt. möbl. Vorderzimmer mit. 
Schlaskab. z. v. G erftenstr. 6 , I., r

1 möbl. W ohnung m.Burscheuq. 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. 2 6 .

Eleg. möbl. Z im m er vom 1. 4. 
cr. zu verm. Breitestr. 1k, H

M ö b l. Z im m er zu veinnetheir 
Strobandstratze 2 2 .

G r .  « . kl. m öbl.Z im m er z. vern,. 
Gerberstr. 1» /1S , Gartenhaus 2 T r.

M ö b l. Parterrezim m er
zu veriiiiethen Bäcker strafe 13.

8»t lllidl. Himmr!/»!..?"
Heiligegeiststr. 17, 1.

M . Flimm. z. verm. Manerstr. 38, Lll.
Möbl. z. verm. Tuchnlacherstr. 14.
M . Z., K. n. B. z. verm. Bacheftr. 1 ^
Möbl. Lünnner zu verm. Bactteirr. 9.

s tts iiö tli«  n i i l t t t :
Herrschaftliche Szimmerig« 

Wohuung» I .  E t.,  Albrechtstratze 
N r .  4  »>>t Bad und allen» Zube­
hör. Näheres

A lb re c h ts tra tz e  N r .  V .
N o v k t i s r r s v l i s t t t .

W o t lU U U K
von 8  Z im m ern  »ebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizuug ist 
von sofort zu verm.

Näheres beim Portier des Hauses
W ilh e lm s tra tz e  7 .

W ohnung .
7 große Zimmer, Badestube und 
Pferdeftall, zum 1. J u li zu ve^ 
miethen Kischerstraste 5ß, v t .^

Kllliüerstl. l Tr.,
W ohnung von 3 Zimmern, E'Xrce, 
Küche und Zubehör, vom > Oktober 
cr. zu verinietheu.

Näheres daselbst. 1 Tr., link». ^

Culmerstrasze L,
W ohnung in der 2. Etage, vor* 
1. Oktober cr. ab zn vermiethen. 

Näheres daselbst, 1 Tr., links.

Bisiittirckftr. 3 ,  l,
herrschaftliche Wohnung, best. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. L. April cr^ 
evtl. auch früher versetzung-halbet 
zu vermiethen.
1 Balkonwohnnng, 1. Etage,^ 

Zimmer, 1 Kabinet und Znbehöh 1 P aterre W ohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtuug zu verm. 
Katharinerr strafte 3 , p t , r

W m » .  Ä i i k s i r .  17.
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmer* 
nebst allem Zubehör, ev. auch P ferd* 
tau und Wagenremise ist von sofort 
od. später zu verm. Besichtigung vo* 
12 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmittags. 
0 . Soppart, Thorn, Bachestr. 17, 1-

«erechteftratze 8/10
ist die 2. Etage mit 6 Zimmer« 
nebst Zubehör und eine Wohrrurrst 
im Erdgeschoß von 3 Zimmern urm 
Zubehör von sofort oder später L» 
vermiethen. .

0 .  Toppser, Bachestraße

Druck und Verlag von T. Dombrowski in Lhoru.



2. Beilagr zu Rr. 86 der „Thvriicr Presse"
Mittwoch den 15. April 1903.

Die Orientreise des deutschen 
Kronprinzen.

b n>. N - A pril. Seine Kaiserliche Hoheit 
sink K '0 „pn„z „nd P rin z  E ite l Friedrich
a a^.... ^  »» Bord des „Saphir" im P iriiu s
de>?<»^""""^ Der Kronprinz besuchte alsdann 

des im Hasen ankernden öster- 
Geschwaders Nm 10 Uhr gingen der 

la,.rd "lj. die Krmiprinzesffn von Griechen- 
dr? k " Vard des „Saphir". Bald  darauf traten  
me vohen Herrschaften die Fahrt nach Athen an.

lM " " g e n  wurden. Um 1 Uhr fand im köiilg.
im engere,, Kreise Frühstücks.

, .n ^ ^ " ^ ^ o g s  besichtigte der deutsche Kronprinz 
6),.o ^ r  P rin z  E ite l Friedrich in Begleitung des 
?,,;?UPr,nzett und der Kronprinzessin die Sehens- 
^ 0 )0 k e ite n  der S tadt. Abends besuchten sie mit 
oer königliche,, Fam ilie das Theater, 
w.. ^ P r i l .  Seine Kaiserliche Hoheit der deutsche 
^ o "p r,ttz  „i,d P»inz E ite l Friedrich nahmen 
L  " „Morgen an der Ostermesse in der königlichen 
^"Velle theil. Abends fand im Schlöffe ein G ala- 
,!^br statt, welchem der Premierminister, der M i-  
mster des Auswärtigen und die M itglieder der 
vetttschen Gesandtschaft beiwohnten. Der König 
bberre,chte dem Kronprinzen nnd P rin z  E itel 
rnledrich das Grobkrenz des Erlöserordens. Bei 
o.^u D iner brachte der König in deutscher Sprache 
erneu Trinkspr,ich auf die Prinzen aus, in welchem 
kr feiner groben Freude über den Besuch des deut­
schen Kronprinzen und des Prinzen E ite l Friedrich 
^"sdrnck verlieh, die er von ganzem Herzen w ill­
kommen heiße. Nach dem Diner unterhielt sich 
..^ K ro n p rin z  m it dem M inister des Auswärtigen  
!!"d sprach hierbei seine lebhafte Befriedigung 
noer den bereiteten herzlichen Empfang aus.

ProvittzialnachriclNkn
. 8 Culmsee, 10. A pril. ( I n  der Fortbildnugs- 
mmie) winde beim Schluß des Schuljahres »ach- 

oende Schüler silr besondere» Fleiß und antes 
<ietrt,gen m it Präm ien, bestehend aus praktische» 
Buche»,, ausgezeichnet: E . Zink. F . Czajkvwski. 
C . Pmrkowski. S t . Bndzki, A . Bikulia. L. Boz- 
uerski. A . Sznbrich, A. S im on, E  Tank, 
R  Z°.b'ecki. L-SkoUk. A  Schnbinski. M .  Grodzki. 
E. Reist. C  Schneider. T - ZinnndzinSki, R. Weiß, 
O. Z ilz . A. garste. W -R e ite r. V . Solecki. I  Cie- 
slelski, F. Kowalski. D er Feier Wohnte» die M it -  
«lieber Kuratorium s und die bethnligte» Lehrer 
bei. H err Krelsschnliiisprktor D r. Thunert hielt 

I m  Namen der P iam ilrten  dankte 
der Lehrling E . Tank.
lw  ?>pril. (D ie hieslae K , e.ssparkaffe)
veröffe«, , "^bericht für das Kalenderjahr 1902 
von 1147?», m » ? "  Spark.isseneinlaae» haben sich 
fonds von L 'k ' 282898 Mk.. der Sicherheit«. 
Ware» 77» ^ !  M k. a»f 82052 M k. erhöht. Es  
aus ">.f Hypotheken. 196692 M k.

Achsel. 47808 M k. als Darlehne an Ge-

I
nleindeu rc.. 176864 Mk. als Schuldscheindarlehne 
ausaeliehe» «nd 132 809 Mk. in Jnhaberpapieren 
anaeleat. 1708 Sparkassenbücher waren in Umlauf.

Culm . 8. A p ril. (Eine Ortsgruppe des allge­
meinen deutschen Sprachvereins) hat sich aestrrn 
im „Culmer Hos" m it 36 M itgliedern gebildet. 
I n  den Vorstand stnd Baurath Rndolph (V o r  
sstzender). D r. W olffgram «ud Apothekeubefltzer 
Kobes gewählt worden.

TtraSburg. 8. A p ril. (Den Kreistag) eröffnete 
der H err Landrath Raapke m it einer Gedächtniß' 
rede fü r den kürzlich verstorbene» Ritterguts  
besitze! Bieling-Hochhelm. Zw ei Neuwahlen zum 
Kreistage wurden wegen erheblicher Formfehler 
für nngiltig erklärt, in beide» Fälle» handelt es 
sich nm Vertreter der Landgemeinde». A ls  M i t ­
glied des Kreisaussckusses anstelle des Herrn  
Bieling wurde H err Am tSrath Hoge-Piista-Dom- 
browken. als Kreisdeputirter LerrLandschastsrath 
Abramowski-Jaikowo nnd als Probinzial-Land- 
tags-Abgeordneter H err Generallandschaftsraih 
Weber-Kl.-Gorczeniha gewählt. Zu  dem darani 
folgende» M a h l zu Ehren des i»  den Ruhestand 
treienden Kreiskommnnalkassc» Rendantcn Herrn  
S tü lp  waren über 60 Herren versammelt.

Graudenz, 9. A p ril. (Z » r ReichstaaSwahl.) Nach 
Beschluß des Grandenzer deutsche» Wahlkomitee's 
soll auf einer nachOstern einzuberufende allgemeinen 
deutsche» Wählerversaiumlung die Kandidatur Sieg  
als alleinige, gemeinsam deutsche Kandidatur für 
den Neichslagsr ahlkreis Graudenz-Strasburg vor­
geschlagen werde».

Graudenz. 9 A p ril. (D er Herausgeber der 
„Gazeta Grndzioudzka". KulerSki. sendet auf 
eigene Kosten 6 Personen »ach Rom znm Papst- 
jnl'ilättm . Die Scndlinge sollen die Polen in 
Kassnbleii. Pommern, dem südliche» Theil West- 
prenßeus. dem nördlichen und südliche» Theil 
Posens, in Obceschlesie» nnd Rheinland Westfalen 
vertreten. Der Posencr „Dziennik" meint, daß 
Knlerski im J rrth m »  begriffe» sei. wenn er 
glaube, daß seine Srndlinge von, Papst 
ebenso empfangen werde» würden, wie seinerzeit 
Knlerski selbst — allerdings infolge eines I r r -  
ihums.

Tuchel, 9. A p ril. (Ban eines Gaswerkes.) D ie  
Stadtverordnetenversammlung genehmigte gestern 
einstimmig die von einer Kommission vorbe- 
rathenen Verträge, betreffend den Ban und die 
Verpachtung eines Gaswerkes in hiesiger S tadt. 
Die Bananssührnng wurde der F irm a K arl 
Francke in Bremen übertragen und gleichzeitig 
genehmigt, daß genannte F irm a das Gaswerk 
nach erfolgter Fertigstellung bis auf weiteres 
pachtweise übernimmt. Die Bankosten einschließ­
lich Banplatz dürften 100000 M ark  betrage», 
welcher Betrag von der Zentral-Bodeii-Kredit- 
Aktieu-Gesellschaft zn B erlin  im Wege einer 
Anleihe zn recht günstige» Bedingungen hergegeben 
wird. Der Ban soll so gefördert werden, daß die 
Betriebseröffnnng bereits znm Herbst d. JS . er­
folgen kann

Konitz, 9 A pril. (Personalnachricht.) A»  
Stelle des zum I . M a i  in den Ruhestand tretenden 
PostdireklorS H ilterm an» ist dem Oberpostinspek- 
tor Baltrusch a»S B erlin  nnter Ernennung znm

Poftdirektor die Borsteherstelle beim hiesigen 
kaiserl. Postamt übertrage» worden.

Konitz. 9. A p ril. (D ie  Einweihnng des neuen 
Rathbanses soll. wie das „K. T ."  hört. gleich 
nach Ostern stattfinde». Eiuladnnge» solle» er­
halte» die Herren Oberpräsldeut Delbrück-Danzig, 
NegiernngSpriisident von Jagow -M arienw erder. 
Landrath Kreidel-Konitz rc. Am  20. d. M .  soll das 
neue Raihhans bezogen werde».

F la to « , 8 A p ril. (Selbstmord). D er Rent­
amtsdiener W ojah» hat sich gestern erhängt. Wo- 
jahn w ar dein Trunke stark ergeben.

Bereut. 8. A p ril. (Vom  Zuge überfahren.) 
Heute M itta g  wurde auf dem Wegeübergang von 
Klein- «ach Groß-Klinsch auf der Bahn­
strecke Soheusteiir-Berent der Arbeiter E lias  
AngellichanS aus Groß-Klinsch beim «»zeitige» 
Anfcntbalt auf bei» Bahnkörper von einem Arbeits­
zuge überfahren »nd sofort gelobtet.

Dirschan. 7. A p ril. ( I n  große Verlegenheit) ist 
ei» hiesiger Geldbriefträger gerathen. D crS rlm h- 
waarenhandler B . hatte a» einen Besitzer auf dem 
Lande eine Forderung für gelieferte W aare». E r  
ließ endlich einen Zahlungsbefehl erfolge», worauf 
der Besitzer den schuldige» Betrag mittelst Post­
anweisung an B . absandte. D as Geld gelangte 
indessen nicht in die Hände de» Schnhwaaren- 
Händlers, den» der Geldbriefträger zahlte irr- 
thttmlicherweise den Betrag der Postanweisung an 
einen Geschäftsmann ähnlichen Namens, der das 
Geld auch annahm. D ie Klage ging weiter. Erst 
als der Gerichtsvollzieher zur Pfändung erschien, 
stellte sich der Ir r th u m  heraus. Jetzt muß nun 
der Geldbriefträger. durch dessen Versehen der 
Prozeß entstanden ist. die Kosten bezahlen. Der 
Postbote w ill sich an den nnrechtmäßige» Empfän­
ger des Betrages der Postanweisung halte».

Dirschan, 8. A p ril. (E in  Zweigverei» des all­
gemeinen denische» Sprachvereins) hat sich hier 
gebildet. Vorsitzender ist H err Schnlrath Loeser, 
Schriftführer Herr Rektor Gnlbins. B is  jetzt sind 
dem Verein 30 M itg lieder bcigetreten.

Dirschan, 9. A pril. (D er heute Nachmittag 
fällige Nord-ExPreßzng) tra f m it 90 M inuten  V er­
spätung hier ein. A ls  Ursache der erhebliche» 
Verspätung wurde das nicht rechtzeitige Eintreffe» 
des englischen Postdanipfers i» Belgien angegeben, 
dessen Ankunft der Luxnszng abwarten mußte. 
Der Expretzzng hatte nur 18 Reisende.

EUiing. 9. A p ril. (Z n r Reichstagswahl.) Aus 
dem M arieuburger Kreise geht der „Elb. Ztg." 
eine Zuschrift z». wonach die Stim m ung dort 
überall dahin gehe. daß unter alle» Umstände» 
für H err» von Oldenburg eingetreten werden 
müsse.

Königsberg. 11. A p ril. (Bestätigte W ahl.) Der 
König hat die W ahl de» Oberlehrers D r. D irlch lrt 
znm Direktor au dem Kneiphöfischen Gymnasium 
bestätigt.

Königsberg. 8. A p ril. (D ie  KönigSberger 
SchloßfreilegnngSlotterie) wurde heute beendet. 
I »  der Schlnßziehiiug wurde» 1 Gewinn zn 5000 
M a rk  aus N r . 39068 gezogen. 1 Gewinn zn 2000 
M ark  auf N r. 11717. 1 Gewinn zn 1000 M a rk  
aus N r. 116295, 5 Gewinne z» je 500 M a rk  auf 
N r. 107493. I3 l7 8 6 . 179824. 21234. 66497.

Jnstervurg, 9. A p ril. (Zurücknahm« von Be­
leidigungen.) Der Chefredakteur der „Ostdeutschen 
Volksztg", üattentidt. erklärt heute an der Spitze 
seines B lattes, zugleich im  Auftrage der dieser- 
Haib m it angeschuldigten Verleger der „Ost­
deutsche» Volksztg.". O tto Mahnke nnd Kreis- 
kaffenreiidant a. D . W ilhelm  König, daß die Be­
hauptung. der Kanonier August Baltrusch von 
der 6. fahrende» Batterie des Feldartillerie- 
regimentS P rin z  August sei in der Nacht vom 7. 
znm 8. August v. J s . durch Kameraden vom Lebe» 
znm Tode gebracht worden, sich nach dem Ergeb­
niß der gerichtlichen Untersuchung als der W ahr­
heit nicht entsprechend erwiese» habe. E s wird  
deshalb bedauert, daß der betreffende Artikel 
aufgrund von Gerüchten, deren Richtigkeit von 
feite» der Redaktion vorher nicht eingehend 
sichergestellt w ar, ausgenommen worden sei. und 
es werden die gegen Angehörige des Feldartilie- 
riercgiments P rin z  Anglist ansgesprocbenen Be­
leidigungen ausdrücklich als ungerechtfertigt zu- 
rückgeuomme».

Tilsit. 8. A prll. (Besttzwechsel.) D ie Maschinen- 
fabrik von Sternkops Söhne ist in der ZwangS- 
versteigeruna von der Norddeutsche» Kreditanstalt 
für 132000 M a rk  erworben worden. A ls stich, die 
Fabrik noch i» Betrieb besaud, wurden einmal 
650000 M a rk  geboten.

Aus Ostpreußen, 8. A p ril. (Z n  den Reichs- 
tagSwahle».- F ü r Sensbiirg-Oerielsburg ist. 
nachdem der bisherige konservative Abg. v. QneiS 
von der Kandidatur zurückgetreten ist. G ra f M ir -  
bach-Sorqnitten als konservativer Kandidat auf­
gestellt worden.

Ostrvwo, 5. A p ril. (Verschiedenes.) Gestern 
wurde hier auf dem Schießstande des 1. In fa n ­
terie-Bataillons der 22 Jahre alte Musketier 
E m il Stelzer durch eine» »»glücklichen Schuß ge- 
tödtet. E r  w ar Anzeiger a» der Scheibe und 
erhielt als solcher bei einer plötzlichen Wendung 
seines Körpers eine» Schuß so unglücklich in den 
Halsw irbel, daß er auf der Stelle todt zusammen­
brach. Der Erschossene stammt a»s der Nähe von 
Nawitsch und diente bereits im zweite» Jahre. - -  
Gestern wurde hier eine Frau  verhaftet, die in 
dem Augenblick ertappt wurde, als sie in der 
Ghmnastalstraße ei» Gebäude i»  Brand stecken 
wollte. — D ie hiesige Strafkam m er vernriheilie 
gestern den Schmiedenieister Joses Malczewski 
aus Raschkow wegen Majestätsbeieidigung z» 
einem Jahre Gefängniß.

Gnesen, 6. A p ril. (Selbstmord.) E i»  a lter 
Veteran der letzten Feldzüge. der M au re r Heinrich 
Hirsch, ungefähr 70 I a h  e a lt. hat sich am 3. d. 
M ts . abends im Hausflur eines Hauses der W ar- 
schanerstraße a» der Thürklinke mittelst seine» 
Taschentuches erhängt.

Buvlitz, 9. A p ril. (Vergiftet.) Der von Neu 
stettin hierher kommandirte Telegraphenvorarbeiter 
Röste bat sich diese Nacht auf dem Bahnhöfe m it 
Salzsäure vergiftet. Ueber die Beweggründe ist 
näheres nicht bekannt. Auf einem aufgefundene» 
Zettel hatte Röste »nr niedergeschrieben, daß er 
srrlw lliia anS dem Leben scheide________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

G . Abige hierdurch ergebenst an, G 
G Oaß jch mich hierselbst in der A
Z Zwiugerstrasze «
^ Schmiedelneister!
»m-dergelassen habe. Alle Arbeiten 8 
M werden nnter meiner persönlichen ^  
d  Geltung aufs beste ausgeführt, 
O btt btHlgsterr Preisen und 
d  fchiieUster Lleferung. Ganz be­
sonders aber mache ich die K  
> Herren Pferdebesitzer auf meinen L  
t vorzüglichen Hufbeschlaa auf- G 
ssmerkjam. " ' «

Hochachtungsvoll G

d Schmiedenleister, Zwingerstraße. O

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
och zur Anfertigung von

aller Artn, Gitter« 
(Grabffitter) 

Haustelegraphe»- m,d 
Nelr-tMaiilage». 

Wasserleitungen, Fahr- 
. ... radreMa knien

sämmtliche anderen
^ t o s s c r a ^ .^ , ,

„. InstallaiionsgeschSft.

Z

D i.

W « M I
(Juh. vertda Iiamdeok)

empfiehlt sich zur Ausführung aller Druck- 
arbeiten in sauberster und modernster Aus­

führung bei billigster Preisstellung.

2 N T I I R Ä I 7 A I R 1 ,  8vlm»rr unj «errinlit, 

offeriren billigst

ssrrev L ktkoerlilimlll.
E ise n h au d ln u g , Altstädtischer M a r k t  2 1 .

Fernsprecher » 0 7 .

Die letzten Neuheit«« 
in

KlNifiriiiatilNiskarteu
llNd

Gesangliüchern
sind eingetroffen.

^U 8tU 8 V a M ,
Papierhandlung.

kiek-versantlt Sescdätt
von

k'risürieli îuämüllvr,
Altflädter Markt 12 Altstiidter Markt 12,

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponuagel: Lagerbier, dunkel.............................. . 1 2  Flaschen 1,00 Mark,
Sponnaael: Lagerbier, h e l l .................................... 12 „ 1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel.......................... 10 „ 1,00 ,,
Braunsberger Bergschlößchen, hell............................... 10 „ 1,00 „
Grätzer B ie r ...................................  . 1 0  „ 1,00 ^
Kulmbacher .................................................................... 6 „ 1,00 „
Brause-Limonaden......................................................... 10 „ 1,00 „
S e t te r ..............................................................................80 „ 1,00 „

Kleine W ohnung, 2 Zimmer, l 1 kt. Wohnung, 3 Tr., nach hinten, 
Küche, Kammer, von sofort zu ver-l von sofort zu vermischen, 
miethen Neustadt. Markt 12, 2 Trp. l « .  N o ln a r , Attst. Markt 24.

» 8s8tk8 ^ätifmittel fü r Kinder und Kranke!» 
^jjggz, soNen. «sklriulrra, ^'°8Wen «a<8alleea.

 ̂ rviokt vsföNuIiok u. nadplwkr.
2 u tiLbsQ tu «.Neu dsssersn 

DeUkuttzss. uuä 6oloui»1v»»ro2- 
NRlrmrd». — OosvtLlied kvsedütrt. G VesedLktsa.

Lonoro l v s p o t- VsnLig . >

Ullisttili- llliil Dl>il-Gliki>tkl>be» »>  ninivilii- INI» iiuni-Giiiiiclinirii ^
liefert tadellos sitzend ^

f .  kvimann, Gttcchtestrllße lk.

W a n r l v r e r  -- N S r l e r
wir Voi»p6ttidvr8vtruux, kroll»uk uv<1 
HtteLIrLttdremsv likben sied in äer vsr- 
Ü08S6N6N Saison kervorrügenä dovLdrt 
uvä sivä sxerieU Lkror undvstrittsn 
Kro886L Vorttieile kür gebirgiges
Terrain settr geeignet.

ertreter: veu rt, 1'kornp kriellriodstrassv, LeLe
^Idreebtstrasse. k'srnspreeber Hr. 309.

WkiiM
wird jedes Antlitz, blühend und 
geschmeidig die H aut, zart und an- 
muthig der Te in t, nach täglichen 
Waschungen mit

8 M n l»  NikmilliM.
e . VSop L  O o , Naeßsdvul-

Stück 50 Pf. bei: Hugo 
6ILN88, Aü. I^evtr, I*. lieber, 

IN. IVeuäisob AnodH., Aväer» 
L  Vo.nnd in derRaths-Apotheke.

v. Seemann «L Oo., »sOvbsul-VkSscksn.
Schutzmarke: Steckenpferd 

unschädliches Mittel, ergrautes oder 
rothes Haar braun, resp. schwarz zu 
färben, a Flasche 1.50 bei

ttulcka ttopps geb L lvä ,
Breitestraße 32, 1.

ö von Dr. ttetan (39 Xbbilä.) 
kür LIK. 1 50 tranko. Latalog 
über inLsressaMe Lüetter 

gratis. k.08e»!MSNN. llvnttsnr V.17S.

N»8oüloea- uoü KlnIUsodLNsedulv ^

W ohiiung v. 4 Zinun. ,l. reicht. 
Znbch. für 430 Mk. ab 1. April «,» 
vrrm. M rllien ftraß e  8 4 ,  S Tr»



kekanmmactzung.
vrelprorentlge veulscke ^eichz-Mleike

von IM .
Von der auf Grund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Reichsfinanzverwaltung auszugebenden Reichs - Anleihe haben die Reichsbank, die Generals 

Direktion der Seehandlungs - Sozietät und folgende Firmen: Sank litt Ijandel und Indurttle, Oerlinrr Sank. verliner Oandelsgrzellscdakt, s .  üieickköde^ 
Sommern' und viskonlo vank. velbrück. Leo § Lo., veuttcbe Sank. veutscfte Sen-rrenrcdaMbank von Ssergel. parttslus H 60.. k-mmandit-Sescllscdar^ 
auf Skiren. virekilon der Virkonto-Sesellscftatt. vresdner Sank. W. Sranre H Ls.. kankgescbäff. Mendelssohn § 60.. Mitteldeutsche Kreditbank, 
Nationalbank kür veutschland. S . SchaaNhanren'scher Vankverein. Sobett Warschauer H So., sämmtlich in verlin. sowie Sal. Oppenheim fr. ^ 60. in Löln, 
Jakob S. s .  Ziern und Larard Speper. küssen in Frankfurt a. M.. Norddeutsche Sank in Hamburg. Rheinische Kreditbank in Mannheim, vaverircbe 
Svpotheken- und Wecbseibank in Miincben. Königliche Hauptbank in Nürnberg. Ostbank für Handel und Erwerbe in Poren und Württembergische Oereinr- 
dank in Stuttgart den Nennbetrag von

LiveihlindemielMig Millionen Mark
übernommen und legen dieselben unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe wird mit drei vom Hundert verzin 
die Zinsen werden entweder am 2. Januar und 1. Zuli oder am 1. April und 1. Oktober bezahlt.

B e r l i n  den 2. April 1903.
Keichstmnk Direktorium.

_____  Dr. Noch. r>. Akitzing«

»tauig»«-«».
1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den ZeichnungSstellen (flehe Ziff. 1V) am 17. A pril I .  von S Uhr V orm ittags hiS 1 Uhr statt and wird alsdann geschlagen.
2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 600, 1000, 8000, 10000 M ark mit AinSscheine« über vom 1. Ja n u a r  oder 1. April d. Jt? 

laufende Zinsen.
3. Der ZeichnungSvreiS ist ans 9 2  M ark für je 100 M ark Rennwerth festgesetzt.

Außer den. Preise hat der Zeichner die HSlfte des für den Schlnßschein verwendeten Stemvelbetrage» sowie die bis -um Tage der Abnahm« der Stücke ausgelaufene« Zinse» 
zn vergüten. j

4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichnug der vorgeschriebenen Zeichnungsscheine zn bewirken ist, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichnete» 
Nennbetrages in bar oder solchen nach dem Tageskurse zn veranschlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffend« ZeichnnngSstelle als -«lässig erachtet. Die von» 
Kontor der Reichshanptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die Stelle der Effekten.

Den Zeichnern steht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Theil der geleisteten Sicherheit zn.
Formulare zn den ZeichnungSscheinen find vom S. April d. I .  Nachmittag« ab bei allen Zeichunngsstellen unentgeltlich zn haben.

5. Die Zntheilnng erfolgt nach dem Ermessen der ZeichnnngSstelle» thunlichst bald nach Schluß der Zeichnung.
Anmeldungen ans bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interesse» der anderen Zeichner verträglich erscheint.

6. Dir Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebetriige vom 27. April d. I .  ab gegen Zahlung des Preises (Ziff. 3) voll abnehmen, sie find jedoch verpflichtet:
die Hälfte des zugetheilten Betrages am 27. April d. I .

und je ein Viertel » » » spätestens am I I .  nnd 28. M ai d. I .
abzunehmen. Zugetheilt« Zeichnnngsbeträge bis 8000 M ark einschließlich find am 27. April «„getheilt zn ordnen. Die Abnahme mnß an derselben Stelle erfolge», welche die 
Zeichnnng angenommen hat.

Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben.
7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines M onats nur unter Zahlung einer Vertragsstrafe von 8 Prozent deS fälligen B etrages 

erfolgen. Wird auch diese Frist versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.
8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweiser Empfanguahme der Stücke (Ziff. 6) znr Abschreibung der abgenommene« 

Beträge vorzulegen und bei vollständigem Bezüge derselben znrückzngebe» ist.
9. Sow eit nicht sogleich Schuldverschreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner entsprechende, vom ReichSbank-Direktorinm ausgestellte Jnterimsschei"*' 

über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.
10. Zeichnungen nehmen entgegen:
In » « r l i n : Kontor der Reichshanptbank für Werthpapiere. — 

Generaldirektion der SeehandlungS-Sozietät. — Preußische 
Zentral-GenossenschaftS-Kasse. — Bank für Handel und 
Industrie. — Berliner Bank. — Berliner Handels- 
Gesellschaft. -  S . Bleichröder. — Born L Busse. — A. 
Busse L Co. Aktiengesellschaft. — Kommerz- und Diskonto­
bank. — Delbrück, Leo ck Eo. — Deutsche Bank. — 
Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel, ParristuS 
L Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien. — Direktion der 
Diskonto-Gesellschaft. — Dresdner Bank. — Hardy L Eo., 
G. m. b. H. — F. W. Krause L Co., Bankgeschäft. — 
Kur- und Neumärktsche Ritterschaftliche Darlehnskaffe. — 
Mendelssohn <L Co. — Mitteldeutsche Kreditbank. — 
Nationalbank für Deutschland. — A. Schaaffhausen'scher 
Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warschauer L Co.,

in Reichsbankhauptstelle. — Danziger Privat-
Aktien-Bank. — Meyer <L Gelhorn. — Norddeutsche 
Kreditanstalt. — Ostdeutsche Bank, Akt.-Ges. vorm. I .  
Simon Wwe. L Söhne. — Ernst Poschmann. — West- 
preußische Landschaftliche Darlehns-Kaffe,

in O a l iu :  Reichsbanknebenstelle,
in Reichsbanknebenstelle.

in : Reichsbanknebenstelle,
in V « n t8 « 1 » -IL r« n e : Reichsbanknebenstelle, 
in V lrsv le»«» : Reichsbanknebenstelle,
in L Id i« K : Reichsbankstelle. — Norddeutsche Kreditanstalt 

Filiale Elbing,
in 6 lr» « c k « » u : Reichsbankstelle. — Jsaac Belgard. — Aron 

C. Bohm. — Ostbank für Handel und Gewerbe,
in 1. SV«8tZ»r.: Reichsbanknebenstelle,
in lll» ri« i» ll»«i'8  Reichsbanknebenstelle,
in O V « 8 tp i ) :  Reichsbanknebenstelle,
in k r .  Reichsbanknebenstelle,
in 1* k o r n : Reichsbankstelle. — Rvrddentsche Kredit­

anstalt Filiale Thor«,
in k « « « » :  Reichsbankhauptstelle. — Depofitenkasse der Ost­

bank für Handel und Gewerbe (vorm.' Heimann Saul). 
— Goldschmidt L Kuttner. — Landw. Zentral-Darlehns- 
Kaffe für Deutschland, Filiale Posen. — Hartwig 
Mamroth L Co. — Ostbank für Handel und Gewerbe. — 
Posener Landschaftliche Bank. — Sigmund Wolfs L Co.,

in » r v n l d v r x :  Reichsbankstelle. — Bromberger Bank für 
Handel und Gewerbe. — M. Stadthagen,

in Reichsbanknebenstelle,
in Reichsbanknebenstelle,
in : Reichsbanknebenstelle,
in L « 8 tv i»  k « 8 « « ) :  Reichsbanknebenstelle,
in L r«»e:«8el» i» : Reichsbanknebenstelle. — Ostbank für 

Handel und Gewerbe, Agentur Krotoschin,
in L.188» ik « 8 s n ) :  Reichsbanknebenstelle,
in L « 8 e r 1 t« :  Reichsbanknebenstelle, 
in O s lrv v v «  sk»«8«i»): Reichsbanknebenstelle, 
in k1v8«I»«i»: Reichsbanknebenstelle,
in L u iv t tn v l» : Reichsbanknebenstelle. — Ostbank für Handel 

und Gewerbe, Agentur Rawitsch,
in 8vI»i»«Ickei»nI»I r Reichsbanknebenstelle. — Ostbank für 

Handel und Gewerbe, Depofitenkasse Schneidemühl,
( H e r  v r o i n k s r x ) : Reichsbanknebenstelle.

Die übrigen Zeichmingsstellen find ans den im Reichsanzeizer veröffentlichten «nd Sei den Reichsbankanstalten
znm Anshang gebrachten Bekanntmachungen ersichtlich.

Druck und Berlaa von C. DombrowSki in LHorn


